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Morgen gestalten – ab heute

Welch ein Jammer – so 
überschreibt mein 

Kollege Claus-Georg Petri 
seinen Kommentar über das 
leidige Thema Kfz-Steuer für 
Reisemobile auf Seite 7. Nach 
fast zwei Jahren gibt es nun 
endlich eine Lösung, eine 
schlechte zwar, aber wenigs-
tens gibt es sie. Und dennoch 
herrscht weiterhin Unklarheit 
darüber, wie viel jeder von 
uns Reisemobilisten künftig 
zahlen muss, weil wichtige 
Details ungeklärt bleiben. Ein 
Jammer. Diese Steuer wird 
immer mehr zum BSE-Fall für 
unsere Politik. 

Jammern hilft aber nicht 
weiter, widmen wir uns also 
positiveren Themen, von 
denen es reichlich gibt: Die 
neuen Basisfahrzeuge sind 
wunderbar gelungen, be-
sonders die anfängliche Kritik 
am Marktführer Fiat Ducato 
musste längst Lob und Be-
wunderung weichen. Dass 
auch die Sicherheit deutlich 
gewonnen hat, zeigt unser 
Bericht über den aktuellen 
Sprinter-Crashtest. 

Doch sind Reisemobile 
deswegen praxisgerecht? 
Glaubt man unseren Leser-
zuschriften, so reift die Ba-
nane noch oft genug beim 

Kunden, der zwar genügend 
Rechte hat (hierzu fi nden Sie 
auf Seite 70 ebenfalls einen 
Bericht), aber nicht selten ob 
der Oberfl ächlichkeit, mit der 
hier und da konstruiert und 
produziert wird, ratlos bleibt. 

Der Ruf nach einem visi-
onären, ganz nach Praxiskri-
terien gestalteten Lesermobil 
wird also lauter. Deshalb star-
tet Reisemobil Internatonal 
zusammen mit Hymer in die-
ser Ausgabe das Projekt Inno-
vision: Sie haben die Mög-
lichkeit, Ideen einzubringen, 
zu konstruieren, zeichnen, 
malen, träumen, visionär zu 
sein, und die 50 besten Ideen 
setzt Hymer in den nächsten 
zwei Jahren in einem Zu-
kunftsmobil um. Warum 50 
Ideen? Nun, Hymer feiert 
2007 seinen 50. Geburtstag. 
Für jedes Jahr gibt’s also eine 
Idee, welche die nächsten 50 
Jahre unserer Branche prägen 
soll. Vielleicht kommt dieser 
Geniestreich ja von Ihnen. 

Die Redakti-
on drückt die 
Daumen und 
wünscht nebst 
besinnlichen auch 
kreative Stunden 
zu Weih-
nachten. 
 Gratis für Sie: 
 das monatliche Extra 
 von Reisemobil Internatio
Post vom Fan

Der VW-Bus – legendär 
geworden als Hippie-Zu-

hause mit Peace-Zeichen am 
Kühler. Und seither Traum 
grenzenloser Freiheit. Denn 
beim VW-Bus ist Fernweh se-
rienmäßig.

Alles andere kostet Auf-
preis. Deshalb platzt der 
Traum für die meisten Bus-
Fans schon nach dem ersten 
Händlerbesuch. Unter 40.228 
Euro verlässt kein neuer VW 
California den Hof. Die Regel 
sind 50.000 Euro und mehr. 
Bei Mercedes-Benz und Ford 
ist es kaum anders. Wohl den 
Hippies von damals, die sich 
einen California, Marco Polo 
oder Nugget leisten können.

Wer sich damit nicht ab-
fi nden will, dem bleibt der 
Blick auf den Gebrauchtmarkt 
oder in die Marktübersicht ab 
Seite 78. Auf zehn Seiten stel-
len wir alle in Deutschland er-
hältlichen Kastenwagen unter 
35.000 Euro vor. Erstaunlich, 

wie viele Herstel-
ler es schaffen, 
vollständig möb-

lierte und 

technisch satt ausgestattete 
Fahrzeuge anzubieten. Oft 
mit „kleinen“ 100-PS-Mo-
toren und nur durchschnitt-
lich tragfähigen Chassis, aber 
immerhin. Zu denken gibt, 
dass das Gros der Fahrzeuge 
aus zwei Ställen kommt: der 
riesigen Trigano-Gruppe und 
der deutschen Firma Pössl 
mit ihren Marken Pössl und 
Globecar. Mit Knaus und 
Weinsberg mischen zwar zwei 
weitere Branchengrößen mit, 
den Rest jedoch stellen Klein-
serienhersteller, die den Riesen 
mit solider Handwerkskunst 
Paroli bieten wollen.

Aber auch VW ist in der 
Marktübersicht vertreten. 
Nämlich mit dem Multivan 
Beach, der minimal, aber so-
lide und durchdacht möbliert 
ab 30.000 Euro zu haben ist 
– ohne Klimaanlage, elek-
trische Fensterheber und mit 
86-PS-Diesel.

Der Markt für Camping-
busse wächst stetig, ihre 
Faszination ist selbst beim  
umworbenen Camper-Nach-
wuchs ungebrochen. „Liebe  
VW, Mercedes und Ford: Eure 
technische Perfektion in Eh-
ren. Aber: Könnt Ihr da nicht 
was machen?“, fragt ein treu-
er Campingbus-Fan.
Reisemobil International 1/2007  3
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Ski foan, i will Ski foan – der legendäre 
Song von Wolfgang Ambros klingt heute 
wieder gut, denn Alpinskiing hat längst 
wieder eine große Fangemeinde. 
In diesem 32 Seiten starken Extra 
können Reisemobilisten und Caravaner 
besonders attraktive und noch nicht 
überlaufene Skigebiete entdecken.
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Kfz-Steuer für Reisemobile

Mit spitzem Bleistift
Der Rubel soll rollen: Die Änderung der Kfz-Steuer ist beschlos-
sene Sache und könnte nun umgesetzt werden. Wäre da nicht 
der Widerspruch bei Schadstoffklassen und Schadstoffgruppen.

„In der jetzt verabschiedeten 
Regelung fi nden sich die Forde-
rungen der Branchenverbände 
wieder – ohne deren intensives 
Engagement die Steuererhöhung 
sicherlich deutlich höher ausge-
fallen wäre. Auch wir, der DCHV, 
haben eine sachgerechte und 
verhältnismäßige Neuregelung 
der Besteuerung von Wohnmo-
bilen in der jetzt beschlossenen 
Ausprägung gefordert und zur 
Stärkung unserer Argumentation 
ein Rechtsgutachten erstellen 
lassen, das wir in den Prozess 
der politischen Willensbildung 
eingebracht haben. Wir bedauern, 
dass die derzeitigen politischen 
Gegebenheiten und die Mehr-
heitsverhältnisse im Bundestag 
und Bundesrat keine weitere Sen-
kung der Steuersätze zugelassen 
haben und der Gesetzgeber nicht 
dazu zu bewegen war, von der 
rückwirkenden Besteuerung zum 
1. Januar 2006 abzusehen.“
Wolfgang Liebscher, Präsident 
des Händlerverbands DCHV

„Der durchgängige Emissi-
onsbezug fördert den Trend zu 
modernen umweltfreundlichen 
Fahrzeugen, wie sie heute schon 
von allen unseren Herstellern an-
geboten werden. Damit setzt das 
neue Gesetz ein positives Signal 
für den Umweltschutz. Zudem 
bleiben die neuen Steuersätze 
regelmäßig günstiger als Pkw 
und deutlich unter den Summen, 
die der Bundesrat in seinem 
Entwurf vom 21. Dezember 2005 
vorgesehen hatte. Damit werden 
zentrale Forderungen des CIVD 
aus dem Januar 2006 erfüllt.“
Hans-Karl Sternberg, Geschäfts-
führer des Caravaning Industrie 
Verbandes, CIVD

Die neue Kfz-Steuer – so sieht sie aus
Erstmals bezieht die neue Kfz-Steuer für Reisemobile die Schadstoff-Emissi-
on in die Steuersätze ein. Zudem berücksichtigt das Gesetz, dass die meisten 
Reisemobile auf einem Lkw-Chassis aufgebaut sind und legt die Steuersätze 
wie bei Lkw je angefangene 200 Kilogramm fest. Das Gesetz weist folgende 
Eckpunkte auf:
1. Für Reisemobile greift eine Neudefi nition. Fahrzeuge, die an Kochgele-
genheiten und Spüle nicht 1,70 Meter Stehhöhe aufweisen, gelten nicht als 
Wohnmobil und unterliegen somit der Kfz-Besteuerung für Pkw.
2. Für Reisemobile gilt ein eigener Steuertarif. Die Kfz-Steuer für Reisemo-
bile orientiert sich am Fahrzeuggewicht und jenen Abgasnormen, die auch 
für Lkw gelten. Die bisherige Besteuerung nach Pkw (Fahrzeuge bis 2,8 
Tonnen) oder Lkw (Fahrzeuge über 2,8 Tonnen) entfällt.
3. Für Reisemobile mit maximalem Gesamtgewicht zwischen 2,8 und 3,5 
Tonnen beträgt die Kfz-Steuer nicht mehr 172 bis 210, dafür 210 bis 450 
Euro.
4. Für Reisemobile mit maximalem Gesamtgewicht über 3,5 Tonnen beträgt 
die Kfz-Steuer nicht mehr 120 bis 1.780 Euro, dafür 240 bis 1.820 Euro.
5. Die Steuer soll rückwirkend zum 1. Januar 2006 erhoben werden. Für die 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember 2005 gibt es keine Nachbesteuerung, in 
dem Zeitraum bleibt es beim alten Steuermodell.
Mit der 828. Sitzung des 
Bundesrates vom 24. Novem-
ber 2006 schien die Kfz-Steuer 
für Reisemobile beschlossene 
Sache. Schließlich hatte an je-
nem Tag die Länderkammer 
dem vom Deutschen Bundes-
tag am 9. November 2006 
verabschiedeten Gesetz gemäß 
Artikel 105 Absatz 3 des Grund-
gesetzes zugestimmt.

Dieses Gesetz legt die 
künftigen Steuersätze für Reise-
mobile in einer eigenen Klasse 
fest. Deren Sätze sollen dau-
erhaft unter denen von Pkw, 
aber oberhalb derer für Lkw 
liegen. Das Fahrzeuggewicht 
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als Rahmengröße liegt diesen 
Sätzen ebenso zu Grunde wie 
die Schadstoffklasse S1 bis S4 
(siehe Kasten „Die neue Kfz-
Steuer“).

Zudem schreibt das Ge-
setz fest, dass diese Steuersätze 
rückwirkend ab dem 1. Janu-
ar 2006 gelten. Dieser Passus 
treibt vielen Reisemobilisten die 
Zornesröte ins Gesicht. Selbst 
der Herstellerverband CIVD, 
ansonsten dem neuen Steuer-
gesetz gegenüber eher positiv 
eingestellt (siehe rechts), zeigt 
sich kritisch. „Rechtlich mag 
an dem rückwirkenden Ter-
min nicht zu rütteln sein“, sagt 
CIVD-Pressesprecher Ralf Bin-
der, „der Politik hätte es aber 
besser zu Gesicht gestanden, 
darauf zu verzichten.“

Freilich schielen die Bun-
desländer, in deren leere Kas-
sen die Kfz-Steuer fl ießt, nach 
dem Geld. Würden sie auf den 
Ertrag des Jahres 2006 verzich-
ten, gingen ihnen mindestens 
50 Millionen Euro durch die 
Lappen. Erst ab dem 1. Januar 
2007 hätten sie dann diese er-
kleckliche Summe auf der Ha-
ben-Seite verbuchen können.

Tatsächlich fallen im Ver-
gleich zu den ursprünglichen 
Plänen die Erhöhungen deut-
�

lich moderater aus, für einige 
wenige Reisemobile wird die 
Steuer sogar sinken. Dass trotz-
dem das erwähnt große Plus 
für die Länderkassen in Sicht 
ist, liegt an jenen laut ADAC 
211.000 Reisemobilen ohne 
Schadstoffklasse (EURO 0) – das 
entspricht knapp der Hälfte des 
Bestands. Deren Halter müssen 
mit einer Kfz-Steuer rechnen, 
die um bis zu 150 Prozent über 
der bisherigen liegt.

Doch dies sind nicht die 
einzigen Kritikpunkte an dem 
nun abgesegneten Gesetz. 
Dessen Praxisferne zeigt sich 
deutlich in seiner Berechnungs-
basis: Dem jeweiligen Steuer-
satz liegen Fahrzeuggewicht 
und Schadstoffklasse S1 bis 
S4 nach Anlage XIV zu Para-
graph 48 der Straßenverkehrs-
Zulassungs-Ordnung zu Grun-
de. Dies wäre kein Problem, 
gäbe es in Deutschland nicht 
auch noch die Schadstoffgrup-
pen 1 bis 4. Diese dienen der 
Kennzeichnungsverordnung 
bei der Vergabe von Plaketten 
für Fahrverbote, etwa wegen 
Feinstaubs.

Die Krux: Schadstoffklas-
sen und Schadstoffgruppen 
sind nicht deckungsgleich. So 
kann ein Reisemobil als sauber 
gelten und die beste Plakette 
bekommen, steuerrecht-
Reisemobil International 1/2007  7
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„Im Dschungel verirrt“
Claus-Georg Petri zur noch immer nicht entwickelten Schlüssel-
Tabelle, die den Schlüsselnummern Schadstoffklassen zuweist.

Zwei Jahre lang haben sich Politiker 
aller Parteien und sämtlicher Gre-
mien die Köpfe heiß geredet. Zwei 
Jahre lang haben sie Für gegen 
Wider abgewägt. Zwei Jahre lang 
haben sie uns Reisemobilisten im 
Unklaren gelassen über das, was da 
kommen soll.

Nun endlich sind sie zu einem 
Entschluss gekommen und haben 
ein Gesetz verabschiedet. Da denkt 
doch der normale Mensch, egal, 
wie er zu der gefundenen Lösung 
steht: Nun weiß ich wenigstens, wie 
viel ich künftig bezahlen soll.
Pustekuchen. Offensichtlich haben 
sich die Politiker im eigenhändig 
über Jahrzehnte gezüchteten Ge-
setzes- und Vorschriftendschungel 
verirrt. Sie haben die Orientierung 
verloren darüber, welche Konse-
quenzen sich ergeben aus sich wi-
dersprechenden Verordnungen wie 
Schadstoffklasse und Schadstoff-
gruppe. Nämlich eine Konfusion im 
jüngst verabschiedeten Gesetz.

Der Dumme ist dabei wieder einmal 
der Verbraucher. Er muss nun doch 
wieder warten – bis ihn das neue 
Gesetz Anfang des Jahres gleich 
doppelt trifft. Dann giert das Finanz-
amt erstens nach der Nachzahlung, 
die sich aus der unerhörterweise 
rückwirkend zum 1. Januar 2006 
veranschlagten Erhöhung ergibt. 
Dazu kommt zweitens die für das 
kommende Jahr zu entrichtende, 
meist höhere Kfz-Steuer.
lich aber trotzdem bloß in der 
Schadstoffklasse S3 rangieren. 
Dadurch fi ele mehr Kfz-Steuer 
an, als die Plakette vermuten 
ließe, laut der das Fahrzeug zu 
den saubersten gehört.

Diesen Widerspruch hat 
inzwischen auch die Politik 
8 Reisemobil International 1/2007

„Es hätte schlimmer kommen 
können. Allerdings ist es unzu-
mutbar, die Steuer am Jahres-
ende rückwirkend zum 1. Januar 
2006 anzuheben. So müssen 
viele Wohnmobilbesitzer inner-
halb kürzester Zeit die Erhöhung 
gleich zweimal verkraften.“ 
Max Stich, ADAC-Vizepräsident 
für Tourismus
erkannt. Das Bundesverkehrs-
ministerium brütet gegen-
wärtig über einer verlässliche 
Schlüssel-Tabelle, welche den 
Schlüsselnummern aus den 
Kfz-Papieren eine eindeutige 
Schadstoffklasse zuordnet. Zum 
Redaktionsschluss jedoch war 
dieses Papier nicht fertig. Rei-
semobil International freilich 
bleibt am Ball und liefert diese 
Tabelle so bald wie möglich.

Vorsicht: Jene Tabellen und 
Steuerrechner, die auf einschlä-
gigen Internetseiten auftau-
chen und in diversen Foren als 
Geheimtipp gehandelt werden, 
sind allenfalls ohne Gewähr. 
Natürlich liegen auch deren Ur-
hebern die tatsächlichen Daten 
noch nicht vor.

Eine weit reichende Kon-
sequenz aus der fehlenden 
Schlüssel-Tabelle: Die Finanz-
ämter als ausführende Behör-
den können bislang nicht alle 
Steuerbescheide verschicken. 
Obwohl das Gesetz nach zwei-
jähriger Debatte verabschiedet 
ist, bleibt noch immer Hand-
lungsbedarf. cgp
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Jahrgangs-CD 2006

Ein Jahr Reisemobil 
scheibchenweise
Eine schon lieb gewonnene Tradition: REISEMOBIL INTERNATIONAL 
schenkt seinen treuen Lesern die Jahrgangs-CD 2006.

Gleich ausschneiden, in der Mitte 
einmal falten und das Booklet für Ihre  

Jahrgangs-CD 2006 ist fertig.
Was sich bewährt hat, verdient stets, weiter 
geführt zu werden. Wiederum liegt deshalb Ih-
rer Reisemobilzeitschrift Nummer eins kostenlos 
eine komplette Jahrgangs-CD bei. Und dieser 
kleine Silberling CD hat es in sich. Schließlich 
liefert er Ihnen sämtliche redaktionellen Beiträge 
aller zwölf Ausgaben von Reisemobil Internatio-
nal aus dem Jahr 2006 digitalisiert auf den hei-
mischen Bildschirm oder aufs Laptop unterwegs 
– insgesamt rund 2.500 Seiten Tests, Technik, 
Reise, Service, Stellplattztipps.

In aller Ruhe können Sie mit dem äußerst 
gängigen Computerprogramm Acrobat Reader 
in der neuesten Version sämtliche Tests nachle-
sen. Dafür ist die CD-ROM optimiert. Und falls 
Sie diese neueste Version des Programms noch 
nicht auf Ihrem Computer installiert haben – kein 
Problem: Sie ist für Windows wie für Mac gleich 
auf der Scheibe enthalten.

Und nun kann es losgehen. Auf zu Profi tests, 
Zubehör-Empfehlungen, Neuvorstellungen, Pra-
xistipps, Stellplatz-Infos, Clubtreffen, Messebe-
richten und Reisegeschichten. Kurz: Sie fi nden 
auf der CD-ROM alles, über das Reisemobil In-
ternational im Jahr 2006 berichtet hat. Und das 
war eine gewaltige Menge – das werden Sie fest-
10 Reisemobil International 1/2007
stellen, wenn Sie sich über Weihnachten in die 
facettenreiche Lektüre vertiefen.

Damit Sie gezielt Themen oder Artikel fi nden 
können, unterstützt Sie die Stichwortsuche des 
Programms schnell und ohne großen Aufwand: 
Sie geben einen Suchbegriff ein und erhalten 
eine Liste jener Seiten, auf denen Ihr Suchbegriff 
auftaucht. Haben Sie sich entschieden, reicht ein 
Klick, und die ausgewählte Seite erscheint so auf 
dem Bildschirm, wie sie zuvor in gedruckter Form 
in einer der zwölf Ausgaben von Reisemobil In-
ternational zu lesen war. Natürlich können Sie 
nun den Artikel auch noch einmal ausdrucken, 
wenn Sie lieber Papier in der Hand halten als auf 
der Mattscheibe zu schmökern.

Doch damit hören die Pluspunkte der Jahr-
gangs-CD 2006 noch lange nicht auf. Als be-
sonderen Service fi nden Sie auf der Scheibe ein 
Register, das Ihnen den Überblick über alle vor-
angegangenen Jahrgangs-CD-ROM seit 1996 
verschafft. Damit fi nden Sie per Stichwortsuche 
schnell Hinweise auf Artikel der vorangegan-
genen Jahre, die nicht auf der Jahrgangs-CD-
ROM enthalten sind. Wollen Sie also etwa 
alle Artikel über ein bestimmtes Fahrzeug 
oder ein bevorzugtes Reiseziel fi nden, 
�

geben Sie nur die genaue Bezeichnung ein und 
drücken die „Enter“-Taste, schon durchsucht Ihr 
Computer das Archiv und verrät Ihnen, in wel-
chen vorangegangenen Ausgaben von Reisemo-
bil International Sie die Artikel zum gewünsch-
ten Thema fi nden. Sellbstverständlich sind auch 
die  Seiten des Jahres 2006 bereits in diesem 
Nachschlagewerk enthalten.

Um über die Artikel hinaus ganz hautnah 
beim Geschehen dabei zu sein, offeriert Ihnen 
die CD-ROM auch Impressionen von Aktionen, 
welche die Redaktion von Reisemobil Interna-
tional im vergangenen Jahr organisiert hat. So 
gelangen Sie per Klick zu unterhaltsamen Bildern 
über das Reisemobil-Round-up in Pullman City. 
Nicht zu vergessen natürlich das Selbstausbau-
ertreffen, zu dem im Oktober 2006 knapp 1.200 
Freizeitfahrzeuge das Südsee-Camp in der Lüne-
burger Heide bevölkerten.

Auf diesen Seiten fi nden Sie zudem die 
Termine für 2007 und gelangen obendrein so-
gar über Links ins Internet zu weiter führenden 
Homepages. Wenn Sie wollen, melden Sie sich 
auf diesem Weg gleich an für die Veranstaltun-
gen, zu denen Reisemobil International natür-
lich im Jahr 2007 wieder alle Fans des mobilen 
Reisens ganz herzlich einlädt.

Wenn Sie im nächsten Urlaub nach Frank-
reich fahren wollen, können Sie sich auf der CD-
ROM informieren, welche Vorzüge France Passi-
on bietet: zu Gast bei mehr als 800 Winzern oder 
Bauern – bei einem Jahr Gültigkeit für gerade mal 
28 Euro. 

Ein weiteres Schmankerl ist die abgebildete 
Startseite von DoldeMedien.TV: Von der CD-
ROM aus gelangen Sie mit einem Klick zu den 
Filmen, die rund ums Reisemobil informieren 
und unterhalten.

Bei so vielen Vorzügen auf einer CD-ROM 
ist spätestens an dieser Stelle ein herzliches Dan-
keschön angebracht: An den Reisemobil- und 
Caravan-Hersteller Bürstner, der die Produkti-
on der Scheibe kräftig unterstützt hat. Deshalb 
enthält die CD-ROM als besonderen Pluspunkt 
einen kompletten digitalen Katalog des Unter-

nehmens, das als Pionier bei Teilintegrierten 
gilt. In der Datei fi nden Sie die gesamte 
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Gleich ausschneiden, in der Mitte 
einmal falten und das Booklet für Ihre  

Jahrgangs-CD 2006 ist fertig.
sich nach Herzenslust von Reisemobilen schwel-
gen, und dort stehen technische Daten für den 
direkten hausinternen Modellvergleich zur Verfü-
gung. Bewegte Bilder der neuen Bürstner-Model-
le machen Lust auf einen Besuch beim nächsten 
Fachhändler der Kehler. Bonbon für Sie: der Bild-
schirmschoner von Bürstner, den die Redaktion 
ebenfalls auf  die Scheibe presste. So können Sie 
auch am Arbeitsplatz in Pausen von Wohnmo-
bilen träumen. 

Gepaart mit manchem Test oder Fahrbe-
richt, der sich im redaktionellen Teil der CD-ROM 
fi ndet, ist das eine ideale Ergänzung für den, der 
sich für ein Reisemobil der Marke Bürstner inte-
ressiert. Natürlich kommt auch der Reisemobilist 
ins Schwärmen, der seinen wohlverdienten Ur-
laub längst schon in einem Freizeitfahrzeug von 
Bürstner genießt – und sich in seiner Kaufent-
scheidung bestätigt fi ndet.

Da natürlich auch für Bürstner das Reisen im 
Vordergrund steht, lässt es sich auf der CD-ROM 
im redaktionellen Teil vortreffl ich nach Zielen 
in aller Welt stöbern: Reportagen mit Fotos, die 
so richtig Lust auf Urlaub machen. Dabei sind 
traumhafte Ziele in Deutschland ebenso wie in 
Europa oder in Amerika und Asien. Da dürfte sich 
für jeden Anspruch zwischen Abenteuer und Ge-
nuss die richtige Reise fi nden lassen.

Sie sehen: Die Jahrgangs-CD-ROM 2006 
von Reisemobil International hat es wirklich in 
sich. Wir, Redaktion und DoldeMedien Verlag, 
wünschen Ihnen recht viel Vergnügen mit der 
silbernen Scheibe. Wir sind froh darüber, dass sie 
jeder Leser bekommt – und das wieder einmal 
kostenlos. Sie haben sich das verdient.
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Das Zukunftsmobil
mitmachaktion

Innovision

Die 50 besten 
Ideen sind 
gefragt

Innovision lautet der Titel eines Projekts, wie es die Reisemobilbranche noch nie 
zuvor gesehen hat: Zum 50. Geburtstag von Hymer im Jahr 2007 gestalten 
50 Leserinnen und Leser von REISEMOBIL INTERNATIONAL exklusiv das Reisemobil der 
Zukunft. Sie können dabei sein und mit Ihren Ideen die Zukunft prägen.

Innovision          
in die Zukunft

Mit

Bitte schreiben Sie bis zum 
9. Februar 2007 an: 

Reisemobil International

Chefredaktion
Postwiesenstr. 5A
70327 Stuttgart
Vor 50 Jahren begann die größte Erfolgsgeschichte 
in der Caravaning-Branche. Erwin Hymer baute in Auf-
tragsproduktion Wohnwagen. Den Durchbruch brachten 
aber Hymers Entwicklungen im Reisemobilbau. Früher als 
andere witterte der geniale Flugzeugingenieur und durch 
und durch schwäbische Geschäftsmann diesen Zukunfts-
trend. Er baute den Caravano, später das Hymermobil, 
die B- , S- und E-Klasse-Integrierten, den Camp-Alkoven, 
den Tramp-Teilintegrierten – selbst am Van strickte der 
Aufsichtsratsvorsitzende der Hymer AG kräftig mit. 

50 Jahre Erfolg, doch was kommt danach? Die Ant-
wort darauf lautet: Innovision. Innovision steht für ein 
Zukunftsmobil, das, wie der Firmengründer, auch „ER-
WIN“ heißen könnte, als Abkürzung für „Evolutionär, Re-
volutionär, Wertvoll, Innovativ und Nachhaltig“ – Eigen-
schaften also, die man der Marke Hymer zuschreibt. 

Innovision wird kein gewöhnliches Reisemobil sein, 
es soll mehr sein als nur ein Frauen-, Männer- oder Fa-
milien-Mobil. Auch die Entwicklung eines Wohnmobils 
für die Generation der über 50-Jährigen, neudeutsch Best 
Ager, wird dem Anspruch an das Zukunftsmobil nicht ge-
recht. Das belegen die zahlreichen Zuschriften, die Hy-
obil International 1/2007obil International 1/2007

1961
Das erste Reisemobil von Hymer – der Caravano 
auf einem Borgward-Fahrgestell. 
mer und Reisemobil International im Jahr 2006 erhiel-
ten. Die Vertreter der Altersgruppe 50plus suchen nicht 
nach größeren Drehknöpfen und niedrigeren Einstiegs-
stufen, sondern nach intelligenten Gesamtkonzepten, 
wie das Leben im und das Fahren mit dem Reisemobil 
noch schöner und komfortabler gestaltet sein kann. 

Die Antwort als heißt Innovision. Und die Antwor-
tenden sind die Leserinnen und Leser von Reisemobil In-
ternational. Sie geben dem Reisemobil der Zukunft ein 
Gesicht, sie gestalten es mit ihren Ideen, sie schmücken 
es aus. Hunderte, vielleicht tausend neue Ideen werden 
beim Kreativ-Wettbewerb eingehen. Die 50 besten, aus-
gewählt durch Leservotum sowie durch eine Jury mit 
Vertretern von Hymer, Reisemobil International und Ex-
perten verschiedener Fahrzeugbereiche, werden im Jahr 
2007 umgesetzt. Auf den großen Fachmessen 2008 soll 
Innovision dann seine Premiere erleben. Ein Feuerwerk 
an Neuheiten, evolutionär, revolutionär, wertvoll, inno-
vativ, nachhaltig. Innovision wird alles Dagewesene in 
den Schatten stellen und die Zukunft weisen. Seien Sie 
dabei, gestalten Sie das Reisemobil von morgen mit. 
Und morgen?
Die Zukunft: Sie wird Innovision heißen. Und von 
Lesern von REISEMOBIL INTERNATIONAL gestaltet werden. 

2006
Der Erfolgsmodell von Hymer – die B-Klasse ist 
Europas bestverkauftes Reisemobil.
Mit Ihren Ideen entsteht das vielleicht bes-
te Reisemobil der Welt, auf jeden Fall aber 
eines mit großer Zukunft. Sicherheitstech-
nik, Antrieb, Multimedia, Luxus, Komfort, 
Optik... – die Liste der Themenfelder, an 
denen entwickelt werden soll, ist lang. 
Schreiben Sie uns, wovon Sie träumen oder 
was Sie möglicherweise sogar schon an 

Ihrem Mobil verändert haben. Beschreiben 
Sie, zeichnen oder malen Sie – je detaillier-

ter, desto besser. Die 50 genialsten Ideen wer-
den ausgewählt und als Innovision umgesetzt. 
Selbstverständlich prämieren  Hymer und Reise-
mobil International die Ideengeber. 
Reisemobil International 1/2007  15

Ideen per E-Mail ganz einfach an: 
info@reisemobil-international.de

Innovision. Heute schon das 
Morgen gestalten.
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neu am start
LMC Finish VI 590 

Der Rückkehrer
Eine Saison lang herrschte Ebbe im Integrierten-Bereich 
bei LMC. Zur Stuttgarter CMT aber steht der neue Voll-
integrierte aus Sassenberg am Start. Den Lesern von 
REISEMOBIL INTERNATIONAL gewährt LMC exklusiv Einblick.

Technische Daten
LMC Finish VI 590 
Preis: ab 58.990 Euro
Anzahl der Grundrisse: 3 
Länge: 660 cm 
Breite: 232 cm
Höhe: 297 cm
Stehhöhe: 203 cm
Radstand: 345 cm
Spurweite: 198 cm
Zulässiges Gesamtgewicht: 
3.500 kg
Basis: Fiat Ducato mit Leiterrah-
men, 2,3 Liter, 96 kW/130 PS, 
6-Gang-Schaltgetriebe, Front-
antrieb; andere Basisfahrzeuge 
sollen folgen.
Serienausstattung: Aufbau aus 
Alu-Sandwich, Isoliermaterial 
Styropor, Wandstärken (W/D/B) 
50/40/40 mm; Möbel mit Kirsch-
baum-Dekor; Halbdinette mit 
Exzentertisch;  Gasgebläseheizung 
Truma C 6002; Thetford-Kasset-
ten-Toilette; Frischwassertank 50 
bis 85 l, Abwasser 78 l; Bordbatte-
rie 75 Ah; Heckgarage.

Kurz gesagt
Die automobile Anmutung steht 
dem neuen LMC-Vollintegrierten 
gut. Auf dem Ducato-Leiterrah-
men sitzt ein preislich attraktiver 
Aufbau. Drei gefällige Grundrisse 
werden das Gros der potenziellen 
Kunden zufrieden stellen. 

Historie
Eine schön gestaltete, ruhig 
etwas auffälligere Verpackung 
ist genau das Richtige für Leu-
te, die den Pelz nach außen tra-
gen und mit ihrem Auftritt für 
einen Glanzpunkt sorgen wol-
len. Sehen und gesehen wer-
den – der neue Vollintegrierte 
von LMC passt genau in diese 
Welt der schönen Dinge. 

Nach einjähriger Abstinenz 
kommt wieder ein Integrierter 
aus Sassenberg. Nicht irgendei-
ner, sondern einer, der ganz 
anders ist als bisherige LMC-
Modelle. Jünger, dynamischer, 
kraftvoller und – ein strapa-
ziertes Wort – automotiv. Noch 
existiert er nur als Modell, doch 
Mitte Januar wird er auf der 
Stuttgarter Messe stehen und 
zeitgleich als Echtfahrzeug 
durch die Februar-Ausgabe von 
Reisemobil International rollen. 

Unter der GfK-Front mit 
dem grimmigen Gesicht ver-
steckt sich der neue Fiat Duca-
to in der 2,3-Liter-Version mit 
Leiterrahmen. Spontan erinnert 
der Finish VI an die renovierte 
Die Sache mit dem Knick: Den „Nierent
letzten Saison vor. Im kleinen Vollintegr

1
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B-Klasse, doch beim zweiten 
Hinsehen zeigt das bei Hymer 
idc designte Äußere mehr den 
Charakter eines großen Vans. 
6,60 m lang ist der kleinste von 
insgesamt drei Integrierten, die 
LMC bis zum Sommer 2007 
vorstellen will.      

Außen hui, innen pfui? 
Keineswegs. Doch innen 
bleibt der Auftrtt weniger 
spektakulär, zumindest 
beim VI 590, der einen 
bekannnten Grundriss 
mit Längsdoppelbett 
aus der Finish-Serie 
übernimmt und auch 
sonst auf Bewährtes 
setzt – mit Verbes-
serungen, etwa bei 
der Ergonomie der 
Sitzpolster, die rücken-
schonend geformt wer-
den sollen. Die 
beiden anderen 
Grundrisse mit 
Einzelbetten oder 
Querbett sollen bisher von 
LMC nicht gekannte Elemente 
enthalten. 
Klare Linie: Der Finish VI 590 hat ein schnörkellos strukturiertes Innenle-
ben. Neu werden die körperbetont geschnittenen Sitzpolster sein. 

isch“ stellte LMC mit Erfolg schon zur 
ierten ist er unverzichtbar. 

2

Alter Bekannnter: Im VI 590 kommt der Grundriss aus dem Finish TI 6850 
zum Tragen. Unter dem Bett befi ndet sich – neu – eine kleine Garage. 

3
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LMC hat eine gute Tradition im 
Bau von Integrierten. Bis zur 
Saison 2005/2006 bot die Hymer-
Schwester noch zwei Integrierte 
auf Mercedes-Benz Sprinter an, 
den Liberty I 6905 und den 6955.



Technische Daten

Kurz gesagt

Phoenix 8800 L Liner
Preis: ab 145.900 Euro
Anzahl der Grundrisse: 5
Länge: 920 cm
Breite: 235 cm
Höhe: 335 cm
Sitzplätze mit Dreipunktgurt: 4
Zul. Gesamtgewicht: 6.500 kg
Basis: Iveco Daily 65 C 18, Vier-
zylinder mit 2.999 cm3 Hubraum, 
129 kW/176 PS, Sechsgang-
Schaltgetriebe, Dieselpartikelfilter, 
Euro 4. Wahlweise mit automa-
tisiertem Sechsgang-Getriebe 
(Aufpreis 1.800 Euro).
Serienausstattung: Alu-Sand-
wichkarosserie mit PU-Schaum- 
Isolierung, Dicke Wand/Dach 42 
mm, Wohnraumboden und Cock-
pit auf einer Ebene, Doppelboden, 
separate Duschkabine, Aufbautür 
mit Zuziehautomatik, Küchen-
platte mit Granit-Mineralwerk-
stoff-Platte, Fußbodenheizung 
im Cockpit, Alde-Warmwasser-
Zentralheizung, Motorwärme-
tauscher, Gasflaschen 2 x 11 kg, 
Frischwasser: 230 l, Abwasser 
230 l.
Kontakt: 
Tel.: 09555/92290, Internet: 
www.phoenix-reisemobile.de

Der durchgehende Wohnraum-
boden wertet die Liner-Klasse 
auf Iveco Daily-Basis deutlich 
auf. Berücksichtigt man noch 
die solide Kabinenkonstruktion 
mit Doppelboden, die gehobene 

Phoenix 8800 L Liner
neu am start

Al
le

 A
ng

ab
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Auf gehobenem Niveau
Mit einem hochgesetzten Cockpit realisiert Phoenix 
jetzt einen durchgehenden Fahrzeugboden für die 
Liner-Klasse auf Iveco Daily.

 Juan J. Gamero       

2
1

3
4

Bislang mussten die Eig-
ner  von Phoenix-Linern auf 
Iveco-Daily-Basis mit einer 
Stufe zwischen dem erhöhten 
Wohnraum über der Doppel-
bodenkonstruktion und dem 
tiefer liegenden Fahrerhaus le-
ben. Um die drehbaren Front-
sitze auf eine Ebene mit der 
Sitzgruppe des Wohntraktes zu 
bringen, war es nötig, sie vor-
her hochzufahren – keine zeit-
gemäße Lösung. Zudem stellte 
die Stufe eine optische Tren-
nung zwischen Wohnraum und 
Fahrerhaus sowie eine Stolper-
falle dar. Das ist künftig anders: 
Phoenix setzt in seiner neuen 
Liner-Generation das Iveco-
Cockpit auf einen robusten Zwi-
schenrahmen aus gekanteten 
und verzinkten Stahlblech-Pro-
filen, der mit den Original-Be-
festigungspunkten des Chassis 
im Motorraum verschraubt 
wird, um 40 Zentimeter nach 
oben und verhilft den Linern 
so zu einem durchgehenden 
Wohnraumboden. 

In dem Zusammenhang 
wurde eine neue, höher gezo-
gene GfK-Front konzipiert, die 
dem aktuellen Liner einen an-
18 Reisemobil International 1/2007
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Richtig komfortabel: In der großzügig di
Längssitzbank fi nden einschließlich der 
Höhe bis zu sieben Personen bequem Pl
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 Ju

an
 J.
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am

er
o

deren optischen Auftritt 
beschert. Gleich geblie-
ben ist die solide, 42 Mil-
limeter dicke Sandwich-
Wandkonstruktion mit 
PU-Schaum-Isolierung. 
Der 44 Millimeter starke 
Unterboden besteht auf 
der Unter- und Obersei-
te aus zwei Millimeter 
dickem GfK und ist mit 
geschäumtem Polyure-
than isoliert. Der Zwi-
schenboden darüber 
lässt sich beheizen, bie-
tet Stauraum und nimmt 
die Versorgungstanks 
frostsicher auf. Auf die-
se Kabinenkonstruktion 
gibt Phoenix weiterhin 
zehn Jahre Dichtheits-
garantie. 

Flaggschiff der Liner-
Klasse auf Iveco Daily (auch 
Iveco Eurocargo und MAN TGL 
im Programm) ist das 9,20 Me-
ter lange und ab 145.900 Euro 
teure Modell 8800 L mit einem 
zulässigen Gesamtgewicht von 
6,5 Tonnen und 129 kW (176 
PS) Leistung. Zur Serienausstat-
tung des Phoenix 8800 L gehö-
ren  eine luftgefederte Hinter-
mensionierten Sitzgruppe mit L- und 
drehbaren Frontsitze auf gleicher 
atz. 
achse, 
Fahrer-
haus-Klimaanlage, 
Aufbautür mit Zuziehauto-
matik und ein elektrischer Iso-
Rollladen für die Frontscheibe. 

Wer seinen Phoenix auf ein 
noch höheres Niveau treiben 
möchte und den Mehrpreis  
nicht scheut, kann sich aus der 
2

Richtig praktisch: Die gediegen gestalte
plette Einrichtung mit viel Arbeits- und 
Stauraum für Geschirr und Vorräte.
langen Liste an 
Extras bedienen: silberfarbene 
Metallic-Lackierung, Lederaus-
stattung oder die Außendusche 
in der Serviceklappe.       
Reisemobil International 1/2007 19

Serienausstattung und die ele-
gante Inneneinrichtung, resultiert 
daraus ein luxuriöses Freizeitfahr-
zeug, das ganz oben im Markt-
segment anzusiedeln ist.  

te L-Küche bietet nicht nur eine kom-
Ablagefl äche, sondern auch reichlich 

3

Richtig geräumig: Hochwertig mit Holzmö-
beln ausgestattet und elegant gestylt zeigt 
sich das Bad des Phoenix 8800 L Liner.

4

Richtig bequem: Das Schlafzimmer trumpft mit 
längs eingebauten Einzelbetten auf. Dank eines 
Mittelteils lässt sich auch gemeinsam kuscheln.
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    Zukunft
Acht Jahre ist´s her, dass Fendt Reisemobile baute. Jetzt meldet 
sich der Traditionshersteller mit Teilintegrierten wieder zurück. 
Was sie taugen, klärt der Profi test anhand des Fendt T 595.

   Zurück 
in die

Von Juan J. Gamero (Text) 
und Hardy Mutschler (Fotos)
Viele Jahre konzentrierte 
sich Fendt auf den Wohn-

wagenbau. Reisemobile waren 
zu dieser Zeit im bayerischen 
Mertingen nahe Augsburg 
kein Thema. Nach acht Jahren 
startet das Unternehmen nun 
mit drei Teilintegrierten ein 
Comeback. Produziert werden 
die Fahrzeuge aber nicht in 
Deutschland, sondern in Italien 
bei Giottiline in der Toskana. 
Flaggschiff der neuen T-Klas-
se auf Iveco Daily ist der 7,30 
Meter lange und ab 62.410 
Euro teure T 595. Außer einem 
robusten GfK-Alu-Aufbau mit 
GfK-Unterboden gibt Fendt 
ihm eine hochwertige Ausstat-
tung mit auf den Weg.
Der T 595 ist auf die Be-
dürfnisse eines komfortbe-
wussten Paares zugeschnitten: 
Fendt stattet ihn im Bug mit 
einer Halbdinette mit dreh-
baren Frontsitzen und einer 
Einzel-Längssitzbank aus. In 
der Mitte stehen eine Längskü-
che und ein Bad mit separater 
Duschkabine. Das Heck ist den 
�

längs eingebauten Einzelbetten 
sowie dem Stauraum darunter 
vorbehalten.

Einen optisch zeitgemäßen  
Auftritt bescheinigt Karos-

seriebaumeister Rudi Stahl 
dem T 595. „Sicher“, so der 
Profi tester, „reicht es nicht 
ganz zum Hingucker, aller-
Reisemobil International 1/2007  23



profi test
Fendt T 595

Rudi Stahl

 In netter Runde: Der Wohntrakt des T 595 trumpft mit einer bequemen Sitzgruppe auf, die aus einer Halbdinette und einer Längssitzbank besteht. Zur Küchenausstattung gehören ein 168 Liter fassender Kühlschrank und ein Backofen.

Monika Schumacher
dings liege der Aufbau aus dem 
Sandwichmaterial mit einer 
GfK-Schicht außen, Styropor-
Isolierung und Alu-Verschalung 
innen von aktueller Fertigungs-
technik, wenngleich sich der 
Profi tester in dieser Preisklasse 
wünscht, dass Fendt statt Sty-
ropor PU-Schaum einsetzen 
und auf das Holzgerippe ver-
zichten würde. Interessant: Die 
Soft-Touch-Lackierung innen 
macht ein Bekleben der Wän-
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de, beispielsweise mit Teppich-
boden, überfl üssig.

Als gelungen bezeichnet 
Rudi Stahl die Alu-Schürzen des 
Teilintegrierten ebenso wie die 
windschnittige GfK-Dachhutze, 
die sehr schön an das Fahrer-
haus angepasst und verfugt ist. 
Ein Relikt aus dem Wohnwa-
genbau nennt der Profi tester 
die aufgesetzten Fenster des 
T 595. Die Kantenleisten der 
Klappen und der Kabine belässt 
Fendt in der Wagenfarbe Weiß, 
was zu einer harmonischen Ge-
samtoptik beiträgt.

Zeitgemäß gestylt ist laut 
Rudi Stahl das hoch aufschie-
ßende Heck in Omnibus-Optik 
mit dritter Bremsleuchte und 
Positionsleuchten im oberen 
Bereich. Einziger Wermutstrop-
fen: „Die Kunststoff-Heckschür-
ze ist arg labil und aus einem 
Guss gefertigt. Schon bei 
einem kleinen Schaden müsste 
sie komplett ersetzt werden.“
Monika Schumacher, Ex-
pertin für Wohnquali-

tät, lobt gleich zu Beginn ihres 
Testrundgangs die zweistufi ge, 
elektrisch ausfahrbare Trittstufe 
und den Haltegriff am Eingang. 
Innen bezeichnet sie die klare 
Gliederung des Grundrisses als 
äußerst gelungen. Besonders 
gut gefällt ihr dabei, „dass die 
Einrichtungselemente noch ge-
nügend Bewegungsfreiheit für 
die Passagiere lassen“. Mit ein 
Grund dafür ist natürlich auch 
die üppige Innenbreite des 
Fahrzeugs von 2,19 Metern.

Bis zu fünf Personen fi nden 
Platz zum Klönen vorn im T 595 
an der Sitzgruppe, die aus einer 
mit Dreipunkt-Sicherheitsgur-
ten bestückten Sitzbank, dreh-
baren Frontsitzen und einer Ein-
zel-Längssitzbank besteht. Dazu 
gibt es einen robusten Einhän-
getisch, der sich noch einmal 
um 36 Zentimeter verbreitern 
lässt. Senkt man den Tisch ab 
und verbreitert die Längsbank, 
entsteht ein 219 mal 68 Zenti-
meter großes Zusatzbett. Über 
der Halbdinette nehmen zwei 
Hängeschränke mit Fachbö-
den und Reling Wäsche auf, 
über der Längssitzbank einer. 
In eine Ablage mit gut gepols-
terter Front über dem Cockpit 
passen Zeitschriften oder sogar 
ein Flachbildfernseher. Dane-
ben sitzt an den Flanken jeweils 
eine Stauklappe.

Die sich nach hinten auf 
der Beifahrerseite anschlie-
ßende 97 mal 59 Zentimeter 
große Längsküche des Test-
fahrzeugs mit eingelassenem 
Dreifl ammkocher von Smev 
samt Piezozündung und Ab-
lauf, kreisrunder Edelstahlspü-
le mit 18,5 Zentimetern Tiefe 
und Metallarmaturen hält Frau 
Schumacher für gut bestückt. 
Das gelte auch für die zwei Hän-
ge- und Unterschränke samt 
integriertem Abfall eimer sowie 
einer Besteckschublade. „Aller-
dings hat für mich diese Küche 
zu wenig Arbeits- und Ablage-
fl äche.“ Der gleich neben der 
Küche stehende Kühlschrank 
mit 168 Litern Volumen und 
dem darüber serienmäßig ein-
gebauten Backofen aber erntet 
ihr uneingeschränktes Lob.

Ebenso das gegenüber 
platzierte, 98/79 mal 87 Zen-
timeter große Bad des T 595, 
an dessen Außenwand im 
Wohnraum eine Garderobe 
mit mannshohem Spiegel ih-
ren Platz fi ndet. Das Bad ist mit 
einem von Holz eingefassten 
Waschtisch bestückt, verfügt 
über ein großes Fenster sowie 
einen verspiegelten Ober-
schrank. Dazu baut Fendt eine 
85 mal 67/47 Zentimeter große 
separate Duschkabine mit zwei 
Klapp türen ein.

Gute Noten von Monika 
Schumacher erhält auch das 
Heckschlafzimmer des Fendt-
Mobils. Es setzt sich zusammen 
aus zwei längs platzierten, 200 
und 184 mal 82 und 77 Zenti-
meter großen Einzelbetten mit 
Lattenrost. Mittig thront an der 
Heckwand der 110 mal 65 mal 
55 Zentimeter große Kleider-
schrank. Darunter bleibt Platz 
für eine abklappbare Trittstufe 
als Aufstiegshilfe zu den Bet-
ten sowie einer Klappe, die zur 
Heckgarage führt. Die ist 219 
mal 133 mal 75 Zentimeter 
groß und beid-
seitig von außen 
beladbar. 

„In die insgesamt 
vier Hängeschränke über den 
Heckbetten passt reichlich Wä-
sche“, zeigt sich die Profi testerin 
zufrieden. Einzig die Tatsache, 
dass sich das Heckschlafzim-
mer nicht optisch durch einen 
Vorhang vom restlichen Wohn-
raum abtrennen lässt, merkt sie 
kritisch an. 

Diplom-Ingenieur Thomas 
Acker, Sachverständiger 

bei der Dekra, bescheinigt 
der Sandwich-Kabine des Test-
fahrzeugs absolut glatte 
Wände ohne wellenartige 

Verformungen. Besonders gut 
gefällt dem Profi tester, dass sich 
die Aluschürzen des T 595 an 
den Hinterrädern hochklappen 
lassen, um den Reifenwechsel 
zu erleichtern. In der Grube 
zeigt sich, dass Fendt das Rei-
semobil mit einem zwölf Zenti-
meter starken Sandwichboden 
ausstattet, dessen Unterseite 
eine drei Millimeter starke GfK-
Schicht schützt. Dafür gibt 
Thomas Acker Bestnoten. 

Zumal im Unterboden 
auch die Versorgungsleitungen 
für Elektrik, Gas und Was- �
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Technische DatenDie Konkurrenten

Ladetipps
 Gesamtgewicht Vorderachse* Hinterachse*

zulässiges Gesamtgewicht 4.000 kg 1.800 kg 2.600 kg
Grundgewicht (gewogen)** 3.110 kg 1.445 kg 1.665 kg
Fahrer 75 kg 56 kg 19 kg
100 % Frischwasser (110 l) 110 kg 50 kg 60 kg
100 % Gas (2 x 11 kg + Flaschen) 48 kg -7 kg 55 kg
+ Boiler/Toilette 12 kg -2 kg 14 kg
Leergewicht (StVZO) 3.355 kg 1.542 kg 1.813 kg
+ Beifahrer 75 kg 56 kg 19 kg
+ 1 Passagiere 150 kg 68 kg 82 kg
+ 10 kg/Person (2/4 Personen) 20/40 kg 2/4 kg 18/36 kg
+ 10 kg/Meter Länge 73 kg 6 kg 67 kg
Norm-Gewicht (2 Pers.) 3.523 kg 1.606 kg 1.917 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 477 kg 194 kg 683 kg
Norm-Gewicht (2 Pers.) 3.693 kg 1.676 kg 2.017 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 307 kg 124 kg 583 kg
nach StVZO und EN 1646-2/* anteilige Achslasten errechnen sich nach dem Momentenschlüssel
(Achsbelastung = Einzelgewicht x Hebelarm : Radstand); **mit vollem Kraftstofftank

Fendt baut seinen T 595 auf den Iveco Daily mit einem zulässigen Gesamt-
gewicht von 4.000 Kilogramm auf (aufgelastet). Ist der Teilintegrierte nach 
der StVZO und der Norm EN 1646-2 beladen, können zwei Reisende noch 
477 Kilogramm zusätzliches Gepäck einladen. Vier Personen verbleibt eine 
Zuladungsreserve von immerhin noch 307 Kilogramm. Das sind absolut 
praxisgerechte Werte. Beruhigend ist auch, dass die Vorder- und Hinterachse 
dabei ebenfalls noch ausreichend Zuladungsreserven besitzen.  

Basisfahrzeug: Iveco Daily 35 C 18

Motor: 
Vierzylinder-Turbodiesel, 
Hubraum: 2.999 cm3, 

Leistung: 129 kW (176 PS) bei 
3.300 U/min, maximales Drehmo-
ment 400 Nm bei 1.450 - 3.100 U/
min. Kraftübertragung: Sechsgang-
Getriebe auf Hinterachse.

Fahrwerk: 
vorne Einzelradaufhän-
gung an Doppel-Quer-

lenker in Trapezform mit Querblatt-
federung, hinten Starrachse mit 
Einblatt-Parabelfederung, Bremsen: 
vorne Scheiben, hinten Scheiben; 
Reifengröße: 195/65 R 16 C.

Füllmengen: 
Kraftstoff 80 l, Frischwas-
ser 110 l, Abwasser 110 l, 

Boiler 12.5 l, Fäkalien 17 l, 
Gasvorrat: 2 x 11 kg.

Maße und Gewichte: 
Zulässiges Gesamt-
gewicht: 4.000 kg, 

Leergewicht mit Aufbau im fahrber. 
Zustand laut Hersteller: 3.301 kg, 
Außenmaße (L x B x H): 730 x 235 
x 292 cm, Radstand: 395 cm, Spur-
weite vorn 172,3 cm, Spurweite hin-
ten 154 cm, Anhängelast gebremst: 
1.600 kg, ungebremst: 750 kg.

Aufbau: 
Dach und Wände: 40 mm 
GfK mit Isolierung aus Sty-

ropor im Holzgerippe, Alu-Glattblech 
und Soft-Touch-Lackierung 
innen; Boden: 3 mm GfK-Unter-
boden, Isolierung aus Styropor, 
Sperrholz-Innenboden mit PVC-
Belag. 6 aufgesetzte Fenster mit 
integrierten Jalousien und Fliegen-
gitter, 4 Dachhauben, eine davon 
im Bad.

Wohnraum: 
Innenmaße (L x B x H): 
490 x 219 x 198 cm, Ein-

gangstür 181,5 x 56 cm, Möbel aus 
Sperrholz foliert, Metall-Scharniere 
als Aufsteller, Kunststoffschlösser, 
Sitzplätze mit/ohne Gurt: 4/1, davon 
mit Dreipunktgurt: 4. Bettenmaße: 
Heckbetten: 200 x 82 cm, 184 x 
77 cm, Halbdinette: 219 x 68 cm, 
Nasszelle (B x H x T): 98/79 x 190 
x 87 cm, Dusche: 85 x 193 x 67/47 
cm, Kleiderschrank (B x H x T): 55 x 
110 x 65 cm, Küchenblock (B x H x 
T): 97 x 93 x 59 cm. 

Bordtechnik
Heizung: Truma C 6002 EH, 6 Aus-
strömer, 1 x Bad, 3 x Wohnraum, 
2 x Heckstauraum, Zusatzheizung 
über Wärmetauscher.
Boiler: integriert, 12,5 Liter
Herd: SMEV dreifl ammig mit elektr. 
Zündung und Backofen
Kühlschrank: Dometic 168 Liter 
AES
Elektrik: Ladegerät 20 A, Bord-
batterie 100 Ah, 12-/230-V-Steck-
dosen: 4/4 
Leuchten: je 2 Spots über Halb-
dinette, Mittelgang vorne, Küche, 
Bad. Je 1 Spot über Längssitzbank, 
Mittelgang Mitte, Heck und Eingang, 
8 Spots im Heckschlafzimmer, 
Lampe im Kleiderschrank, Lampe 
im Heckstauraum. 

Messergebnisse
Beschleunigung
0-50 km/h 5,8 s
0-80 km/h 11,7 s
0-100 km/h 17,3 s
Elastizität
50-80 km/h 4,9 s
50-100 km/h 10,9 s
Höchstgeschwindigkeit
(laut Kfz-Schein): 160 km/h
Wendekreis  14,3 m

Testverbrauch
14,8 l/100 km/h

Kosten
Die Kosten wurden 
ermittelt in Zusammenabeit 
mit der Dekra

feste Kosten: 107,18 Ct/km
(Kfz-Steuer, Versicherung, 
Abschreibung)
Variable Kosten:  29,06 Ct/km
(Kraftstoff, Reifen, 
Reparatur, Wartung)
Gesamtkosten:  136,24 Ct/km

Preise
Grundpreis: 62.410 Euro
Testwagenpreis: 63.080 Euro

Ausstattung Testfahrzeug
129 kW (176 PS)  670 Euro
Aufl astung auf 4 Tonnen  150 Euro
ABS, EBD, ASR   Serie
Fahrer- und Beifahrer-Airbag  Serie
Zentralverriegelung mit Funkfernbe-
dienung (auch für die Aufbautür)  Serie
Elektrische Fensterheber   Serie
Elektr. verstellbare Außenspiegel  Serie
Tempomat  Serie

Heckstauraum-Tür auf Fahrer- 
und Beifahrerseite  Serie
Elektrische Einstiegsstufe  Serie
Kühlschrank Dometic 168 l  Serie
Backofen  Serie
Motorwärmetauscher  Serie
Heckstabilisator  Serie 
Scheinwerfer-Niveauregulierung  Serie

Vergleichspreis: 63.160 Euro
Grundpreis plus Vorfracht, 
TÜV, KfZ-Brief, Übergabe

Basisfahrzeug: Renault Master 2.5 
dCi 150 mit Flachbodenchassis, 107 
kW (146 PS)-Turbo-Dieselmotor und 
Sechsganggetriebe auf Vorderachse.
Maße und Gewichte: Zuläs

siges Gesamtgewicht: 3.500 kg, 
Leergewicht mit Aufbau im fahrber. 
Zustand: 3.080 kg. Außenmaße (L x B 
x H): 727 x 232 x 270 cm, Radstand: 
408 cm. Anhängelast: gebremst: 
1.800 kg, ungebremst: 750 kg.   
Aufbau: Dach und Wände: Alu-Sand-
wichbauweise mit 30 mm Isolierung 
aus PU-Hartschaum, Boden: 4-mm-
Unterboden, 30 mm Isolierung aus 
PU-Hartschaum, 6-mm-Innenboden 
mit PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 
538 x 218 x 198 cm, Sitzplätze mit/
ohne Gurt: 4/0, davon mit Dreipunkt-
gurt: 4; Bettenmaße: Halbdinette: 172 
x 100 cm, Heckbetten: 205 x 80 + 
188 x 75 cm.
Füllmengen: Kraftstoff: 100 l, Frisch-
wasser: 150 l, Abwasser: 90 l, Boiler: 
12,5 l, Fäkalien: 17 l,  Gasvorrat: 2 x 
11 kg. 
Serienausstattung: Heizung: Truma 
C 6002, Herd: 3-fl ammig, Kühl-
schrank: 108 l, Zusatzbatterien: 
1 x 85 Ah.  
Grundpreis: 53.285 Euro. 
Profi test in Heft 1/2006

Dethleffs Esprit RT 7014

Basisfahrzeug: Fiat Ducato mit 
96kW (130 PS)-Turbo-Dieselmotor 
und Sechsganggetriebe auf Vorder-
achse. 
Maße und Gewichte: Zulässiges 
Gesamtgewicht: 3.500 kg, Leerge-
wicht mit Aufbau im fahrber. Zustand: 
keine Angabe. Außenmaße (L x B x 
H): 716 x 232 x 275 cm, Radstand: 
403,5 cm. Anhängelast: gebremst: 
noch keine Angaben, ungebremst: 
750 kg. 
Aufbau: Dach und Wände: GfK-
Sandwichbauweise 32 mm stark mit 
Isolierung aus PU-Schaum. Boden 
70 mm, Isolierung aus PU-Schaum, 
Innenboden mit PVC-Belag.

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H): 
470  x 225  x 199 cm, Sitzplätze mit/
ohne Gurt: 4/0, davon mit Dreipunkt-
gurt: 4; Bettenmaße: Heckbett: 220 x 
135/125 cm. 
Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, 
Frischwasser: 125 l, Abwasser: 108 l, 
Boiler: 10 l, Fäkalien: 17 l, Gasvorrat: 
2 x 11 kg. 
Serienausstattung: Heizung: 
Webasto Airtop 3500 Diesel, Boiler 
Truma 19 l, Herd: 3-fl ammig, Kühl-
schrank: 150 l.
Grundpreis: 52.830 Euro.
Vorgestellt in RM 8/2006

Hymer Tramp 664 SL

Basisfahrzeug: Mercedes-Benz 
Sprinter 315 CDI mit 110 kw (150 
PS) Turbodieselmotor und Sechs-
ganggetriebe auf Hinterachse. 
Maße und Gewichte: Zulässiges 
Gesamtgewicht 3.880 kg, Gewicht 
mit Aufbau in fahrbereitem Zustand: 
3.145 kg, Außenmaße: 753,4 x 232 
x 295 cm, Radstand: 432,5 cm, 
Anhängelast: gebremst 2.000 kg, 
ungebremst 750 kg.
Aufbau: Wände: Alu-Sandwich, 
Holzrahmen verstärkt, Isolierung aus 
Styropor, Dach: Alu mit 3 mm Sperr-
holz unterlegt, Boden: 40 mm mit 28 
mm Isolierung aus Styropor.

Wohnraum: Innenmaße (L x B 
H): 501 x 218 x 203 cm, Sitzplätze 
mit/ohne Gurt: 4/0; davon mit Drei-
punktgurt: 4, Bettenmaße: Heckbett 
204 x 132/120 cm, Halbdinette: 201 
x 122 cm.
Füllmengen: Kraftstoff 75 l, 
Frischwasser: 50/85 l, Abwasser: 85 
l, Boiler: 12,5 l, Fäkalien: 17 l, Gas: 2 
x 11 kg.
Serienausstattung: Heizung: Truma 
C 6002, Herd: 3-fl ammig, Kühl-
schrank: 150 l, Zusatzbatterien: 1 x 
90 Ah.
Grundpreis: 63.118 Euro.
Profi test in RM 12/2006

TEC-Star 7205 ti
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Götz Locher

Thomas Acker

Ordentlich dimensioniert sind das 
Heckschlafzimmer (links), der be-
leuchtete Kleiderschrank (oben) und 
der Heckstauraum samt separatem 
Heizungsfach (unten).
ser verlaufen. Ebenfalls gelun-
gen: „Der T 595 kommt ohne 
Heckabsenkung für den großen 
Stauraum aus. Dass wirkt sich 
positiv auf die Bodenfreiheit 
des Fahrzeugs aus.“ 

Schließlich lobt der Profi -
tester auch die Anbindung des 
Leiterrahmens an die Kabine: 
„Das ist alles sehr professionell 
gemacht. Daran ist nichts aus-
zusetzen,“

Götz Locher befasst sich 
als Fachmann mit der 

Elektroinstallation im Test-
fahrzeug. Der Elektromeister 
ist mit der Anzahl der Licht-
quellen im Innenraum des 
Teilintegrierten sehr zufrieden. 
Jeweils zwei Spots über Halbdi-
nette und Küche sowie in Bad 
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und Mittelgang vorn, einer 
über der Längssitzbank, an der 
Decke im Eingang und Mittel-
gang mittig und hinten leuch-
ten das Interieur aus. Ebenfalls 
beleuchtet sind Kleiderschrank 
und Heckstauraum. Im Heck-
schlafzimmer sind acht Spots 
installiert.

Genauso üppig wie mit 
Lichtquellen ist der T 595 mit 
Steckdosen ausgerüstet. Über 
dem Cockpit stehen ein 12-Volt- 
und ein Antennenanschluss zur 
Verfügung, an der Küche eine 
12- und zwei 230-Volt-Steck-
dosen, an der Halbdinette je 
ein 12- und 230-Volt-Stecker. 
Und im Bad gibt es einen 12- 
und einen 230-Volt-Anschluss. 
„Allerdings“, sagt Locher, „sitzt 
die 230-Volt-Steckdose im Bad 
im Feuchtbereich direkt vor der 
Duschkabine. Das ist nicht so 
gut.“

Pluspunkte vergibt der 
Profi tester für die Installation 
der Bordbatterie im Unterfl ur-
fach auf der Fahrerseite, des 
FI-Hauptschalters im Küchen-
unterschrank sowie der Siche-
rungen in einem Servicefach 
unterhalb des Dinettentischs. 
Außerdem lobt er: „Die Elek-
troleitungen sind allesamt 
nicht sichtbar in der Styropor-
isolierung des zwölf Zentimeter 
starken Bodens oder in Kabel-
kanälen verlegt.“

Ebenfalls im Boden verlaufen 
gut geschützt die Gas- und 

Wasserleitungen“, lobt Pro-
fi tester Heinz-Dieter Ruthardt. 
„Der Gasfl aschenkasten ist zwar 
normgerecht durch Lüftungs-
schlitze im unteren Bereich 
der Außenklappe entlüftet, am 
Boden im Kasten könnte sich 
trotzdem entweichendes Gas 
sammeln“, vermutet Ruthardt. 
„Wenn der Gasfl aschenkasten 
über den Boden entlüftet wür-
de, wäre der Hersteller auf der 
sicheren Seite.“ 

Der 110 Liter fassende 
Abwassertank des Fendt T 595 
hängt zwar unterfl ur, ist aber 
isoliert. Ruthardt glaubt den-
noch: „Der Ablasshahn dürfte 
bei Frost einfrieren.“ Leicht zu 
erreichen sind seiner Meinung 
nach die im Küchen-Unter-
schrank platzierten Gasab-
sperrhähne. Dass die Truma- �
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Alfred Kiess

Das geräumige Bad mit separater Duschkabine bietet reichlich Platz und Ausstattung. Der große Wand-
spiegel an der Garderobe dürfte besonders den weiblichen Insassen zusagen.  
Heizung C 6002 EH unter dem 
Einzelbett auf der Fahrerseite in 
einem Extra-Service-Außenfach 
untergebracht ist, bezeichnet er 
als vorbildlich. Genauso wie die 
Tatsache, dass eine Zusatzhei-
zung (Motorwärmetauscher) 
mit an Bord ist. 

Spül- und Waschbecken 
mit großen Syphons sowie 
Metallarmaturen erhalten Lob, 
ebenso der Einbau des 110-
Liter-Frischwassertanks in der 
Sitzbank und der Druckwasser-
pumpe in einem Servicefach 
unter dem Dinettentisch.

Schreinermeister Alfred Kiess 
ist Spezialist für den In-

nenausbau. Er bezeichnet das 
Interieur des T 595 als nüchtern 
und sachlich. „Die hellbraunen 
30 Reisemobil International 1/2007

Heinz-Dieter Ruthardt
Möbel in Birnbaumholz-Dekor 
und die weißen Schichtstoff-
platten der Küche und des 
Tisches verleihen dem Innen-
raum im Zusammenspiel mit 
den hellblauen Polstern einen 
modernen Anstrich.“ Doch lässt 
sich nach seiner Ansicht weder 
von einer Design-Glanzleistung 
noch von einer Einrichtung mit 
gehobenem Wohlfühleffekt 
sprechen.

Die Möbel selbst seien 
robust und generell sauber 
verarbeitet. Einzige, aber gra-
vierende Ausnahme: „Beim Ab-
schluss der Küchenplatte an der 
Seite zur Aufbautür hin stimmt 
überhaupt nichts.“ Außerdem 
verwende Fendt keine bün-
digen, sondern überstehende 
Umleimer für seine Möbelpro-
fi le. Diese seien anfälliger bei 
mechanischer Beanspruchung. 

Auf die Liste der Pluspunkte 
setzt der Schreinermeister noch 
die hochwertigen Metallschar-
niere der Hängeschränke, die 
gleichzeitig als Aufsteller fun-
gieren. Gar nicht akzeptieren 
will er dagegen den aus dem 
Türrahmen des Bades heraus-
ragenden Metallschließzapfen. 
„Der liegt im Eingangsbereich 
zum Bad und stellt eine Gefahr 
für nackte Zehen dar.“
Mit dem 129 kW (176 PS) 
starken Turbodiesel (670 

Euro Aufpreis) des Iveco Daily 
35 C 18 ist der Fendt T 595 
sehr zügig unterwegs. Aus drei 
Litern Hubraum zieht der Vier-
tonner so viel Leistung, dass er 
stets mehr als genügend Kraft-
reserven abrufen kann. Dabei 
genehmigt er sich im Schnitt 
aber auch knapp 15 Liter Diesel 
pro hundert Kilometer.

Leicht manövrierbar bleibt 
der 7,30 Meter lange Teilin-
tegrierte durch Servolenkung 
und die großen Weitwinkel-Ap-
plikationen der Außenspiegel. 
Den erheblichen Hecküber-
hang von 2,30 Metern sollte 
der Fahrer jedoch nie verges-
sen. Das leichtgängige Sechs-
gang-Schaltgetriebe gibt die 
Motorleistung wohl dosiert an 
Hinterachse und Zwillingsbe-
reifung weiter.

Die umfangreiche Serie-
nausstattung des Basis-Fahr-
zeugs umfasst ABS, elektro-
nische Bremskraftverteilung 
und Antriebsschlupfregelung, 
Zentralverriegelung mit Funk-
fernbedienung, Heckstabi-
lisator, Fahrer- und Beifah-
rer-Airbag sowie elektrische 
Fensterheber und Außenspie-
gel. Die bequemen Isri-Sitze 
(nur für den Fahrer in der Höhe 
verstellbar) sind ergonomisch 
geformt und mit Armlehnen 
bestückt.

Gut schneidet der Vier-
tonner (Aufl astung 150 Euro 
Aufpreis) in puncto Zuladung 
ab. Ist er nach StVZO und der 
Norm EN 1646-2 beladen, kön-
nen zwei Reisende noch 477 
Kilogramm zusätzliches Gepäck 
einladen, vier Personen immer-
hin noch 307 Kilogramm.

Am Ende des Profi tests 
steht die Erkenntnis, dass 
Fendt mit dem T 595 ein so-
lides Reisemobil-Comeback 
gelungen ist. Allerdings gilt es 
nun, Feinarbeit zu leisten und 
einige Schwachstellen zu besei-
tigen. Dann steht dem Konzept 
der T-Klasse die Zukunft offen. �



profi test
Fendt T 595
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Gesamtergebnis in der Kategorie
Teilintegrierte über 40.000 Euro 74

S T E R N EMaximal 100 Sterne möglich

Bewertung

Fahrkomfort
Sitzen: Drehbare Isringhausen-Sitze mit Armlehne, vielfältig 
verstellbar, Beifahrersitz nicht höhenverstellbar.

Fahrzeugbedienung: Iveco-Serienfahrzeug, leichtgängige 
Schaltung, geringe Lenkkräfte, ergonomisches Cockpit.

Fahren: Guter Komfort, gutes Handling, sehr kraftvoller 
Motor, kultiviertes Fahrverhalten, gute Rundumsicht. 

Mein Fazit

Die gute Nachricht: Fendt baut 
wieder Reisemobile – und keine 
schlechten. Der T 595  braucht sich 
angesichts seiner umfangreichen 
Serienausstattung, die sowohl 
das Basisfahrzeug wie den Aufbau 
aufwerten, nicht zu verstecken. Eine 
solide Kabine, viel Stauraum, ein 
großzügig geschnittener Grundriss 
und zahlreiche praktische Detaillö-
sungen sprechen obendrein für den 
komfortablen Teilintegrierten. Doch 
wo Licht ist, ist auch Schatten. Und 
auch kleine Mängel können in der 
Summe nachdenklich stimmen. 
 Juan J. Gamero

Wohnaufbau
Karosserie: Hochwertige Karosserie, GfK-Unterboden, GfK-
Wände mit Alu-Verschalung innen. Labile Heckschürze

Türen, Klappen, Fenster: Zentralverriegelung auch für 
Aufbautür, aufgesetzte Fenster, Kantenleisten in Wagenfarbe.

Stauraumangebot: Hohes Stauraumangebot im Inneren, 
Voluminöser Heckstauraum im Heck des Teilintegrierten.

Innennausbau
Möbelbau: Robuster, gut angepasster Möbelbau, nicht 
immer sauber verarbeitet, hochwertige Metallscharniere.

Betten: Einzelbetten mit durchschnittlichen Bettenmaßen, 
Lattenrost, Kaltschaummatratze, kein Sichtschutz.

Küche: 168-l-AES-Kühlschrank, Backofen, viel Stauraum, 
tiefe Spüle, 3-Flamm-Kocher mit Piezo, kaum Arbeitsfl äche.

Waschraum, Bad: Bad mit separater Dusche, ausreichend 
Staumöglichkeiten, Metall-Schließzapfen der Tür ragt heraus.

Sitzgruppe: Halbdinettte, drehbare Frontsitze, Einzel-Längs-
sitzbank, Tisch mit Verbreiterung, akzeptabler Sitzkomfort.

Geräte/Installation
Gas: Gasfl aschenkasten normgerecht, aber nicht praxisge-
recht entlüftet, Absperrhähne gut erreichbar.  

Wasser: Druckwassersystem, Abwassertank unterfl ur und 
isoliert, Ablassschieber kann einfrieren, Syphons an Becken.

Elektrik: Elektroleitungen nicht sichtbar verlegt, Bordbatterie 
in Servicefach, viele Lichtquellen und Steckdosen. 

Heizung: Truma C 6002 EH-Heizung, Motorwärmetauscher-
Heizung, Truma gut erreichbar in Servicefach eingebaut.

Fahrzeugtechnik
Sicherheitsausstattung: ABS, EBD, ASR, Fahrer- und 
Beifahrerairbag und Heckstabilisator serienmäßig.

Zuladung: In der aufgelasteten Viertonnen-Version sehr 
gute, praxisgerechte Werte in puncto Zuladekapazität.

Chassis: Robuste und solide Basis, leistungsstarke Motorisie-
rung, Flachbodenchassis mit Leiterrahmen.

Betriebskosten
Pfl ege/Wartung: Gut zugängliche Einfüllstutzen für Be-
triebsfl üssigkeiten, Wartungsintervalle alle 40.000 Kilometer.

Preis/Leistung: Robuster Wohnaufbau, solider Innenausbau, 
gehobene Serienausstattung, Chassis mit viel Ausstattung.

Extra-Wurst: Die Bordbatterie 
sitzt leicht erreichbar in einem 
Unterfl ur-Servicefach. 

Praktisch: Der Dreifl ammkocher 
hat eine automatische Zündung 
und einen Ablauf. 

Aufgeräumt: Die abklappbare 
Leiter im Schlafzimmer ver-
schwindet in der Klappenfront.

Durchgeblickt: An den Heck-
stauraum gelangt man auch vom 
Inneren des Fahrzeugs. 

Stille Wasser sind tief: 
in der Küchen-Spüle 
satte 18,5 Zentimeter.  

Gefährlich: Schließ-
zapfen im Rahmen 
der Badezimmertür.

Riskant: Die 230-Volt-
Steckdose im Feuchtbe-
reich des Bades.

Unsauber: Der Abschluss 
der Küchenplatte sieht 
wenig professionell aus.  



praxistest
Knaus Sport Traveller 600 DKG

Jeder Zentimeter zählt
Die günstige Knaus-Serie Sport Traveller gibt es nur auf dem 
Renault Master: Kein Fehler, wie der Test des 600 DKG zeigt.

Von Heiko Paul (Text und Fotos)

Die große Arbeitsfl äche entsteht durch das Zurücksetzen des Kochers. Neben 
dem Kleiderschrank ist der raumhohe Wäscheschrank mit Drahtauszug montiert. 
Bei geöffneter Schublade sind die Gasabsperrhähne leicht zu bedienen. 

Angenehme Platzverhältnisse herrschen an der mit guten Polstern versehenen 
Vierer-Dinette. Ringsum im Knaus 600 DKG laufen Dachstauschränke. Aller-
dings ist ihr Volumen durch die Ablage darunter eingeschränkt. 
Der Knaus Sport Traveller 
500 D ist mit einer Länge von 
nur 5,58 Meter das  kleinste 
und mit einem Einstiegspreis 
von 35.430 Euro das günstigste 
Alkovenmobil der Firma Knaus. 
Allerdings: Feste Betten gibt es 
�

nur im Alkoven. Die zweitgüns-
tigste Sport-Traveller-Variante, 
84 Zentimeter länger und 8.290 
Euro teurer, ist der 600 DKG. 
Jeder Zentimeter mehr kostet 
also knapp 100 Euro. Und für 
eine vierköpfi ge Familie lohnt 
sich hier wirklich jeder Zentime-
ter. Denn das Testfahrzeug, der 
Sport Traveller 600 DKG, bietet 
bei einer Länge von 6,42 Metern 
zwei Stockbetten mehr, beide 
quer im Heck angeordnet und 
80 Zentimeter breit. Ein Mobil, 
bei dem die Raumökonomie im 
Vordergrund steht.

Schließlich fi nden in dem 
600 DKG eine Viererdinette, 
eine der Länge nach angeord-
nete Küche, ein Kleiderschrank 
mit zusätzlichem Wäsche-
schrank, eine Nasszelle mit 
integrierter Dusche und die 
zwei Stockbetten Platz. Sechs 
Personen sollen in dem Knaus 
schlafen können, denn die 
Sitzgruppe kann zu einem ma-
ximal 180 mal 122 Zentimeter 
großen Bett umgebaut werden 
– was eher die Ausnahme sein 
dürfte. Denn dann wird es 
Reisemobil International 1/2007  35



praxistest
Knaus Sport Traveller 600 DKG

Technische Daten

Ladetipps
 Gesamtgewicht Vorderachse* Hinterachse*

zulässiges Gesamtgewicht 3.500 kg 1.850 kg 2.060 kg
Grundgewicht (gewogen)** 2.830 kg 1.420 kg 1.470 kg
Fahrer 75 kg 54 kg 21 kg
100 % Frischwasser (100 l) 100 kg 50 kg 50 kg
100 % Gas (2 x 11 kg + Flaschen) 48 kg 24 kg 24 kg
+ Boiler/Toilette 13 kg -2 kg 15 kg
Leergewicht (StVZO) 3.126 kg 1.546 kg 1.580 kg
+ Beifahrer 75 kg 54 kg 21 kg
+ 2 Passagiere 150 kg 25 kg 125 kg
+ 10 kg/Person (2/4 Personen) 20/40 kg 1/2 kg 13/38 kg
+ 10 kg/Meter Länge 64 kg 3 kg 61 kg
Norm-Gewicht (2 Pers.) 3.285 kg 1.604 kg 1.681 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 25 kg 246 kg 373 kg
Norm-Gewicht (4 Pers.) 3.455 kg 1.630 kg 1.825 kg
Rest-Zuladung (4 Pers.) 45 kg 2.020 kg 235 kg
nach StVZO und EN 1646-2/* anteilige Achslasten errechnen sich nach dem Momentenschlüssel
(Achsbelastung = Einzelgewicht x Hebelarm : Radstand); **mit vollem Kraftstofftank

Knaus baut den Sport Traveller 600 DKG auf Renault Master mit einem zu-
lässigen Gesamtgewicht von 3.500 kg. Das üppig ausgestattete Testfahrzeug 
ist kein Leichtgewicht. Nach der Norm EN 1646-2 für zwei Reisende beladen, 
verbleibt noch eine Kapazität von 215 Kilogramm, bei vier Personen sind es 
nur noch 45 Kilo. Damit liegt das Mobil gerade noch im Rahmen der Norm. 
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Die beiden Matratzen sind zusammen 155 Zentimeter breit. Über der Liegefl äche 
der Matratze im Bug nimmt jedoch die lichte Höhe deutlich ab.

Das Bad ist kompakt gehalten. Wer duschen möchte, muss einen Vorhang an der 
Decke ringsherum ziehen, um die Möbel  vor Spritzwasser zu schützen.

Basisfahrzeug: Renault Master 
mit  88-kW-(120 PS)-Turbo-Diesel-
motor und Sechsgang-Getriebe auf 
Vorderachse.
Maße und Gewichte: Zuläs-

203 cm, Sitzplätze mit/ohne Gurt: 
6/0, davon mit Dreipunktgurt: 6; 
Bettenmaße: Alkoven 200 x 155 cm, 
Mittelsitzgruppe 184 x 100/122 cm, 
Heckbett 210 x 80 und 200 x 80 cm.
nicht nur eng im Mobil. Auch 
mit der Zuladung hätte der 
3,5-Tonner ein Problem, denn 
das auf Renault Master gebaute 
Fahrzeug ist kein Fliegenge-
wicht. Bei vier Reisenden – vor 
allem wenn Kinder dabei sind 
–  mag es gerade noch funktio-
nieren (siehe Ladetabelle), sechs 
sind aber defi nitv zu viel. Und 
den Renault aufzulasten und 
die Lkw-Beschränkunen in Kauf 
zu nehmen, wäre schade. Freie 
Fahrt macht mit dem mit 88 kW 
(120 PS) gut motorisierten Mo-
bil einfach mehr Spaß. 

Zumal auch der Fahrkom-
fort ansprechend ist. Großen 
Anteil daran haben die vielfach 
verstellbaren, straff gepolsterten 
Sitze. Etwas groß geraten ist das 
Lenkrad, dafür aber ist der Lenk-
radkranz angenehem dick und 
griffi g. Weil sich auch die Gänge 
des Sechsganggetriebes  pro-
blemlos leicht wechseln lassen 
und die Position der elektrisch 
verstellbaren Außenspiegel gut 
gewählt ist, steht dem Fahrver-
gnügen nichts im Wege.

Ihren Teil dazu bei tragen 
auch die solide gebauten und 
befestigten Möbel. Knaus ist 
es gelungen, im Testfahrzeug 
Klappern und Knarzen auf ein 
Minimum zu reduzieren, was 
ebenso  zum Komforteindruck 
beiträgt.

Komfort steht auch beim 
Schlafen im Vordergund: Knaus 
verspricht im Prospekt eine 
210 mal 160 Zentimeter große 
Liegefl äche, gemessen sind es 
dann zwar nur noch 200 mal 
155 Zentimeter, immer noch 
üppig. Die Alkoven-Höhe über 
36 Reisemobil International 1/2007

Vergleichspreis: 43.720 Euro
Grundpreis plus Vorfracht, 
TÜV, KfZ-Brief, Übergabe

siges Gesamtgewicht: 3.500 kg, 
Leergewicht mit Aufbau im fahrber. 
Zustand: 3.028 kg*. Außenmaße 
(L x B x H): 642 x 230 x 316 cm, 
Radstand: 358 cm. Anhängelast: 

gebremst 1.600 kg*, ungebremst 
750 kg.

Aufbau: Dach und Wände Alu-    
Sandwich, 33 Millimeter stark, 
mit Holzrahmen verstärkt,  
Isolierung aus Styropor, Bo-
den: 40 mm stark, Isolierung 

aus Styropor, Innenboden mit 
PVC-Belag*.
Wohnraum: Innenmaße (L x B x 
H): 380 x (ohne Alkoven) x 216 x 

Füllmengen: Kraftstoff: 80 l, 
Frischwasser: 100 l*, Abwasser: 
95 l*, Boiler: 12,5 l, Fäkalien: 17 l, 
Gasvorrat: 2 x 11 kg.
Serienausstattung: Heizung: 
Truma C 6002, Herd: 3-fl ammig, 
Kühlschrank: 105 l, Zusatzbatterien: 
1 x 80 Ah.
Grundpreis: 43.720 Euro 
Testwagenpreis: 56.544 Euro
den beiden zwölf Zentimeter 
starken, mit Lattenrost unter-
legten Matratzen beträgt maxi-
mal 68 Zentimeter. An sich ein 
akzeptabler Wert, in der Bett-
mitte fällt der Alkoven  aber auf 
64 Zentimeter. Über der Mitte 
der vorderen Matratze beträgt 
die lichte Höhe dann nur noch 
55 Zentimeter, da wird es also 
schon deutlich enger. Zu nutzen 
sind die 155 Zentimeter kaum.

 Dafür ist die Idee zu loben, 
die Leiter zum Alkoven in einem 
fl achen Schrank direkt hinter 
dem Beifahrersitz unterzubrin-
gen. Schmale Klappe auf, Leiter 
herausgezogen, schon geht der 
Auf- und Abstieg ohne Probleme 
vonstatten. Gut so, denn die Er-
fahrung zeigt, dass Leitern, die 
irgendwo als loses Schüttgut im 
Mobil herumschwirren, spätes-
tens bei der zweiten Fahrt zu 
Hause bleiben und der Alkoven 
über die Rückenpolster der Di-
nette bestiegen wird.

Komfortabel und durchaus 
auch von Erwachsenen zu nut-
zen sind die beiden Stockbetten 
quer im Heck, weisen sie doch 
eine Breite von immerhin 80 
Zentimetern aus. Beide Matrat-
zen liegen ebenfalls auf einem 
Lattenrost und sind zwölf Zen-
timeter dick. Natürlich haben 
beide Schlafstätten getrenntes 
Licht und auch Ablagen. Im 
oberen Abteil befi ndet sich so-
gar ein Dachstaukasten, schließ-
lich haben Kinder oft eine ganze 
Reihe von elektronischem Spiel-
zeug dabei, und dafür ist so ein 
separates Fach ideal.

Mit wenigen Handgriffen 
lässt sich die untere Liegestatt 
nach hinten an die Rückwand 
klappen und dort mit einem 
Riegel arretieren. Ein in Füh-
rungsschienen hinter dem Bad 
fi xiertes  Brett wird vorgescho-
ben, schon ist die Heckgarage 
fertig – abgeschlossen zwischen 
Kleiderschrank und Nasszelle. 
Dann fi nden auch locker zwei 
Fahrräder Platz. Gut: Die Leuch-
te für den Schlafbereich erhellt 
auch die Heckgarage. Der 
Nachteil: Sie ist von der auf der 
Beifahrerseite montierten Heck-
garagen-Tür  zum Ein- und Aus-
schalten kaum zu erreichen. Das 
Testmobil war zudem mit einem 
Fahrrad-Heckträger ausgerüstet. 
Somit hätte es auch bei Nut-
zung beider Stockbetten kein 
Transportproblem gegeben. 

Die drei nebeneinander 
angeordneten Brennstellen der 
Küche sind bei Knaus nicht  neu, 
nur ist die Anordnung anders. 
Weil sie ganz hinten montiert 
sind, entsteht auf der 115 mal 
65 Zentimeter großen Platte vor 
dem Dreifl amm-Kocher links 
neben der Spüle eine 30 mal 80 
Zentimeter große Arbeitsfl äche. 
Schade nur, dass der Kocher 
ohne elektrische Zündung aus-
kommen muss. Dabei sind es 
gerade solche Details, die das 
Camperleben vereinfachen.

Weiter gefällt die Küchen-
zeile dank einer gut laufenden 
Besteckschublade mit pfl ege-
leichtem Kunststoffeinsatz und 
stabilen, ausziehbaren Draht-
körben. Dazu sind über der Kü-
che noch Hängeschränke mon-
tiert, der Stauraum nimmt also 
die Utensilien einer vierköpfi gen 
Familie locker auf.

Von der Größe her Stan-
dard ist der 140 Zentimeter 
hohe, 59 Zentimeter breite 
und 60 Zentimeter tiefe, über 
der Heizung montierte Kleider-
schrank, dessen Ausstattung 
sich auf eine Kleiderstange und 
ein Licht beschränkt. Bei dieser 
großen Höhe wäre durchaus 
noch ein Fachboden möglich. 
Dafür entschädigt der Sport 
Traveller mit  einem raumhohen 
�

Wäscheschrank gleich daneben, 
30 Zentimeter breit und 60 Zen-
timeter tief und schön mit Fach-
brettern unterteilt. Praktisch 
ist der ausziehbare Drahtkorb. 
Schön wäre es, wenn mehr als 
einer davon montiert wäre. 

Viel Platz zum Schlafen, 
eine klassische, straff gepols-
terte Vierer-Dinette und eine 
gelungene Bestückung mit Klei-
derschrank, Wäscheschrank und  
Oberschränken ringsum, und all 
das in einem kompakten Mo-



praxistest
Knaus Sport Traveller 600 DKG

Fazit
Wer ein günstiges Mobil für eine vierköpfi ge 
Familie sucht, kommt an dem Knaus Sport 
Traveller 600 DKG kaum vorbei. Eine für diese 
Zielgruppe genau ausgeklügelte Raumauf-
teilung, sauber gefertigte Möbel und gute 
Ideen wie etwa die Leiter im Schrank oder der 
nach hinten geschobene Kocher zeigen, dass 
attraktive Modelle auch in preisgünstigen 
Klassen möglich sind.

Aufbau/Karosserie
Alu-Sandwichaufbau mit Styroporisolierung, vorgehängte Fenster, sauber 
eingepasste Klappen und Türen, fetziges Farb-Design gegen Aufpreis.

Wohnqualität
Ansprechende Bettenmaße, unteres Stockbett klappbar, angenehm dimensio-
nierte Viererdinette, für Fahrzeuggröße viel Stauraum, kompaktes Bad.

Geräte/Ausstattung
Dreifl amm-Kocher, 105-Liter-Kühlschrank, Truma C 6002-Heizung, 
SecuMotion, Ladegerät EVS 30/20, Bordbatterie 80 AH.

Fahrzeugtechnik
Renault Master-Basis, 88 kW/120 PS, gute Motorisierung, bei vier Personen 
knappe Zuladung, Aufpreis für Beifahrerairbag.

Preis/Leistung
Robuste Basis, bewährter Aufbau, gute Raumaufteilung, mäßige Ausstattung, 
einige Knaus-Pakete fast obligatorisch.

Kein Problem für Kinder: Ganz einfach besteigen sie das Stockbett über die 
Leiter. Die Liegefl äche ist 80 Zentimeter breit, ein guter Wert also. 

Das untere Stockbett in Liegeposition. Wird es hochgeklappt und an der 
Rückwand fi xiert, fi nden hier zwei Fahrräder Platz. Die Leuchte ist zwar 

schön hell, von der Tür der Heckgarage aber kaum zu erreichen. 
bil? Irgendwo muss dann doch 
Platz gespart werden – und 
zwar in der Nasszelle. Diese 
hat  nur eine Grundfl äche von 
103 Zentimeter mal 96 bezie-
hungseise 77 Zentimeter. Eine 
separate Dusche ist da natürlich 
nicht unterzubringen. Wer du-
schen will, muss mit einem Vor-
hang zur Abtrennung ringsum 
zurechtkommen – dafür fi nden 
sich im Bad wieder ein gut ein-
geteilter   Hängeschrank und ein 
Unterschrank am halbrunden 
Waschbecken. Zudem lockern 
die in denselben Holztönen wie 
im Wohnraum folierten Möbel 
das ansonsten mit Kunststoff-
elementen ausgeschlagene Bad  
deutlich auf. 

Ab 43.720 Euro ist der 
Sport Traveller 600 DKG zu 
haben, wobei es kaum bei die-
sem Preis bleiben wird. Knaus 
bietet eine ganze Reihe von 
Ausstattungspaketen an, die 
zwar im Verhältnis zu den Ein-
zelpreisen der Extras günstig 
erscheinen, aber zur praxisge-
rechten Ausstattung notwendig 
sind. Schnell summieren sich da 
einige tausend Euro: Das Test-
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fahrzeug hatte einen Wert von 
56.444 Euro.

 Wer sich auf vernünftige 
Extras beschränkt, beispielswei-
se auf die Leichtmetallfelgen für 
964 Euro, und auf das 2.041 
Euro teure Silver-Line-Paket 
verzichtet, erhält ein anspre-
chendes Fahrzeug zum attrak-
tiven Preis.
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praxis
Sprinter im DEKRA-Crashtest

Geringes Risiko für Fahrer und Beifahrer
Als Maßstab für die Insassen-
belastungen wurde  eine 
Bewertung der körperteilbe-
zogenen Verletzungsrisiken 

Überzeugend: Der 
neue Sprinter war 
nach dem DEKRA-
Crashtest zwar ein 
 Totalschaden, die 

Insassen hätten den 
Unfall aber ohne 
gravierende Bles-

suren überstanden.

Aber 
sicher

Mit handelsüblichen Gurten verzurrt, blieb die Ladung an ihrem Platz.
So sieht das Ende eines 
nagelneuen, zitronengelb la-
ckierten Sprinters aus: Zügig 
beschleunigt die Zugvorrich-
tung im DEKRA-Crashzentrum 
Neumünster den Transporter. 
Mit einer Geschwindigkeit von 
56,1 km/h trifft das Fahrzeug 
auf die Barriere. Der Sprinter 
bäumt sich hinten kurz auf, 
dreht sich durch den einsei-
tigen Aufprall ruckartig nach 
links und kommt schließlich in 
einem Winkel von gut 30 Grad 
zur Fahrtrichtung seitlich der 
Crashbarriere zum Stehen. Die 
Durch die 40-prozentige Überdeckung dr
Warnblinkanlage hat sich auto-
matisch aktiviert. Sie zeigt, dass 
die Fahrt zu Ende ist.

Im Rahmen des fünften 
Symposiums zur Sicherheit von 
Nutzfahrzeugen, veranstaltet 
von der Sachverständigen-Or-
ganisation DEKRA und dem 
Verband der Ingenieure (VDI), 
wurde ein Sprinter an die Wand 
gefahren. Besetzt mit zwei 
Messpuppen im Fahrerhaus 
und rund 270 Kilogramm 
Fracht in seinem Laderaum, 
war es die erste und letzte Fahrt 
des Transporters.
eht sich der Sprinter aus der Bahn. Die Tür 
Nach dem Crash: Der vor-
dere Überhang des Sprinters 
auf der linken Seite ist stark 
verkürzt, beide  Airbags haben 
rechtzeitig ausgelöst. An der 
A-Säule sind kaum Schäden 
festzustellen, die Fahrertür ist 
leicht nach hinten verschoben. 
An der Schweißnaht des Mittel-
stücks sind schon keine Schä-
den mehr festzustellen.

Keine verräterischen Spu-
ren auch im Ladeabteil. Der 
vorschriftsmäßig verzurrte Bal-
last steht im Laderaum, als sei 
nichts gewesen.
ließ sich völlig problemlos öffnen. 
Die Unfallforscher attes-
tieren dem Mercedes Sprinter 
nach dem Crash ein Sicher-
heitsniveau, vergleichbar mit 
dem der besten Personenwa-
gen auf dem Markt. An den 
Vorgaben der Euronorm ECE-R 
94 hatte sich der Versuch ori-
entiert. Diese ist nur für Pkw, 
nicht aber für Nutzfahrzeuge 
vorgeschrieben. 

Bei dem Aufprall, so er-
gaben die Messwerte, wirkten 
Verzögerungskräfte bis zu 28 
g – was dem 28-Fachen des 
Körpergewichts entspricht und 
letztendlich über die Rückhal-
tesysteme auf die Dummys 
übertragen wird. Der Versuch 
bewies auch das perfekte Zu-
sammenspiel beider Systeme 
und zeigte, wie wichtig es ist, 
den Gurt anzulegen. Nur ge-
meinsam mit einem optimal ar-
beitenden Gurtsystem inklusive 
Straffern können die Airbags 
Rot ein sehr hohes Verletzungsrisiko. D
geringes Verletzungsrisiko (gelb), mod
hohes Verletzungsrisiko (braun). Bis au
NCAP-Bewertung alle Körperteile der D
grün eingefärbt werden. Das entspricht
ko. Lediglich die Brust war geringfügig 
chend gelb eingefärbt. „Man darf nicht 
Crash im realen Geschehen bezüglich d
schweren Unfall entspricht“, erläutert M
für die Bewertungen der Ergebnisse zus
ihre Wirkung voll entfalten. Ei-
nen ungebremst vorschnellen-
den Oberkörper halten sie nicht 
auf, so die Unfallforscher.

Auch das Verhalten der 
Fahrzeugstruktur überzeugte 
die Tester. „Mit einer Rückver-
lagerung des Lenkrades um 15 
Millimeter, dem maximalen 
Eindringen des Bremspedals 
um 64 Millimeter sowie einer 
Rückverlagerung der kaum auf-
gestellten A-Säule am Schwel-
ler der Fahrerseite um 54 Mil-
limeter wurden hervorragende 
Werte erzielt“, lautet der  Kom-
mentar von DEKRA-Testleiter 
Markus Groer. Der Überlebens-
raum in der Fahrgastzelle blieb 
nahezu vollständig erhalten. 

Der Frontalcrash bedeutete 
für den Mercedes Sprinter einen 
Totalschaden, für die angegur-
teten Passagiere schlimmsten-
falls einen Rippenbruch. Besser 
geht es derzeit kaum.
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nach den Vorschriften des 
Euro-NCAP-Testprogramms 
vorgenommen. So lassen 
sich mit farbigen Kenn-
zeichnungen entsprechende 
Vergleiche zum Verletzungs-
risiko der Insassen in einem 
Pkw bei Euro-NCAP-Fron-
talaufpralltests ziehen: Grün 
bedeutet ein sehr geringes, 

azwischen liegen die Einstufungen 
erates Verletzungsrisiko (orange) und 
f die Brust konnten nach der Euro-
ummys im Mercedes-Benz Sprinter 
 einem sehr geringen Verletzungsrisi-
höher belastet und wurde entspre-
vergessen, dass der im Test simulierte 
er umgesetzten Aufprallenergie einem 
arcus Gärtner, im DEKRA-Testteam 
tändig. 



Hymer Van 572
schon gefahrenschon gefahren

Sein Name 
lässt auf ein 

kompaktes Fahr-
zeug schließen. 

Dabei ist der 
Hymer Van 572 
ein geräumiger 
Teilintegrierter.

Der Klasse entwachsen

Optional lässt sich der stabile Tisch
zur Liegefl äche absenken. Rechts: 
Das Bad überzeugt mit feinen Details.
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Hymer trägt dem Wunsch 
vieler Camper Rechnung und 
stattet den Hymer Van 572 
mit Einzelbetten aus. Heraus 
kommt ein Fahrzeug, das die 
Klasse der Vans verlässt und 
sich aufgrund seines Aufbaus 
und seiner Länge von 6,58 Me-
tern in die Gruppe der Teilin-
tegrierten einreiht.

Hat sich der Fahrer erst 
einmal mit dem etwas fumme-
ligen Schlüssel Zugang zu sei-
nem Arbeitsplatz im Ford Tran-
sit verschafft, erwartet ihn ein 
übersichtliches Cockpit mit vie-
len sinnvollen Fächern wie zum 
Beispiel einer ausklappbaren 
Ablage mit Getränkehalter. 
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Die Joystick-Schaltung mit 
fünf Gängen ist leichtgängig. Im 
optisch ansprechenden Lenkrad 
befi nden sich die Tasten für den 
serienmäßigen Tempomaten. 
Fahrer- und Beifahrersitz ver-
anlassen die Insassen zu einer 
sehr hohen und aufrechten, 
teilweise unbequemen Sitzposi-
tion. Zudem stört die Tatsache, 
dass das Lenkrad sich weder in 
Höhe noch in Neigung verstel-
len lässt. Großen Fahrern ver-
sperrt der obere Lenkradkranz 
dadurch die Sicht auf einen Teil 
der Armaturentafel.

Zwei Motorisierungen ste-
hen für den Hymer Van 572 
auf Ford Transit zur Wahl. Der 
Basismotor mit 2,2 Liter Hub-
raum leistet 81 kW (110 PS). 
Das Testfahrzeug ist mit dem 
optional erhältlichen 96 kW 
(130 PS)-Motor ausgestattet. 
Bei gleichem Hubraum verhilft 
dieses Aggregat dem bis zu 3,5 
Tonnen schweren Reisemobil 
zu ansprechenden Fahrleistun-
gen. Das Motorgeräusch bleibt 
dabei angenehm niedrig.

Die Höchstgeschwindigkeit 
gibt Hymer mit 145 km/h an, 
wobei der Wohlfühlbereich bei 
etwa 120 km/h endet. Ober-
halb dieser Geschwindigkeit 
reagiert der Hymer Van zuneh-
mend empfi ndlich auf Seiten-
wind. Der Kraftstoffverbrauch 
hält sich bei zurückhaltender 
Fahrweise mit etwa zehn Litern 
Technische Daten
Basisfahrzeug: Ford Transit 350 
L mit 2,2 Liter TDCI Motor mit 130 
PS (96 kW), Fünfgang-Schaltge-
triebe und Vorderachsantrieb. ABS 
mit Traktionskontrolle, Fahrer- und 

Wohnraum: Innenmaße (L x B x H) 
433 x 200 x 190 cm, vier Sitzplätze, 
alle mit Dreipunktgurt. Bettenmaße 
(L x B): linkes Einzelbett 194 x 80, 
rechtes Einzelbett 194 x 80/65, 

Die Betten über der Heckgarage gefallen mit ihren großzügigen Maßen.

Das Cockpit ist übersichtlich, aber das 
Diesel in erfreulich niedrigen 
Grenzen.

Bei Kilometer 757 jedoch 
blieb unser Transit ohne Vor-
warnung stehen. Als Ursache 
stellte sich ein defektes Motor-
steuergerät heraus – und erst 
nach vier Tagen war der Wagen 
wieder einsatzbereit. 

Wendet sich der Fahrer 
mit seinem Sitz dem Tisch der 
Halbdinette zu, so blickt er in 
den Innenraum, der mit seinem 
Holzdekor in Milano-Eiche und 
der türkisfarbenen Stoffkombi-
nation Kiruna hell und freund-
lich wirkt. Weitere Möbel- und 
Stoffvarianten sind ohne Auf-
preis erhältlich. Der niedrig 
angeordnete, aber ausreichend 
große Kleiderschrank mit da-
rüber liegendem Staufach lässt 
Platz für ein Fernsehgerät.

Praktisches Detail im Bad: 
Eine gewölbte Schiebetür, die 
in der Wand verschwindet, 
trennt die Nasszelle vom Wohn-
raum und spart wertvollen 
Platz. Durch das schwenkbare 

Waschbecken entsteht Raum 
zum Duschen. Ein Eck-

schrank nimmt die Ba-
deutensilien auf.
Der gute Eindruck setzt 
sich im Heck fort. Hier laden 
zwei Einzel-Längsbetten zum 
erholsamem Schlaf ein. Möch-
ten sich die beiden Schläfer 
doch etwas näher kommen, 
so sind die 164 Euro für ein 
Ausgleichsbrett und ein zu-
sätzliches Polster gut angelegt, 
denn dann entsteht eine 1,94 
mal 1,93 Meter große Liegefl ä-
Beifahrerairbag. Tempomat.
Maße und Gewichte: Zulässiges 
Gesamtgewicht: 3.500 kg, Leerge-
wicht laut Fahrzeugschein: 2.910 
kg, Außenmaße (L x B x H): 658 x 
214 x 272 cm.
Aufbau: Dach und Wände: PUAL-
Bauweise, Stärke: 35 mm
Fußboden: 38 mm, PVC-Belag.
che. Für ebenfalls 164 Euro Auf-
preis lässt sich die Halbdinette 
zu einem weiteren, 1,70 Meter 
langen Schlafplatz  umbauen.

In die Küche baut Hymer 
einen Zweifl ammkocher mit 
Piezo-Zündung ein. Optional 
ist ein Dreifl ammkocher  erhält-
lich. Die Heckgarage nimmt 
sperrige Gegenstände auf, die 
nicht in einen der zahlreichen 
umgebaut zum Doppelbett 194 x 
193, umbaubare 
Halbdinette 170 x 
92/53.
Füllmengen: 
Kraftstoff 80 l, 
Wassertank 110 l, 
Abwassertank 80 l.
Stauräume im Innenraum 
passen wie beispielsweise ein 
Campingtisch oder Stühle.

Mit verschiedenen Ausstat-
tungspaketen lässt sich der Hy-
mer Van individuell gestalten. So 
ist der Testwagen mit dem Van-
Chassis-Komfort-Paket für 1.898 
Euro ausgestattet. Dieses Paket 
enthält unter anderem eine 
Klimaanlage. Das Van-Komfort-
Paket für 1.626 Euro ist eben-
falls mit an Bord und umfasst 
neben weiteren Positionen eine 
Fliegenschutztür und eine Fah-
rerhausverdunkelung. Zudem 
sind bei diesem Paket die Sitze 
für Fahrer- und Beifahrersitz mit 
Wohnraumstoff bezogen.

Zusammen mit dem 130-
PS-Motor für 1.662 Euro und 
einigen weiteren Ausstattun-
gen wie die Markise für 923 
Euro und dem isolierten und 
beheizten Abwassertank für 
533 Euro kostet das geteste-
te Fahrzeug 46.872 Euro. Das 
Basismodell hingegen geht 
mit seinem neuen Eigentümer 
schon für 39.362 Euro auf die 
Reise. Mathias Piontek
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Lenkrad leider nicht höhenverstellbar.
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17. Touristik & Caravaning, Leipzig

Hoch im Osten
Ostdeutschlands größte Urlaubs -
messe verbucht kräftiges Wachstum.

BVCD: erster eigener Campingführer

Mehr als 1.000 Plätze in einem Band

Stolz: BVCD-Präsident Anton Harms 
stellt auf der TC Leipzig den ersten 

Frühjahrs-Messen 2007

Start frei ins neue Jahr
Leitfunktion der ersten Ausstellungen rund 
um die mobile Freizeit übernimmt auch in 
der neuen Saison die Stuttgarter CMT.
Rekord bei der TC in Leip-
zig: Mehr als 83.000 Besucher 
strömten durch die drei Hallen, 
in denen auf 60.000 Quadrat-
metern 1.130 Aussteller aus 53 
Ländern ihre Produkte zeigten. 
Für die Caravaningbranche 
stellten alle namhaften Herstel-
ler die Fahrzeuge der jüngsten 
Generation vor.

Deutlich spiegelte sich das 
permanente Wachstum bei neu 
in Deutschland zugelassenen 
Reisemobilen auf der TC 2006 
wider: Erstmalig war die Halle 1 
und zusätzlich die halbe Halle 3 
mit Freizeitfahrzeugen belegt. 
Kein Wunder, hatten doch viele 
Hersteller ihre Ausstellungsfl ä-
che deutlich vergrößert.

Auch dass das Bundes-
land Sachsen neuerdings selbst 
Standort einer Massenproduk-
tion von Freizeitfahrzeugen ist, 
blieb auf der TC unüberseh-
bar: In Neustadt bei Dresden 
sind bei der Capron GmbH 
am 11. Dezember 2006 die 
ersten Fahrzeuge vom Band 
gelaufen. Das Unternehmen 
ist ein Gemeinschaftsunterneh-
men der Hersteller Hymer und 
Dethleffs und produziert auf 
dem 20 Hektar großen Areal 
eines einstigen DDR-Landma-
schinenherstellers die neuen 
44 Reisemobil International 1/2007 

Neuerscheinung: Burow Mobil VIP 600, au
rechtwinklig zueinander stehenden Einzel
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Marken Carado und 
Sunlight. Damit will 
Capron den ständig 
wachsenden Markt 
preiswerter Freizeit-
fahrzeuge bedienen. 
In Leipzig waren auf 
der TC schon im No-
vember beide Mar-
ken mit ihrer gesam-
ten Palette vertreten.

Quasi als Gegen-
pol zu dem großen 
Hersteller Capron 
zeigte auch der säch-
sische Produzent Ca-
ravan Service Bresler 
seine Fahrzeuge. In 
seinem ausgeklügel-
ten Kastenwagen Ju-
nior 496 DK hat er ei-
nen Grundriss für vier 
Personen geschickt 
umgesetzt. „Keiner bietet ein 
solch kurzes Auto mit so viel 
Raum“, zeigt sich Firmenchef 
Dieter Bresler überzeugt.

Premiere feierte auf dem 
Caravan Salon des Ostens der 
Burow Mobil VIP 600, ein aus-
gebauter Peugeot Boxer. Be-
sonders die rechtwinklig zuein-
ander stehenden Einzelbetten 
und das geräumige Bad mit 
Lamellentür machen das Zwei-
Personen-Mobil interessant.
Campingführer seines Verbands vor.

sgebauter Peugeot Boxer mit zwei 
betten. In der Tür sitzt Claus Burow.
Seinen ersten eigenen 
Campingführer präsentierte 
auf der Messe TC in Leipzig 
der Bundesverband der Cam-
pingwirschaft in Deutschland 
(BVCD). Das Nachschlagewerk 
„Campingplätze in Deutsch-
land 2007“ listet auf 340 
Seiten mehr als 1.000 Camps 
von einem bis fünf Sternen 
auf, übrigens alle mit GPS-Da-
ten. Das Buch informiert über 
Lage, Größe und Ausstattung 
ebenso wie über Freizeitmög-
lichkeiten, Öffnungszeiten 
und Preise. Der Campingfüh-
rer ist nach Bundesländern 
geordnet. Eine Karte hilft bei 
der Orientierung.

Ein Gutschein liegt dem 
Buch bei, mit dem die EFCO 
European Camping Card kos-
tenlos bestellt werden kann. 
Diese Karte ermöglicht auf 
manchen Plätzen Rabatte 
oder Vergünstigungen und 
ersetzt in Skandinavien die 
obligatorische Camping Card 
Scandinavia.

Der BVCD kommt mit sei-
nem Campingführer in wirt-
schaftlich interessanter Zeit: 
Laut Statistischem Bundes-
amt hält der Campingboom 
an. Von Januar bis Septem-
ber 2006 kamen demnach 
mehr als 5,3 Millionen Gäste 
auf deutsche Campingplätze 
– fast so viele wie im Vorjahr.

Der BVCD-Campingfüh-
rer kostet 9,80 Euro inklusive 
Versand, zu bestellen bei der 
BVCD-Geschäftsstelle, Tel.: 
030/337783-20, Internet: 
 www.bvcd.de. Er ist auch im 
Buchladen zu haben.
Sobald die Feiern zum Jah-
reswechsel vorbei sind, gilt es, 
tatkräftig ins neue Jahr 2007 
zu starten. Einfach hat‘s, wer 
sich über die mobile Freizeit 
informieren will: Landauf, land-
ab in Deutschland und Europa 
zeigen Messen rund ums Reise-
mobil, welche Fahrzeuge in der 
kommenden Saison up to date 
und welche Ziele gefragt sind.

Hierzulande eröffnen die 
drei Ausstellungen in Chemnitz, 
Magdeburg und Mannheim 
am ersten Januar-Wochenende 
den bunten Reigen der Früh-
jahrsmessen. Für die Hersteller 
allerdings wiegt die Stuttgarter 
CMT deutlich schwerer: Neben 
dem Caravan Salon in Düssel-
dorf im Herbst bildet die Ca-
ravan Motor Touristik, jüngst 
vom Corps Touristique ausge-
zeichnet als „beste Publikums-
messe“, traditionell den wah-
ren Auftakt für das neue Jahr.

Diese Nabelschau der Bran-
che zeigt sich diesmal übrigens 
zum letzten Mal im alten Mes-
segelände auf dem Stuttgar-
ter Killesberg. Im Januar 2008 
steigt die CMT erstmals in den 
neuen Messehallen neben dem 
Stuttgarter Flughafen – gegen-
wärtig noch eine der größten 
Baustellen Europas. �
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4. bis 7. London/GB Earls Court Caravan & Outdoor Leisure Show

5. bis 7. Chemnitz Reisemarkt

Magdeburg Tourisma & Caravaning

Mannheim Reisemarkt

11. bis 13. Berlin Reisemarkt & Caravaning

11. bis 14. Oslo/N Reiseliv

Utrecht/NL Vakantiebeurs

12. bis 14. Cottbus Reisemarkt

13. bis 21. Stuttgart CMT

18. bis 21. Manchester/GB Caravan & Motorhome Show

19. bis 21. Helsinki/FIN Caravan 07

Kopenhagen/DK Camping 07

Oldenburg CFR

20. bis 28. Düsseldorf Boot

25. bis 30. Zuidlaren/NL Caravana

26. bis 28. Dresden Reisemarkt

Kopenhagen/DK Camping 07

Neu-Ulm In-Mobility

27. bis 4. Feb.  Hannover Caravan & Camping
Fe
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2. bis 4. Frankfurt/Oder C & T

Rheinberg NTFM

Rennes/F Tourisme et Vacances

Halle Reisen Freizeit Caravan

7. bis 11

8. bis 10. Regensburg Reisemarkt

Hamburg Reisen Tourismus & Caravaning

8. bis11. Glasgow/GB Scottish Caravan & Outdoor Leisure Show

8. bis 12. Brüssel/B Vakantiesalon

9. bis 11. Saarbrücken Reisemarkt 07

St. Gallen/CH OCA

15. bis 17. Oberhausen Reisemarkt

17. bis 25. Birmingham/GB National Boat, Caravan & Outdoor Show

21. bis 25. Essen Reise Camping

22. bis 26. München CBR

23. bis 25. Herning/DK Holidays for Everyone

24. bis 4. März Nürnberg Freizeit, Garten + Touristik

Verl-Kaunitz Mobile Freizeit

M
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1. bis 3. München Reisemarkt

2. bis 4. Nantes/F Tourisme et Vacances

10. bis 11. Berlin ITB

10. bis 18. Freiburg CFT

16. bis 18. Paaren/Glien Auto Camping Caravan

23. bis 25. Tulln/A Campa + Pool, Outdoor

30. bis 1. April Rostock Boot Camping Freizeit

Tulln/A Campa + Pool, Outdoor

A
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12. bis 15. Klagenfurt/A Freizeit

19. bis 22. Göttingen Camping Outdoor Reisen

21. bis 22. Hamm Boot Caravan Freizeitmesse

21. bis 22. Potsdam aqua mobil

28. bis 1. Mai Bozen/I Freizeit

28. bis 6. Mai Bexbach Camping Reise Freizeit

M
ai 17. bis 20. Braunschweig Tourismus & Caravan Tage

Ju
ni 7. bis 10. Bad Kissingen Abenteuer Allrad

Frühjahrsmessen im In- und Ausland*

magazinmagazin

Messe Horizont in Karlsruhe

Zum dritten Mal erfolgreich

Den Bildband können Sie gewinnen
Exklusiv in REISEMOBIL INTERNATIONAL: Gewinnen Sie einen von drei Bildbänden 
Traumstraßen USA/Kanada. Dazu schicken Sie bitte die richtige Antwort auf 
folgende Frage an REISEMOBIL INTERNATIONAL, Stichwort „Amerika“, Postwiesen-
straße 5A, 70327 Stuttgart:

Welche zwei Großstädte verbindet die legendäre Route 66?

Einsendeschluss ist der 10. Januar 2007. Unter allen richtigen Einsendern 
entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Viel Glück.

Traumstraßen in Amerika

Westwärts, wo es schön ist

Traumstraßen USA/Kanada, 
Kunth-Verlag, 1. Aufl age Oktober 
2006, Hardcover mit Schutzumschlag, 
600 Farbfotos, 256 Seiten, 
ISBN 3-89944-207-6, 29,90 Euro.
Tatsächlich setzt die CMT 
2007 fort, was der Caravan Sa-
lon 2006 begonnen hat: eine 
schier unübersehbare Fülle an 
Neuheiten, zurückzuführen auf 
die neuen Basisfahrzeuge für 
Reisemobile. 

Die CMT verspricht: „Viele 
Reisemobile und Ausbauvarian-
ten werden zum ersten Mal am 
Killesberg vorgestellt. Damit 
wird die Stuttgarter Ausstel-
lung erneut ihrem Ruf mehr 
als gerecht, die Leitmesse für 
die Caravaningindustrie zum 
Jahresanfang zu sein. Die Zahl 
der Weltpremieren wird auf der 
CMT 2007 so groß sein wie nie 
zuvor.“

Zum ersten Mal zeigt sich 
auch das Baltikum so umfas-
send wie nie zuvor auf einer 
Freizeitmesse: Litauen, Lettland 
und Estland treten als Partner-
region der CMT 2007 an. Rei-
semobil International würdigt 
diesen Auftritt mit einer Balti-
kum-Trilogie, Reportagen über 
Reisen mit dem Mobil in diese 
drei Länder (siehe Seite 150).

Während der CMT 2007 
hat die Messe Stuttgart einen 
Stellplatz für Besucher einge-
richtet, die mit dem Wohnmo-
bil anreisen. Wie schon 2006 
übernachten sie auf 75 Stell-
plätzen des P8 direkt gegenü-
ber des Messe-Haupteingangs 
Süd. Die Park- und Übernach-
tungsgebühr mit kompletter 
Ver- und Entsorgung beträgt 
je nach Entfernung vom Messe-
eingang 14 bis 16 Euro.
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* Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, Änderungen vorbehalten.
Die Reise- und Freizeitmesse Horizont vom 
16. bis 19. November 2006 hat sich als Infor-
mations- und Verkaufsplattform rund um Ur-
laub und Freizeit etabliert. Genau 273 Ausstel-
ler aus 17 Nationen (im Vorjahr 244 aus neun 
Ländern) präsentierten sich auf über 25.000 
Quadratmetern. 26.800 Besucher kamen an 
den vier Tagen zu der Publikumsveranstaltung.
Über den Alaska Highway 
in den hohen Norden, von Van-
couver bis zur Ostküste quer 
durch Kanada, in Neuengland 
auf den Spuren der Pilgerväter, 
auf der Route 66 einem My-
thos nachspüren, – am besten 
im komfortablen Reisemobil: 
Amerikas Traumstraßen faszi-
nieren jeden, der dieses Land 
unter die Räder nimmt.

Traumstraßen USA/Kanada 
zeigt zehn Reiserouten, die zu 
den landschaftlichen und kul-
turellen Höhepunkten Norda-
merikas führen. Entstanden ist 
ein Bildband mit über 600 zum 
Teil großformatigen Fotos, der 
als praktischer Reiseführer und 
Atlas Appetit macht auf den 
Trip in den Westen.

Zu jeder Route fi ndet der 
Leser einen Text, der die je-
weilige Region mit ihren land-
schaftlichen, historischen und 
kulturellen Besonderheiten vor-
stellt. Tourenkarten und Stadt-
pläne am Ende jedes Kapitels 
erleichtern die Übersicht 
und Planung. Piktogramme 
kennzeichnen dabei Lage 
und Art von Sehenswürdig-
keiten, zudem wird auf Ab-
stecher entlang der Routen 
hingewiesen.

Informationen über 
Zeitbedarf und Länge der 
Tour, nationale Straßenver-
kehrsregeln, die beste Rei-
sezeit und nützliche Adressen 
erleichtern die Vorbereitung ei-
ner Reise auf den Traumstraßen 
der Neuen Welt.
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LMC: Renteasy.de

Neue Kette für Klein-Vermieter

Carthago-Winterrallye in Tirol

Mobil im tiefen Schnee
Zufriedene Gesichter: Schnee gibt 
es hoffentlich reichlich bei der 
Carthago-Winterrallye.
Auch im Frühjahr 2007 
veranstaltet Reisemobil-Her-
steller Carthago eine Winterral-
lye für seine Kunden. Nachdem 
im vergangenen Winter der 
Schneespaß im österreichischen 
Leutasch stattfand, steuern die 
Oberschwaben erneut in die 
Alpenrepublik.

Vom 12. bis 18. Februar 
2007 lädt der Reisemobilher-
steller seine Kunden ein, den 
48 Reisemobil International 1/2007 

Buchtipp

Gegen den Allta
Winterzauber Tirols zu erle-
ben. Auf dem Campingplatz 
Seeblick Toni am Reintaler See 
steht den Carthago-Fahrern 
eine abwechslungsreiche Wo-
che bevor. Skifahren gehört in 
jeder freien Minute natürlich 
mit dazu. Außer dem Besuch 
berühmter Tiroler Sehenswür-
digkeiten sind Wanderungen 
durch die verschneite Land-
schaft, Schlittschuhlaufen und 
gs-Blues
Eisstockschießen geplant. Auch 
das gemütliche Beisammensein 
kommt bei Frühschoppen, Fon-
dueabend und Candle-Light-
Dinner mit einheimischen Spe-
zialitäten nicht zu kurz.

Teilzunehmen kostet 
249,50 Euro pro Person. Infos 
gibt es beim Carthago Service 
Center, Tel.: 0661/86977620, 
E-Mail: info@carthago-service-
center.de.
Opaschowski, Horst W., und andere: 
Freizeitwirtschaft, die Leitökonomie 
der Zukunft, Lit Verlag, Hamburg, 1. 
Aufl age 2006, ISBN 3-8258-9297-2, 
29,90 Euro.

Auftakt zur Pre-Tour 2007: Ulrich Dürrwang vom Hymer Center Dortmund, die Or-
ganisatoren der Veranstaltung Dieter Graf und Tom Kranaster, Wilhelm Hülpert 
vom VW-Zentrum Dortmund und Lutz Höhl von der Organisation.

Hymer/VW

Fest im Sattel bei der Pre-Tour
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„Ich bin urlaubsreif.“ Eine 
häufi g getroffene Aussage. Je-
doch: Die Deutschen geben 
sich dieser Erkenntnis nicht 
etwa nur hin, sie tun etwas ge-
gen den Alltags-Blues – sie ge-
nießen ihre Freizeit möglichst 
effektiv und befriedigend.

Den Beweis dafür liefert 
die 318-seitige Studie „Freizeit-
wirtschaft. Die Leitökonomie 
der Zukunft“. Herausgegeben 
haben sie Horst W. Opaschow-
ski, Michael Preis und Ulrich 
Reinhardt unter der Ägide des 
Hamburger BAT-Freizeitfor-
schungsinstituts.

Seit vier Jahrzehnten zäh-
le die Freizeitwirtschaft zu den 
stabilsten Wachstumsbran-
chen, so die Ergebnisse des 
Werks. Immerhin sind in jener 
Branche mehr als sechs Mil-
lionen Menschen beschäftigt 
– jeder sechste Arbeitnehmer in 
Deutschland.

„Der Freizeitwirtschaft 
kommt die Rolle einer Leit-
ökonomie zu, ihre Wachs-
tumsraten liegen weit über 
der Gesamtwirtschaft“, sagte 
der wissenschaftliche Leiter der 
Studie und Institutsgründer 
Prof. Dr. Horst W. Opaschows-
ki. Die Freizeitwirtschaft werde 
die „Lokomotive sein, welche 
die Wirtschaft des 21. Jahrhun-
derts“ antreibe.

Diese Lokomotive fährt 
laut Deutschem Tourismusver-
band einen Jahresumsatz von 
140 Milliarden Euro ein. Eine 
Hauptrolle kommt dabei dem 
Camping- und Caravaning-
tourismus zu. Caravaning sei 
salonfähig geworden. Jung, 
urban, gebildet und besser ver-
dienend – so umschreibt Frei-
zeitforscher Opaschowski die 
Hauptmerkmale der heutigen 
Mobilurlauber.

Pro Jahr erwirtschaftet der 
Caravaningtourismus einen 
Umsatz von etwa 3,5 Milliar-
den Euro – zusammen mit den 
Ausgaben für Ausrüstung und 
Fahrtkosten liegen die Umsätze 
bei zehn Milliarden Euro. Allein 
in dieser Branche sind 170.000 
Menschen beschäftigt.

Solche und mehr wissen-
schaftliche Fakten weist die 
Studie aus. Für 29,90 Euro ist 
sie im Buchladen zu haben. cb
Mit einer neuen Gesell-
schaft beteiligt sich LMC ab 
der kommenden Saison am 
Vermietgeschäft: Renteasy.
de richtet sich an Vermieter, 
die nur wenige Fahrzeuge in 
ihrem Fuhrpark haben. Ihnen 
will der Hersteller aus Sassen-
berg umfassenden Service an-
bieten – wohl auch, um den 
eigenen Umsatz anzukurbeln.

Das Servicepaket umfasst 
im Wesentlichen drei Punkte:
1. Die Vermarktung, die sich 
in einem eigenen Internetpor-
tal bündeln soll (www.rentea-
sy.de). Dort können Kunden 
direkt buchen. Die Vermie-
ter sollen größtmögliche 
unternehmerische Freiheit 
genießen und Preise wie Ve-
mietzeiten selbst kalkulieren.
2. Der Einkauf. Hierfür 
wünscht sich Renteasy.de 
einen Absatz von mindes-
tens drei Reisemobilen an 
die Kleinvermieter. LMC hält 
dafür Alkovenmobile und 
Teilintegrierte mit gängigen 
Grundrissen bereit. Zur Finan-
zierung hat der Hersteller mit 
der DIF-Bank nach eigenen 
Angaben „sehr günstige Kon-
ditionen ausgehandelt“, die 
an die Vermieter weitergege-
ben werden sollen.
3. Die Versicherung, die LMC 
mit der Münchner Willis-
Gruppe vereinbart hat, und 
deren Bedingungen maßge-
schneidert auf Kleinvermieter 
sein sollen.

Das gesamte Paket, so 
betont LMC, sei für die Ver-
mieter kostenfrei. Obendrein 
genießen sie den Status eines 
B-Händlers, können also Er-
satzteile zu besonderen Kon-
ditionen im Internet bestellen. 
Der Hersteller sucht gegen-
wärtig Geschäftspartner auf 
Messen und via Internet.
Sportler zu sponsern ist in: Das Hymer Center Dortmund und 
das VW-Zentrum Dortmund unterstützen die so genannte Pre-Tour 
2007 mit Servicefahrzeugen. Ihr Erlös fl ießt dem Kinderschutzbund 
Dortmund zu. Bei der Veranstaltung absolvieren 15 Männer und 
Frauen das schwierigste Radrennen der Welt, die Tour de France, 
einen Tag vor den Profi s. Schirmherr ist der Radprofi  Erik Zabel aus 
Unna, selbst als Profi  auch 2007 wieder dabei.
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Freistaat feiert vierjähriges Bestehen

Glühwein und Lebkuchen

Caravaning Park Augsburg

Neue Besen kehren auch beim Camping gut

Weiterhin auf Expansionskurs: Ende September legte 
Hersteller Hobby in Fockbek das Fundament für eine weitere Produktionshal-
le. Hier sollen ab Sommer 2007 Reisemobile vom Band laufen. Die 9.000 
Quadratmeter große überbaute Fläche soll ein weiteres Fertigungsband, 
eine Kantine, sowie ein Lager und eine Vorfertigungsstraße beherbergen. Im 
kommenden Mai 2007 soll der Bau fertig gestellt sein.

Dreigestirn: Joachim 
Schumacher, Manuel, 
Karlheinz Niederhofer (von links).

Gut gebellt ist 
halb gereist: In ihrem 
zweiten Teil des Buches „Aloha 
auf vier Pfoten“ beschreibt Beate 
Schmöller wieder die Abenteuer 
ihres Golden Retrievers aus 
dessen Sicht. Ipo, so heißt der 
treue Vierbeiner, geht dabei 
mit Herrchen und Frauchen auf 
Reisen, diesmal großteils nach 
Sardinien – natürlich im Wohn-
mobil. Aus dieser Kombination 
ergibt sich auf 194 Seiten eine 
im November 2006 im AlohaIpo 
Verlag erschienene Lektüre, die 
sich für Reisemobilisten ebenso 
eignet wie für Hundeliebhaber. Zu 
haben ist der Spaß im Buchladen, 
ISBN 3-9811146-0-4, 13,90 Euro.
Goldener Oktober
Um 4,0 Prozent auf 907 Einheiten 
ist die Zahl neu in Deutschland 
zugelassener Reisemobile im Ok-
tober gestiegen. In den ersten zehn 
Monaten des Kalenderjahrs regis-
trierte das Kraftfahrt-Bundesamt 
damit 19.386 neue Wohnmobile. 
Das entspricht einem Plus von 1,1 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. In 
den ersten zwei Monaten des Ge-
schäftsjahres, es beginnt mit dem 
1. September, beträgt der Zuwachs 
sogar 7,7 Prozent.

Fit in den Winter
Wer gern auch in der kalten 
Jahreszeit mit dem Reisemobil 
in Urlaub fahren möchte, sollte 
unbedingt einige grundsätzliche 
Dinge beherzigen. Welche das sind, 
verrät Knaus auf seiner Homepage: 
www.knaus.de/service/tipps-und-
tricks.html.

Niesmann erweitert
Nachdem Händler Niesmann 
Caravaning in Polch im Juli seinen 
Betrieb um eine Auslieferungshalle 
erweitert hatte, hat er rechtzeitig 
zum Martinsmarkt das neue 
Servicewerk II bezogen. Es steht 
für mehrtägige Reparaturen bereit. 
Samt Servicewerk I, genutzt für Re-
paratur- und Montagearbeiten, die 
weniger als einen Tag beanspru-
chen, der Wasch-, Bremsenprüf-
stand- und neuen Auslieferungshal-
le bietet das Polcher Unternehmen 
somit 20 Service-Arbeitsplätze. 
Tel.: 2654 94090, Internet: www.
niesmann.de.

Cawa-Handel online
Wolfgang H. Arndt, Chef der 
CAWA-Handelsvertretung aus 
dem norddeutschen Gnutz, hat 
nun eine eigene Homepage. Unter 
http://cawa-handel.online.de stellt 
er jene Produkte vor, die er für den 
Handel vertritt: den Stromgenerator 
Gasperini EG 20, LED-Lampen 
und Stoßdämpfer. Zusätzlich stellt 
die Seite kleine Wörterbücher mit 
dem Grundwortschatz beliebter 
Urlaubsländer bereit, Spiele für 
unterwegs, aktuelle Nachrichten 
und Kochrezepte.

kurz & knapp
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Seit seiner Gründung im 
Jahr 2002 hat sich der Freistaat 
Caravaning & More Sulzemoos 
zu einem der größten Cara-
vaning-Zentren Deutschlands 
entwickelt. Am Wochenende 
2. und 3. Dezember 2006 lud 
das Händler-Team deshalb aufs 
61.000 Quadratmeter große 
Gelände direkt an der A8 ein 
und überraschte seine Gäste 
mit vorweihnachtlichen Ga-
ben. Mehrere tausend Cara-
vaning-Interessierte besuchten 
bei Gratis-Glühwein und Leb-
kuchen das Freistaat-Gelände 
vor den Toren Münchens.

Fünf Handelsbetriebe mit 
15 Marken präsentierten 800 
Reisemobile und Caravans, da-
runter Neuheiten der Modell-
generation 2007 sowie günsti-
ge Geburtstagsangebote. Viele 
Neu- und Gebrauchtfahrzeuge 
sind auch jetzt noch im Frei-
staat-Schnäppchenführer im 
Internet abrufbar: www.derfrei-
staat.de.
Karlheinz Niederhofer 
kommt aus dem Hotelfach. 
Deshalb hatte er überhaupt 
keine Berührungsängste, einen 
Campingplatz zu übernehmen: 
„Es gilt, eine Klientel zu bedie-
nen – Urlauber nämlich.“ Nun 
führt er die Geschäfte des Ca-
ravaning Parks Augsburg. Und 
krempelt mit seinem Partner 
Joachim Schumacher erst ein-
mal alles um. Der Camping-
platz bekam ein neues Entrée, 
sehr viel einladender als zuvor. 
Auch für Reisemobilisten wurde 
mehr Platz geschaffen.
Ankurbeln wollen sie auch 
das Fahrzeuggeschäft. Fendt 
und Frankia heißen die Marken, 
die Niederhofer und Schuma-
cher vertreten. Die Flotte steht 
auf einem kleinen Ausstellungs-
gelände. Ein Vertrag mit Hobby 
ist fast in trockenen Tüchern. 
Sohn Manuel, zuständig fürs 
Marketing, frohlockt: „In einem 
knappen halben Jahr haben wir 
20 Einheiten verkauft. Für den 
Anfang ganz gut.“

Auch der Service hat einen 
festen Platz im Betrieb. Nieder-
hofer sagt: „Die Kunden sollen 
wissen, dass wir für sie auch 
nach dem Kauf mit Rat und Tat 
zur Seite stehen.“ Der Cam-
pingplatz liegt unweit der Au-
tobahn A8, ideal auf dem Weg 
von oder nach Süden.
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Trigano

Neues Service-Center eröffnet

Spannung im Harz: 
Dieses Taschenbuch gehört zu einer 
Reise in die Gegend von Halberstadt 
einfach dazu. Band zwei aus der 
Harz-Krimi-Serie des Quedlinbur-
ger Letterado Verlags heißt „Die 
Russenpistole“ und zieht den Leser 
mitten hinein in einen spannenden 
Fall wie eine exakt beschriebene 
Millieustudie. Einfühlsam schildert 
Autor Karl Anton, selbst jahrelang 
Gefängnisdirektor, auf 212 Seiten 
die Charaktere, um die sich ein 
Banküberfall und ein Mord ranken. 
Gerade das Richtige zum Schmökern 
auf einem der zahlreichen Stellplätze 
rund um den Brocken. ISBN 938579-
18-8, 12,95 Euro.

Tausendsassa: Am 21. 
September 2006 wurde das 1.000. 
 Phoenix-Reisemobil übergeben. 
Stolzer Besitzer des Liners ist Dr. 
Rolf Haas mit Frau Waltraud. Das 
Fahrzeug wird überwiegend für den 
Winterurlaub genutzt – dank der 
Isolierung kein Problem. Ein Grund 
für den Kauf war der Wunsch, vom 
Grundriss mit Quer-Heckbett auf 
Längsbetten zu wechseln. Entschei-
dend für die Wahl des PhoeniX Liner 
waren das harmonische Außendesign 
und die Inneneinrichtung mit heller, 
freundlicher Möblierung. Das Foto 
zeigt das Jubiläums-Fahrzeug bei 
der feierlichen Übergabe: Händler 
Rainer Bausch, Besitzerfamilie Haas, 
Vertriebsleiter Wolfgang Steinbauer, 
Phoenix-Geschäftsführer Oliver Schell 

BamS zeichnet Hymermobil aus

Goldenes Lenkrad 2006 für B-Klasse

Hat das 
 Goldene Lenk-

rad 2006 einge-
heimst: Hymermobil 
B-Klasse.

Feierlich eröffnet: Das neue Service-Center in San Gimignano ist am 27. Oktober 
Bei den Besten dabei
Das Web Adress-Buch für Deutsch-
land 2007 listet die wichtigsten 
6.000 deutschen Internet-Adressen 
auf. Dabei vergisst die Jubilä-
ums-Ausgabe zum zehnjährigen 
Bestehen des Nachschlage-
werks nicht, die Domains www.
reisemobil-international.de sowie 
www.camping-cars-caravans.de 
aufzuführen – als einzige Fach-
zeitschriften der Campingbranche. 
Die Redaktionen bedanken sich für 
diese Anerkennung. Das 866 Seiten 
starke Werk kostet 15,90 Euro im 
Buchhandel. ISBN 3-934517-07-2.

Service für US-Mobile
Die Teschner Motorhome Manu-
facture, Brehna, hat im November 
den Ersatzteilbestand von Köhler 
Caravans gekauft. Besitzer von Mo-
bilen der Marken Holiday Rambler, 
Monaco und Safari erhalten hier 
Ersatzteile und Service für ihr Fahr-
zeug. Tel.: 034954/49360, Internet: 
www.teschner-motorhomes.com.

Autobahn-Reiseführer
Links + Rechts der Autobahn 2007 
liegt vor. Der Reiseführer spricht 
auf 452 Seiten 4.500 Empfeh-
lungen aus für Hotels, Gasthöfe, 
Ausfl ugsziele und Tankstellen in 
22 Ländern. Das Buch kostet 9,95 
Euro, ISBN 3-9805089-9-4.

Service bei Dometic
Ersatzteile für Produkte von Dome-
tic fi nden sich im Internet: www.
dometic.de hält eine Übersicht aller 
Service-Stützpunkte bereit. Telefon-
Hotline 0180/5366384, E-Mail: 
ersatzteile@dometic.de.

Deutlich billiger
2007 hält der ADAC an 40 
Vermietstationen 600 Mietmobile 
bereit. Die Preise hat der Club 
gesenkt. Sie starten ab 55 Euro pro 
Tag für den ausgebauten Kastenwa-
gen Knaus Boxstar. Der Sun TI 
kostet ab 75 Euro. Teuerstes Miet-
mobil ist der Weinsberg Orbiter mit 
täglich 85 Euro. Tel.: 01805/338181 
(12 Cent/min), Internet: www.adac.
de/wohnmobile.

kurz & knapp
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Hymermobil B-Klasse 
heißt der Gewinner des Gol-
denen Lenkrads 2006, das 
die Zeitung Bild am Sonntag 
(BamS) in der Sonderklasse 
Reisemobile bei einer Leser-
umfrage verliehen hat. Am 8. 
November 2006 erhielt Erwin 
Hymer vor 400 prominenten 
Gästen aus Wirtschaft, Poli-
tik, Medien und Sport in der 
Berliner Ullsteinhalle des Axel 

Springer Verlags-
2006 eröffnet worden. Es soll einen bess
hauses die Auszeichnung für 
die Hymermobil B-Klasse.

Den international be-
gehrten Autopreis hat Axel 
Springer 1976 ins Leben ge-
rufen, er wird jährlich für he-
rausragende Auto-Neuerschei-
nungen verliehen. Reisemobile 
werden seit 2004 ausgezeich-
net. In dieser Kategorie Reise-
mobile hatten 203.055 Leser 
ihr Votum abgegeben. Sie 
wählten die Hymermobil B-
Klasse mit 24 Prozent auf den 

ersten Platz.
Der italienische Reisemo-
bilhersteller Trigano hat am 
27. Oktober 2006 sein neues 
Service-Center am Stützpunkt 
in San Gimignano eröffnet. Der 
neue Komplex ist in neun Mo-
naten entstanden und umfasst 
ein Investitionsvolumen von 
700.000 Euro. Er verfügt über 
eine überdachte Fläche von 
5.000 Quadratmetern. Davon 
entfallen 400 Quadratmeter auf 
Büros und einen Hörsaal, 1.400 
Quadratmeter misst die Kun-
dendienst-Werkstatt mit zwölf 
Arbeitsplätzen. 3.200 Quadrat-
meter entfallen auf das Ersatz-
teillager. Die nicht überdachte 
Fläche erstreckt sich über 1.200 
Quadratmeter.
Separat vom Hauptkomplex 
der Firma verfolgt Trigano in 
dem neuen Center solche Auf-
gaben, die Kunden nach dem 
Kauf eines Reisemobils direkt 
wie indirekt nutzen sollen:
■ dank kurzer Bearbeitungszeit 
sollen Ersatzteile von hier aus 
pünktliche und prompt ver-
sandt werden,
■ kompetenter und schneller 
Kundendienst in heiklen Fällen 
soll in der eigenen Werkstatt 
erfolgen,
■ Techniker werden hier wei-
tergebildet.

Seinen Betrieb hat das 
neue Service-Center schon im 
September aufgenommen.
(von links).eren Kundendiesnt ermöglichen.



REISEMOBIL INTERNATIONAL testete einige 
der wenigen Navigationssysteme, 
die Geodaten akzeptieren.

Weggefährten
Koordinateneingabe: 
Wieso, weshalb, warum?
Ohne korrekte Adresse ist es nahezu unmöglich, Navigationssystemen ein 
Ziel zuzuweisen. Gerade bei Camping- und noch drastischer bei Stellplät-
zen ein großes Problem, denn genau diese besitzen häufi g keine richtige 
Anschrift, liegen im Grünen oder im Gewann. Die Eingabe der Koordinaten ist 
dann oft die letzte Rettung. 
Doch woher bekommt der Reisemobilfahrer die Geodaten? Die Koordinaten 
lassen sich direkt beim Campingplatzbetreiber erfragen oder aber dem Bord-
atlas von Reisemobil International entnehmen. Dessen kommende Ausgabe 
2007 wird für einen Großteil der über 3.700 Stellplätze zusätzlich zu den 
allgemeinen und fürs Reisemobil spezifi schen Beschreibungen sowie einem 
Bild den zugehörigen Breiten- sowie den Längengrad bieten.
Eine weitere Möglichkeit, an die Geodaten zu gelangen, stellt seit kurzem die 
Internetseite www.mobil-reisen.net dar. Hier fi nden Mobilisten auf Satelliten- 
oder Straßenkarten nicht nur Camping- und Stellplätze, sondern auch andere 
interessante Orte wie Fahrzeug- oder Zubehörhändler. Jeder registrierte 

Besucher kann selbst Stellen in der 
Karte per Fähnchen markieren und 
damit Gleichgesinnten bei der Suche 
nach lohnenden Zielen helfen. Sei es 
nun eine Einkaufsmöglichkeit oder die 
Kneipe, wo sich der Reisemobilclub in 
Kürze zum Stammtisch trifft.

Mit der Möglichkeit, einen iPod zu steuern oder sich zu anderen Mobilisten füh-
ren zu lassen, ist Tomtoms Go 710 der Konkurrenz wieder einen Schritt voraus.

praxis
Navigationssysteme
Reisemobilisten werden 
von Navigationssystemen bis-
lang stiefmütterlich behan-
delt. So bieten Geräte, die auf 
Kartenmaterial von TeleAtlas 
basieren, momentan nur we-
nige Campingplätze unter den 
besonderen Zielen, den so ge-
nannten Points of Interest (POI). 
Mit Systemen, welche Stra-
ßendaten von Navteq nutzen, 
müssten Reisemobilisten gar 
völlig auf die elektronische Ziel-
führung zu geeigneten Über-
nachtungsplätzen verzichten 
– böten manche Navigations-
systeme nicht die Möglichkeit, 
geografi sche Koordinaten ein-
zugeben. Reisemobil Internati-
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onal testete solche Geräte, die 
optimal mit dem Bordatlas und 
der Internetplattform www.rei-
semobil.net harmonieren.

Generell sind die Preise 
für die handlichen Lotsen in 
den letzten Jahren stetig nach 
unten gegangen. Der Einstieg 
beginnt derzeit bei 300 Euro. 
Dafür erhält der Käufer ein Ge-
rät, dessen Funktion auf die rei-
ne Navigation beschränkt ist. 
Die Straßendaten sind auf einer 
kleinen Speicherkarte gelagert, 
die zum Lieferumfang gehört 
und vor der ersten Inbetrieb-
nahme in den entsprechenden 
Schacht am Gehäuse gesteckt 
werden muss. Meist kommen 
Speicherkarten im Format Se-
cure Digital (SD) zum Einsatz. 
Dank integriertem GPS-Emp-
fänger sind die Geräte dann 
sofort einsatzbereit.

Mit steigendem Preis stat-
ten die Hersteller ihre Naviga-
tionssysteme mit zusätzlichen 
Finessen aus. So besitzt  die 
Mittelklasse oft eine Freisprech-
einrichtung, wobei der Kontakt 
zum Handy über eine draht-
lose Bluetooth-Verbindung 
geknüpft wird. Ein Mobilte-
lefon mit Bluetooth ist dafür 
allerdings Voraussetzung. Die 
Systeme nutzen das Telefon 
aber nicht nur für Gespräche, 
sondern holen sich über dieses 
weitere Informationen an Bord. 
Doch dazu später mehr.

Die Systeme der mittleren 
Kategorie spielen auf Wunsch 
auch Musik oder Hörbücher ab 
oder zeigen einzelne Bilder bis 
zu ganzen Diashows an – wenn 
die digitalen Dateien auf dem 
Speichermedium hinterlegt 
sind. Der Boom der tragbaren 
MP3-Player lässt grüßen.

Die Spitzenmodelle he-
ben sich von den Geräten der 
Mittelklasse nicht zwangsläufi g 
durch mehr Funktionen ab. 
Statt einer Speicherkarte nut-
zen sie aber eine Festplatte. De-
ren Vorteil liegt in der deutlich 
größeren Speicherkapazität, die 
gerade bei einem Einsatz des 
originären Lotsen als Musikbox 
oder Fotoalbum angenehm 
auffällt. Doch es gibt auch eine 
Kehrseite. Die Mechanik einer 
Festplatte ist anfälliger durch 
physische Beanspruchung. So 
kann es bereits fatale Folgen 
haben, wenn einem das Gerät 
aus der Hand fällt.

Unabhängig vom Preis 
ist den Systemen eine USB-
Schnittstelle gemein, über die 
der heimische Rechner Zu-
gang zum Navigationssystem 
fi ndet. Musik und Bilder, aber 
auch weiteres Kartenmaterial 
oder eine Aktualisierung des 
Betriebssystems gelangen auf 
diesem Weg ins System.

Die Routenführung selbst 
gibt selten Anlass zu Kritik. Dass 
Fahranweisungen zu kurz fristig 
erfolgen, trifft jedes System 
gelegentlich. Die Wahl der 
Kartenansicht zwischen einem 
senkrechten Blick von oben 
und einem schrägen Blick über 
die virtuelle Schulter – der so 
genannten 3D-Ansicht – bie-
ten alle Modelle. Auch eine 
Zielführung ausschließlich per 
Richtungspfeile oder eine Kom-
bination von Pfeil- und Karten-
darstellung ist ebenso Stan-
dard wie ein automatischer 
Kreuzungs zoom, der bei Annä-
herung an eine Kreuzung den 
Kartenausschnitt vergrößert. 
Ausschlaggebend für die Kauf-
entscheidung können also die 
speziellen Funktionen oder die 
Bedienfreundlichkeit sein.

Die Referenz

Der niederländische Her-
steller Tomtom hat mit dem 
Konzept seiner Navigations-
systeme deren Bedienung 
wesentlich vereinfacht und in 
den letzten Jahren zu Recht die 
Marktführerschaft übernom-
men. Auch die aktuelle Baurei-
he mit den Modellen Tomtom 
One, Go 510, Go 710 und Go 
910 besitzt lediglich einen Ein-
schaltknopf. Ansonsten wählt 
der Mobilist alle Funktionen 
und Einstellungen über die der 
jeweiligen Eingabesituati- �
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Der kleine Nüvi 
überzeugt durch 
intuitive Bedienung. 
Das optionale 
Travel Kit bietet 
weitere sinnvolle 
Funktionen. 

In den Startlöchern
Zwei renommierte Hersteller der 
ersten Stunde, die mit ihren Na-
vigationssystemen für den DIN-
Schacht die Entwicklung der letzten 
Jahre maßgeblich vorantrieben, 
bieten nun zusätzlich auch trans-
portable Systeme an. Das Modell 
PN 2050 von VDO Dayton sowie 
das System Blackbird von Alpine 
sollen Geodaten akzeptieren und 

demnächst erhältlich sein.

Die Koordinaten-
eingabe  gewinnt bei 
Navigationssystemen 
an Bedeutung.

Das Modell X-950T 
von ViaMichelin 
bezieht von Hause 
aus Verkehrs-
meldungen in die 
Route mit ein.

praxis
Navigationssysteme
on angepassten Menüpunkte 
auf dem berührungssensitiven 
Bildschirm. So lassen sich die 
Systeme problemlos ohne 
vorheriges Studium der Bedie-
nungsanleitung nutzen.

Als erster Hersteller ermög-
lichte Tomtom die Eingabe von 
Koordinaten. Und auch heute 
nimmt Tomtom eine Vorreiter-
rolle ein. So nutzen die Geräte  
mit Freisprecheinrichtung das 
Mobiltelefon auf Wunsch für 
eine Eigenschaft, die sehr inte-
ressant während gemeinsamer 
Ausfahrten ist: die Buddy-Funk-
tion. Dabei nehmen die Geräte 
über ein per Bluetooth gekop-
Das Haftpolster 
des Streetpilot 
2820 von Garmin 
klebt förmlich am 
Armaturenbrett.

Mit seinem großen 
Monitor ist Garmins 

Streetpilot 7200 
wie geschaffen für 
integrierte Mobile.
peltes Handy Kontakt zu bau-
gleichen Navigationssystemen 
von vorher festgelegten Freun-
den auf. Das eigene System 
zeigt auf der Karte dann die  
aktuelle Position der Freunde 
an und führt auf Knopfdruck 
zu ihnen. Die Möglichkeit, über 
ein als Zubehör angebotenes 
Kabel einen iPod MP3-Player 
von Apple anzuschließen und 
zu steuern ist ebenfalls einzig-
artig. Die Modelle von Tomtom 
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kosten zwischen 350 und 700 
Euro. Info: www.tomtom.com.

Die Musterschüler

Garmin, Urgestein insbe-
sondere der Offroad-Naviga-
tion fernab befestigter Wege, 
spielte in Sachen Straßennavi-
gation jahrelang nur die zweite 
Geige. Mit der aktuellen Versi-
on des Nüvi scheint aber der 
große Wurf gelungen zu sein. 
Mit einem ähnlichen Bedien-
konzept und vergleichbarer 
Ausstattung wie die Modelle 
von Tomtom sind die Versionen 
des Nüvi ebenfalls intuitiv zu 
bedienen.
Mit dem als Travel Kit, 
das für Urlaubsreisende wie 
geschaffen ist, kann der Nüvi 
glänzen. Die Programmsamm-
lung rüstet den kleinen Lotsen 
mit einem Rechner, der Wäh-
rungen umrechnet und die Ein-
heiten verschiedener Längen-, 
Volumen- und weiterer Maße 
umwandelt sowie als Option 
mit einem Sprachführer oder 
einem bebilderten Reisefüh-
rer nach. Zur Freude der Rei-
semobilisten akzeptieren die 
aktuellen Nüvi-Modelle, die zu 
Preisen von 300 bis 600 Euro 
verfügbar sind, auch Geodaten. 
Die erste Generation bot die-
se Zielprogrammierung noch 
nicht. Der Nüvi ist so kompakt, 
dass er leicht in eine Hosenta-
sche passt. Dafür ist sein Display 
aber so klein, dass er nahe beim 
Fahrer platziert werden muss. 
Das ist in integrierten Reisemo-
bilen mit dem Saugnapfhalter 
für die Windschutzscheibe in 
der Regel schwierig.

Nach wie vor fi nden Inte-
ressierte im Garmin-Sortiment 
auch die klassischen Geräte 
der StreetPilot-Serie. Deren Be-
dienung ist inzwischen eben-
falls sehr einfach. Die beiden 
Modelle StreetPilot 2820 und 
7200 nutzen eine identische 
Struktur der Programmmenüs, 
unterscheiden sich aber in der 
Größe sowie der Art und Weise 
der Befestigung.

Das Haftpolster des 2820 
legt der Reisemobilist einfach 
auf das Armaturenbrett. Allein 
das hohe Gewicht und die 
rutschhemmende Unterseite 
der Basis soll das Verrutschen 
des Systems verhindern. Und 
das funktioniert erstaunlich 
gut. Selbst bei starken Verzö-
gerungen klebt das System 
förmlich auf der Kunststoffun-
terlage. StreetPilot 2820 kostet 
1.200 Euro.

Der Monitor des 7200 be-
sticht durch seine große Bild-
schirmdiagonale. Das System 
eignet sich deshalb besonders 
für integrierte Reisemobile, da 
die Karte und die Symbole selbst 
auf große Entfernung gut zu 
erkennen sind. Sein Halter lässt 
sich auf jeder denkbaren Fläche 
verschrauben, weil er sich an 
jede Kontur anschmiegt. Der 
große TFT hat allerdings seinen 
Preis: Sage und schreibe 1.500 
Euro sind für das System Street-
Pilot 7200 fällig.

Weder StreetPilot 2820 
noch StreetPilot 7200 verfügen 
über einen integrierten Akku, so 
dass stets der Zigarettenanzün-
der belegt ist. Die Systeme las-
sen sich somit nicht per pedes 
nutzen und stören mit einem 
nervigen Effekt: Beim Anlassen 
des Motors, wenn kurzfristig  
die Spannung an der 12-Volt-
Steckdose zusammenbricht, 
schalten beide Geräte ab und 
starten anschließend neu. Zum 
Glück geht dabei das program-
mierte Ziel nicht verloren und 
die Routenführung kann mit 
kurzer Verzögerung fortgeführt 
werden.

Sowohl StreetPilot 2820 
wie 7200 liegt jeweils eine 
Fernbedienung bei, die insbe-
sondere beim Modell 7200 auf-
grund der großen Entfernung 
zwischen Fahrer und Monitor 
eine Bedienung überhaupt erst 
ermöglicht. Befi ndet sich das 
Fahrzeug fern einer Abzwei-
gung, welche die Aufmerksam-
keit des Fahrers erfordert, schal-
ten beide Systeme auf Wunsch 
automatisch zum MP3-Player 
um. Nähert sich das Reisemo-
bil einer entscheidenden Kreu-
zung, genießt wieder die Navi-
gation Priorität und die Musik 
wird sanft ausgeblendet.
Die Verkehrsexperten

Neben Reifen, Straßenkar-
ten und Reise- wie Restaurant-
führern bietet der französische 
Konzern Michelin über seine 
Tochter ViaMichelin seit kurzem 
auch Navigationssysteme an, 
die bereits zahlreiche Liebha-
ber gefunden haben. Denn die 
Systeme nutzen Informationen, 
über welche Michelin exklusiv 
verfügen kann. So nennen die 
Geräte die Sehenswürdigkeiten 
des Grünen Reiseführers sowie 
die Hotels und Restaurants des 
Michelin-Führers. Die Unter-
künfte lassen sich dabei nach 
den Kriterien Komfort oder 
Preisniveau, die Touristenat-
traktionen etwa nach der his-
torischen Bedeutung durchsu-
chen.

Dank eines eigenen TMC-
Netzes in Frankreich und ge-
schickter Kooperationen mit 
anderen Firmen kann das Sys-
tem in nahezu ganz Westeu-
ropa Verkehrsmeldungen in 
seine Routenberechnung ein-
beziehen – auch dort, wo die 
Wettbewerber passen müssen. 
Das System X-950T kostet 450 
Euro, das Spitzenmodell X-980 
600 Euro.
Die Bedienung des X-950 
steht den Typen von Tomtom 
und Garmin kaum nach. Zu 
dem Touchscreen gesellen sich 
allerdings einige Tasten, die ei-
nerseits zwar einen direkten Zu-
griff auf bestimmte Funktionen 
ermöglichen, andererseits aber 
allzu leicht die aktuelle Routen-
führung unterbrechen – unge-
wollt allerdings und ohne dass 
der Fahrer es sofort bemerkt.

Die Newcomer

In Deutschland bisher nur 
wenig bekannt sind die Syste-
me GeoSat 4 von AvMap, ver-
trieben durch Alphabridge. Als 
Einziger der hier Genannten 
verzichtet der Hersteller auf ei-
nen berührungssensitiven Bild-
schirm, der dafür überdurch-
schnittlich groß ausfällt. Die 
unterschiedlichen Varianten 
kosten zwischen 370 und 900 
Euro und haben Bildschirm-
diagonale von 12,7 bis 14,2 
Zentimeter. Manche Modelle 



GeoSat 4 beeindruckt 
mit seinen vielen 
Funktionen. 
Darunter leidet 
allerdings die 
Bedienung 
des italienischen 
Systems

 AvMap Garmin Garmin Garmin Navicore Tomtom ViaMichelin
 GeoSat 4 Travel Nüvi 360 Europe StreetPilot 2820 StreetPilot 7200 Personal Europe Go 710 X-950T 

Preis (Euro) 700,– 500,– 1.200,– 1.600,– 330,– 500,– 450,–

Maße (mm) 140 x 100 x 35 98 x 74 x 22 142 x 81 x 51 191 x 114 x 56 – 112 x 81 x 66 121 x 71,5 x 19

Gewicht 390 g 145 g 420 g 635 g – 300 g 134 g

Bildschirmdiag.  12,7 cm 8,9 cm 9,5 cm 17,8 cm – 10,2 cm 8,9 cm

Befestigungsort Scheibe Scheibe Armaturenbrett Armaturenbrett Handyhalter Scheibe Scheibe

Kartenlieferant TeleAtlas Navteq Navteq Navteq TeleAtlas TeleAtlas TeleAtlas

Kartenmaterial Westeuropa Westeuropa Westeuropa Westeuropa Westeuropa Westeuropa Westeuropa

Interner Akku Lithium-Ionen Lithium-Ionen nein nein – Lithium-Ionen Lithium-Ionen

TMC optional optional optional optional nein optional ja

Besonderheiten AV-Eingang TravelKit MP3-Player MP3-Player PC erforderlich, Buddy-Funktion größte TMC- 
   Bildbetrachter Video-Player Video-Player Kartenleser Tasche Abdeckung im Test
  Bluetooth- Fernbedienung A/V-Eingang  im Lieferumfang Bluetooth- 
  Freisprecheinr. Bluetooth- Fernbedienung  Freisprecheinr. 
  opt. Reiseführer Freisprecheinr. Helligkeitssensor  iPod-Steuerung 
  opt. Sprachführer    

Durch Integration ins Handy 
ist die Navigationslösung 
von Navicore immer dabei.

praxis
Navigationssysteme
wenden sich sogar an spezielle 
Nutzer. 

So gibt es das Spitzen-
modell als Version Camp, die 
auf der Festplatte zusätzliche 
Adressen von Camping- und 
Stellplätzen sowie Serviceein-
richtungen für Reisemobile vor-
hält. 20.000 solcher Orte kennt 
das System, 1.700 davon in 
Deutschland. Der Rest verteilt 
sich auf Italien, Frankreich und 
Großbritannien.

Die Bedienung der Syste-
me erfolgt über die seitlichen 
Tasten und ist mit seinen un-
zähligen, textbasierten Menüs 
etwas unkomfortabel geraten. 
Verstärkt wird dieser Eindruck 
durch die enorme Fülle an 
Funktionen, mit denen das 
System eigentlich punkten will. 
Der kleine Joystick, welcher 
zum Markieren der Menü-
punkte und zur Eingabe dient, 
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ist zudem zu sensibel geraten. 
So verkommt die Bedienung 
allzu oft zum Geduldsspiel.

Klein, aber fein

Navigationslösungen für 
Mobiltelefone besetzen bis-
lang eine Nische. Zu Unrecht, 
denn ihre Leistungen sind nicht 
schlechter als die größerer Sys-
teme. Sie setzen Telefone mit 
dem Betriebssystem Symbian 
6.0 oder 8.0 sowie Bluetooth 
voraus, beanspruchen nur we-
nig Platz für den zugehörigen 
GPS-Empfänger, der kabel-
los Standortdaten liefert, und 
überzeugen mit sinnvoller Rou-
tenführung.

Als so genannte Onboard-
Lösung berechnet das mit der 
Navigationssoftware Navicore 
Personal Europe ausgestattete 
Handy ohne teures Telefonat die 
optimale Route. Die Bedienung 
stellt einen erfahrenen Besitzer 
eines Handys mit Symbian-
Betriebssystem vor keine Pro-
bleme. Abstriche sind aller dings 
– abhängig vom verwendeten 
Handymodell – bezüglich der 
Displaygröße zu machen. 

Störend ist auch das zwin-
gend erforderliche Laden des 
Karten materials von DVD auf die 
Speicherkarte vor dem ersten 
Einsatz. Ohne den Einsatz des 
heimischen Computers geht es 
nicht. Das haben die Konkur-
renten mit ihren bereits be-
spielten Speicherkarten besser 
gelöst. Die Software von Navi-
core kostet mit deutschem 
Straßennetz 270, mit Karten-
material für Westeuropa 330 
Euro, jeweils inklusive GPS-
Empfänger.
Fazit
Alle hier getesteten Navi-

gationssysteme führen sicher 
ans Ziel und bieten ein ein-
faches Zusammenspiel mit dem 
Bordatlas von Reisemobil Inter-
national oder mobil-reisen.
net. Der Wunsch nach weiteren 
Funktionen beeinfl usst letztlich 
die Wahl.

Ein Argument für Systeme 
mit Navteq-Kartendaten könnte 
zukünftig der Datenbestand an 
europäischen Campingplätzen 
werden, den der niederlän-
dische Camping-Verlag ACSI 
Navteq liefert. Bisher gibt‘s aber 
noch keine Navigationssysteme 
mit dieser POI-Kategorie. Und 
solange sind Geräte mit Koor-
dinateneingabe für Reisemobi-
listen die erste Wahl.  kjg
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Reiseziel Stellplatz

Mit dem Ladegerät von Varta 
lassen sich die Akkus unterwegs 

am Zigarettenanzünder laden.
Als Ergänzung zu portab-
len Navigationssystemen bietet 
Poicon die Software POI Finder 
2.0 für 50 Euro an. Auf dem 
heimischen Rechner installiert, 
stattet es das angeschlossene 
Navigationssystem mit zusätz-
lichen Points of Interest (POI) 
aus, die Poicon regelmäßig 
aktualisiert. Unter den 270.000 
Adressen, die nach verschie-
denen Ländern und Katego-
rien gegliedert sind, fi nden 
sich laut Poicon auch 1.000 
Campingplätze und 4.100 
Bewertung

  bis zu 270.000 
 zusätzliche POI

  Camping- und Stell-
plätze enthalten

  wenig Information 
zu den Stell- und 
 Campingplätzen

  Internetzugang 
 erforderlich

 hoher Preis

 ★★★✩✩

Die Bedienung der Software POI 
Finder von Poicon hängt sehr stark 
vom Navigationssystem ab, das die 
zusätzlichen POIS nutzen soll.

Bewertung

  Car-Adapter und 
 Netzteil liegt bei

  variable Eingangs-
spannung von 100 
bis 240 V

 Günstiger Preis

  kein Stecker für die 
verbreiteten, kleinen 
Bordsteckdosen

 ★★★★

ZU GEWINNEN
Fünf Leser von REISEMOBIL INTERNATIONAL gewinnen je-

weils ein sehr nützliches Ladegerät Power 
Play Travel Charge von Varta. Wenn 

auch Sie an der Verlosung teilneh-
men möchten, schreiben Sie an: 
REISEMOBIL INTERNATIONAL, Stichwort 

Power Play Travel Charge, 
Postwiesenstraße 5A, 

70327 Stuttgart.
Stellplätze in Deutschland. POI 
Finder kooperiert mit Garmins 
Nüvi sowie den Systemen von 
Tomtom, Medion, Navigon 
und weiteren, setzt aber einen 
Internetzugang voraus. Tel.: 
01805/764266, Internet www.
poicon.com.

Die Software auf der bei-
liegenden CD funktioniert ab-
hängig vom Navigationssystem 
in einer Komfort- oder einer 
Standardversion. Während die 
erste Variante den kompletten 
Datenaustausch zwischen In-
ternet, Computer und Navi-
gationssystem steuert, nutzt 
die einfache Standardversion 
zusätzliche Programme der Ge-
rätehersteller.
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Auch die Bedienung des 
POI Finder von Poicon hängt 
stark vom verwendeten Na-
vigationssystem ab. Mit Gar-
mins Nüvi funktioniert nur die 
Standardversion. Die Installa-
tion der Programme ist nicht 
ohne Tücken und für ungeübte 
Computernutzer ein unüber-
windbares Hindernis.

Die Bedienung der Garmin-
Software, welche die aus dem In-
ternet geladenen Daten auf den 
Nüvi transferiert, ist spartanisch. 
Nur die Anzahl zusätzlicher POIs, 
die sich am Ende zusätzlich auf 
dem Navigationssystem befi n-
den, meldet der POI Loader. Am 
Nüvi selbst lassen sich nur Cam-
ping- oder Stellplätze in der Um-
gebung des Standorts wählen. 
Zudem fehlt eine Suchfunktion, 
um einen bestimmten Stellplatz 

zu fi nden.
Im Gegensatz zur 

Komfortvariante leidet die 
Standardvariante bereits 
bei der Installation und 
dem Transfer der Daten 
unter dem Zusammen-

spiel mit der Software an-
derer Hersteller. Im Betrieb 

ist dann die  Bedienung des 
Navigationssystems entschei-
dend: Wie bindet das Gerät die 
zusätzlichen Daten ein? Eher 
enttäuschend sind die Informa-
tionen, welche Poicon zu den 
einzelnen Adressen bietet. So 
fehlen dem interessierten Reise-
mobilisten nähere Infos zu den 
Stellplätzen.
Schon der Name des Lade-
geräts Power Play Travel Char-
ger von Varta deutet auf dessen 
besondere Ausstattung hin. Es 
arbeitet dank seines speziellen 
Netzteils an Steckdosen mit 
einer Spannung zwischen 100 
und 240 Volt sowie per Car-
Adapter am Zigarettenanzün-
der eines Reisemobils. Somit ist 
es prädestiniert für den Einsatz 
während einer Urlaubsreise.

In einem Rutsch füllt das 
handliche Gerät jeweils vier 
Akkus der Größen AA Mignon 
oder AAA Micro. Alternativ 
füllt es eine 9-Volt-Blockzelle. 
Geeignet für den Travel Char-
ger sind Energiespeicher aus 
Nickel/Cadmium- oder Nickel/
Metallhydrid. Inklusive vier 
AA-Akkus der zweiten Bauart 
mit einer Kapazität von jeweils 
2.500 Milliamperestunden kos-
tet das System 30 Euro. Tel.: 
06196/902400, Internet: www.
varta-consumer.de.

Im Alltag überzeugt das 
Ladegerät durch einfache Be-
dienung und eine individuelle 
Ladung jedes einzelnen Akkus. 
Sobald die Zellen gefüllt sind, 
wechselt das Gerät zur Akku 
schonenden Erhaltungsladung. 
Je nach Ladezustand dauert die 
Füllung der Zellen zwischen 
zwei und vier Stunden.

Ob das Gerät die Akkus 
noch regulär lädt oder die 
Energiespeicher bereits voll 
sind, zeigt der Travel Charger 
durch Leuchtdioden (LED) an. 
Einziger Wermutstropfen: Der 
Car-Adapter ist nicht für die 
kleinen, in Reisemobilen weit 
verbreiteten 12-Volt-Bordnetz-
steckdosen geeignet.
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benefi t
Wissen, das sich bezahlt macht

Für Schnee-Fans

Wintercamping – eine coole Sache
Wer sein Reisemobil jetzt nicht einmottet, sondern Väterchen Frost begegnen möchte, 
sollte sich gut vorbereiten. Hier die Tipps, damit der Winter Sie nicht eiskalt erwischt.

 

 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 

 
 
 

Erste Pfl icht: niemals ohne 
Winterreifen in die Kälte star-
ten, obwohl noch immer kei-
ne Winterreifenpfl icht besteht. 
Allgemein hat es sich durch-
gesetzt, dass mit M+S-Kenn-
zeichnung versehene Reifen 
für winterliche Straßenbedin-
gungen geeignet sind. Auch 
Ganzjahresreifen mit dieser Be-
zeichnung fallen darunter. Als 
weitere Orientierung dient ein 
Schneefl ockensymbol auf der 
Flanke. Egal ob vorgeschrieben 
oder nicht: Winterreifen sollten 
von Ende Oktober bis Ostern 
auf jedes Reisemobil, das bei 
winterlichen Straßenverhältnis-
sen bewegt wird. Unbedingt 
auch auf die Profi ltiefe achten: 
Vier Millimeter darf nach Anga-
ben des ADAC die Riffelung von 
Winterreifen nicht unterschrei-
ten. Packen Sie zur Sicherheit 
immer noch ein Paar passende 
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Schneeketten für Ihr Fahrzeug 
mit ein. 

Auch der Stellplatz sollte 
mit Bedacht ausgewählt sein, 
das sagen die Wintercamping-
erprobten Dauercamper auf 
www.dauercamperweb.de: Er 
muss schnee- und eisfrei sein, 
damit bei einem eventuellen 
Auftauen das Mobil nicht zu 
kippen beginnt. Wer keine 
großfl ächigen Fahrzeugstützen 
à la Bigfoot von Al-Ko hat, soll-
te ausreichend große Bretter 
unterlegen, damit die Stützen 
bei Tauwetter nicht einsinken. 
Ist das Mobil sicher aufgebockt 
und mit Keilen gesichert, wird 
idealerweise die Handbremse 
gelöst, damit sie nicht festfrie-
ren kann.
Falls der Abwassertank Ih-
res Mobils nicht frostgeschützt 
ist, sollten Sie bei hohen Minus-
graden Abwasser weitgehend 
vermeiden und Grauwasser in 
einen Eimer lei-
ten. So kann das 
Abwasser auch 
noch als Eisblock 
gut entsorgt 
werden. Auf das 
Zugeben von 
Salz bitte aus 
Umweltschutz-
gründen verzich-
ten. Solange das 
Mobil beheizt 
wird und sich alle Wasservor-
räte im Inneren befi nden, friert 
nichts ein. Bei nicht wenigen 
Modellen aber liegt der Frisch-
wassertank im ungeheizten Be-
reich. Hier hilft nur ein Umbau 
oder eine Zusatzheizung. 

Schneewälle erinnern an 
Strandburgen und schützen 
gegen Wind. Die dürfen aber 

auf keinen Fall die Be- und 
Entlüftung des Reisemobils 
versperren. Auch muss darauf 
geachtet werden, dass diese 
Öffnungen nicht zuschneien. 
Wichtig zudem: Auf keinen Fall 
eine Dauerbelüftung des Mobils 
betreiben, sondern stoßlüften. 
Alle paar Stunden Türen und 
Fenster öffnen, fünf Minuten 
Durchzug machen und dann 
wieder alles verschließen. Dau-
erlüftung erhöht nämlich den 
Energieverbrauch dramatisch. 

Integrierten-Modelle sind in 
der Regel besser isoliert als Alko-
ven und nochmals deutlich bes-
ser als Teilintegrierte, bei denen 
das Fahrerhaus die Kältebrücke 
schlechthin darstellt. Abhilfe 
schaffen da schwere Trennvor-
hänge und Isoliermatten.

Beim Wintercamping sollte 
die Gasanlage nur mit reinem 
Propan betrieben werden. Bu-
tan bleibt bei Minusgraden fl üs-
sig – und weder Heizung noch 
Wintercamping? Jetzt p

Wintercamping erfreut sich
wiederum das Angebot seit Jahre
terzeitschrift Camping, Cars & 
12/2006 aufs Wintercamping 
vor. Den kompletten Beitrag kö
cars-caravans.de für 50 Cent he
Kühlschrank oder Gasleuchte
funktionieren. Ein Zweifl aschen-
system mit Umschaltautomatik
(sollte im Winter unbedingt zur
Grundausstattung gehören) ist
wichtig, damit der Vorrat nicht
mitten in der kalten Nacht zur
Neige geht. 

Trotz Isolierung: Wärme
muss erst einmal vorhanden
sein. Hier hilft eine leistungs-
starke Heizung. Elektrische
Heizlüfter aber scheiden weit-
gehend aus, da sie zu viel Strom
verbrauchen. Meist sind die
Camping- und Stellplätze nicht
auf einen derartigen Stromver-
brauch ausgelegt. 

Last, but not least: Dach-
lasten. Entfernen Sie Schnee
regelmäßig vom Dach des Rei-
semobils. Nassschnee belastet
das Dach eine Fahrzeugs mit
zentnerschweren Gewichten.
Das hält kein Dach lange aus.
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robieren!

 steigender Beliebtheit, was 
n verbessert. Unsere Schwes-
Caravans stellte in Ausgabe 

spezialisierte Campingplätze 
nnen Sie auf www.camping-
runterladen. 
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Österreich: Winterreifen und Schneeketten

Pfl icht nur mit Lkw-Zulassung
Diese Internet-Seite fi el uns auf

Der Umbauten-Fahnder

Winterzeit, die beste Zeit des Jahres zum Pla-
nen, Schmökern und um Ideen zu verwirklichen. Sie 
haben den Entschluss gefasst, Ihren Bulli umzubau-
en, wissen aber noch nicht genau, wie das gehen 
soll und wer Ihnen dabei helfen kann? Dann haben 
wir einen Tipp für Sie: www.umbauten.de, eine 
Online-Präsentationsplattform, auf der ein Über-
blick über das umfangreiche Angebot an Aus- und 
Aufbaulösungen verschiedener Hersteller geboten 
wird – allerdings nur auf Basis der Fahrzeuge von 
VW Nutzfahrzeuge. Von A wie Allradgetriebe, B wie 
Behindertenfahrzeuge, D wie Dachschlafkabinen, M 
wie Motortuning bis W wie Wechselaufbauten er-
halten Wohnmobilisten in der Börse Kontakt zu Un-
ternehmen, die entsprechende Teile liefern oder sie 
professionell einbauen. Auch Anbieter von Küchen-
modulen, Matratzen oder Sitzgruppenbauteilen fi n-
den Sie schnell über die Schlagwortsuche von www.
umbauten.de. Prädikat: sehr empfehlenswert!

Schilder-Lexikon (Teil 5)

Wie schwer darf‘s denn sein?

Unfall im Ausland

„Hablas Espanol?“ Es geht auch ohne

Wichtige Ansprechpartner:
• Zentralruf der Autoversicherer (GDV-Dienst-
leistungs GmbH & Co.KG), Tel.: 0180/25026
• Verein Verkehrsopferhilfe e.V., Glocken-
gießerwall, 20095 Hamburg, Tel.: 040/301800.
(Quelle: AvD, www.avd.de)
Wer als deutscher Staats-
bürger im Ausland einen Unfall 
baut oder auch nur in einen 
Unfall verwickelt ist, ist in der 
Regel besser dran, wenn es sich 
beim Unfallgegner um einen 
Landsmann handelt. Denn in 
diesem Fall ist auf beiden Sei-
ten eine deutsche Versicherung 
für die Schadensabwicklung 
zuständig, so dass zumindest 
Sprachschwierigkeiten bei der 
Unfallregulierung gar nicht erst 
entstehen. Ist das Fahrzeug des 
Unfallgegners jedoch im Aus-
land zugelassen, musste der 
Geschädigte zumindest früher 
seine Schadenersatzansprüche 
grundsätzlich beim auslän-
dischen Haftpfl ichtversicherer 
direkt geltend machen. Mit 
Einführung der sog. 4. Kraft-
fahrt-Haftpfl icht-Richtlinie (4. 
KH-Richtlinie) im Jahre 2003 hat 
der Geschädigte aber die Mög-
lichkeit, den Unfall bei einem in 
Deutschland ansässigen Vertre-
ter (Schadenregulierungsbeauf-
tragten) der zuständigen auslän-
dischen Haftpfl ichtversicherung 
anzumelden und von diesem 
auch die Schadenabwicklung 
vornehmen zu lassen – was das 
Verfahren deutlich vereinfacht. 
Die 4. KH-Richtlinie gilt aller-
dings nur innerhalb der EU- und 
der EWR-Mitgliedstaaten. 

Die Unfallabwicklung hier-
nach gestaltet sich wie folgt:
• Beim Zentralruf der Autoversi-
cherer kann der Geschädigte an-
hand des ausländischen Kenn-
zeichens den ausländischen 
Haftpfl ichtversicherer sowie 
dessen in Deutschland ansäs-
sigen Schadensregulierungsbe-
auftragten erfragen.
• Der Geschädigte hat dann 
die Möglichkeit, sich direkt an 
diesen Schadenregulierungsbe-
auftragten zu wenden, der den 
Schaden dann in Vertretung für 
den verantwortlichen auslän-
dischen Versicherer reguliert.
• Der Schaden muss stets in-
nerhalb einer Frist von drei 
Monaten komplett abgewickelt 
werden. Ist eine Regulierung in 
dieser Zeit nicht möglich, muss 
der Schadenregulierungsbeauf-
tragte zumindest die Gründe 
hierfür mitteilen. Sofern der Ge-
schädigte innerhalb der 3-Mo-
nats-Frist keine oder keine aus-
reichende Antwort bekommt, 
kann er sich an die deutsche 
Entschädigungsstelle, die Ver-
kehrsopferhilfe e.V. wenden, die 
dann die Schadenregulierung 
übernimmt. 
Seit dem 15. November 
2006 gilt in Österreich erst-
mals für alle Lastwagen und 
Sattelfahrzeuge mit mehr als 
3,5 Tonnen Gesamtgewicht 
sowie Autobusse eine Win-
terreifen- und Schneeketten-
mitnahmepfl icht. Laut ADAC 
müssen die genannten Fahr-
zeuge auf mindestens einer 
Antriebsachse Winterreifen 
mit einer entsprechenden 
M+S-Kennzeichnung ver-
wenden. Diese Regelung gilt 
unabhängig davon, ob denn 
nun Schnee auf der Fahrbahn 
liegt oder nicht. Sie bleibt bis 
15. März bestehen.

Reisemobilisten sind von 
dieser Pfl icht nur betroffen, 
wenn ihr Fahrzeug als Lkw 
zugelassen ist und sein zu-
lässiges Gesamtgewicht über 
3,5 Tonnen liegt.
5,5t Nicht überall 
herrscht freie Fahrt: 
Verbotsschilder re-

geln eindeutig, Fahr-
zeuge welchen Gewichts 
wo hindurchfahren dür-

fen. Das klingt deshalb leichter, als es letztlich 
ist, weil es dafür verschiedene Schilder gibt. Die 
legen die Obergrenze des Gewichts für das je-
weilige Fahrzeug fest, und zwar nach tatsäch-
lichem und zulässigem Gewicht.

Da ist zum einen der rote Kreis mit einer 
Zahl und dem kleinen „t“ in der Mitte, auf dem 
Bild sind es „5,5 t“. Es bedeutet: Durchfahrtver-
bot für Fahrzeuge mit einem tatsächlichen Ge-
samtgewicht von 5,5 Tonnen.

Der rote Kreis mit einem weißen Zusatz-
schild, hier „12 t“, verbietet indes Fahrzeugen 
mit einem zulässigen Gesamtgewicht von 12 
Tonnen die Durchfahrt.
12t

Mal vorausgesetzt, der Fahrer eines Reisemo-
bils weiß, welches zulässige Gesamtgewicht sein 
Fahrzeug hat, und noch besser, er kennt nach 
einem Wiegevorgang sogar das tatsächliche 
Gewicht seines Mobils, dann kann kaum etwas 
schief gehen.

Freilich hilft ihm eine 
prima Eselsbrücke, die
beiden Schilder nicht 
aus Versehen zu ver-
wechseln. Sie lautet: 
t wie t und z wie z. 
Das „t“ in der Mit-
te des Schilds steht 
für „tatsächliches 
Gewicht“. Das 
„Zusatz“-schild gilt 
für das „zulässige 
Gesamtgewicht“. 
Simpel, oder?
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S i c h e r  r e i s e n  ( 3 )

T i p p s  d e r  P o l i z e i

Der muss leider draußen bleiben

Alles, was Recht ist

Kaufpreiserstattung inklusive Extras 
Wer ein Montagsauto erwirbt, dieses später wegen der 

Mängel gegen Kaufpreiserstattung zurückgibt, hat nach dem 
Urteil des Bundesgerichtshofs zum Az. VIII ZR 275/04 auch 
Anspruch auf Erstattung der nutzlos aufgewendeten Kosten 
für das Zubehör dieses Fahrzeugs. Im entschiedenen Fall 
hatte der Käufer sein Montagsauto mit Leichtmetall-Felgen, 
Autotelefon, Tempomat und Navi ausgestattet und hierfür 
mehr als 5.000 Euro investiert, die der Verkäufer nicht rück-
erstatten wollte. Dem widersprach der Bundesgerichtshof, 
der die Kosten für das Zubehör als vergeblich ansetzte und 
lediglich eine Minderung um 20 Prozent wegen der bis dato 
einjährigen Nutzung vornahm.

Roll over Alkoven

JJ Cale & Eric Clapton: 
Road to Escondido
Damit Sie sicherer unterwegs sind, gibt Ihnen 
die Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle des Poli-
zeipräsidiums München folgende Ratschläge: 
Schloss und Riegel: Die serienmäßigen Schlösser 
in den Aufbau- und Fahrerhaustüren bieten Dieben in 
der Regel wenig Widerstand. Zusatzschlösser an der Auf-
bautür und Sperren an den Fahrerhaustüren, die verhin-
dern, dass die Knöpfe der Türverriegelung aus der Position 
gehoben werden, bringen mehr Sicherheit.
Elektronische Überwachungs- und Meldeanlagen: 
Grundsätzlich bestehen solche Systeme aus Sensoren, einer 
Steuerelektronik und den Alarmmeldern. Es wird unterschie-
den in einfache Kontaktsensoren an den Türen und Klappen, 
Sensoren, die auf Bewegung reagieren, solche, die unter-
schiedliche Druckverhältnisse erkennen oder auf Narkosegas 
reagieren. Bemerkt die Anlage einen Einbruch oder einen 
Narkoseangriff, quittiert sie die mit einem ohrenbetäuben-
den Signal. Zusätzlich sind auch optische Signale möglich, 
z. B. über die Fahrtrichtungsanzeiger des Fahrzeugs.
Wertdepots: Sperren Sie Wertgegenstände in einem fest 
verankerten Wertbehälter (Wohnmobiltresor) ein. 
Gepäckboxen, Motorrad und Fahrräder: Auch hier gilt, dass 
die Serienschlösser Diebe in der Regel kaum beeindrucken kön-
nen. Sichern Sie mit zusätzlichen massiven Zweiradsicherungen 
auf Heckträgern transportierte Motor- und Fahrräder. Entfernen 
Sie vor dem Transport alle losen Teile wie Luftpumpen, Steck-
schutzbleche oder Gepäcktaschen – und das nicht nur aus Grün-
den der Fahrsicherheit.
Außenbeleuchtung: Ein brauchbares Abwehrmittel kann eine 
Außenbeleuchtung sein, wenn sie im richtigen Moment einge-
schaltet wird. Wer keine Außenleuchte am Aufbau hat, bekommt 
im Zubehörfachhandel Nachrüstmodelle, auch mit integriertem 
Bewegungsmelder. 
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Quelle: Polizeipräsidium München, Kriminalpolizeiliche Beratungsstelle    
Dass wir das noch erleben 
dürfen. Zwei, die stets vonein-
ander geschwärmt und auch 
schon gemeinsam auf der 
Bühne gestanden haben, sind 
nun miteinander ins Studio 
gegangen: JJ Cale und Eric 
Clapton haben in Kalifornien 
die Scheibe „Road to Escon-
dido“ aufgenommen. Tat-
sächlich kommt bei diesem 
musikalischen Miteinander keiner der beiden Gitarre-
ros zu kurz. Die 14 Songs räumen der Schrammelkunst von 
Slowhand Clapton ebenso viel Raum ein wie JJ‘s Art, die Sai-
ten zu spielen. Prägnant auch beider Gesang, der an solche 
Titel wie „Cocain“ oder „After Midnight“ erinnert – die aus 
der Feder von JJ Cale stammen, eher aber zum Repertoire 
Claptons gehören.

Schon das Opening „Danger“ gibt die Richtung vor, 
welche die „Road to Escondido“ einschlägt: schnörkellose, 
ehrliche Gitarrenmusik ohne Firlefanz. Von Song zu Song 
steigern sich die beiden Legenden, treiben in „When this 
War is over“ sogar den Rhythmus ordentlich an, um in 
„Sporting Life Blues“ völlig relaxt vor sich hin zu zupfen. 
Schluss damit in „Dead End Road“, das nach einem Tanz-
boden verlangt.

Beim Zuhören entfaltet jeder Titel seinen ganz eigenen 
Zauber – erst recht „Hard to thrill“, der dem wahren Blues 
frönt. Wie schade nur, wenn irgendwann der letzte Ton des 
letzten Titels „Ride the River“ verstummt. Dann ist sie zu 
Ende, die Fahrt über die Road to Escondido. 

Da zeigt sich wieder einmal drastisch, dass auch der 
musikalische Weg das Ziel ist.
§ § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § § §



Sabine shoppt
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Schönes für die mobile Küche

Fisch aus der Dose? Wenn 
Sabine Scholz fürs Weihnachts-

essen im Reisemobil 
shoppt, dann geht auch 

das, am liebsten bei Ha-
gen Grote (www.besser-

kochen.de). Was sie dort 
einpackt, sehen Sie hier.

Ein Fisch wird kommen

Vertreibt jeden Kater

Die 0,35-Liter-Kanne 
kostet 32,95 Euro,  
die 1-Liter-Kanne 

59,95 Euro.
Selbst mit wenig Aufwand lassen sich köstliche Feinschme-
cker-Gerichte auch im Reisemobil zubereiten. Schon beim 
Anblick der zarten, luftig-lockeren fertig zubereiteten Fisch-
klößchen läuft einem das Wasser im Munde zusammen. 
Der Versandhändler Hagen Grote lässt von einem norwe-
gischen Fischspezialisten jede 800-Gramm-Dose mit 17 
bis 20 Klößchen aus aromatischen Kaltwasserfischen im 
leckeren Fischfond bestücken. Gemischt mit Crème fraîche, 
Weißwein und Kräutern oder Senf ergibt der Fond eine vor-
zügliche, leicht schaumige Soße.
 Reisemobil Intern

1 Dose á 800 g gibt es für 12,95 Euro,
2 Dosen á 800 g für 19,95 Euro.

Prickelt davor und danach  

Ein 330-ml-Glas kostet 8,95 Euro.

Der klitzekleine   
Kräutergarten

Ideal für alle marktfrischen Küchenkräuter: In 
einem geschmacksneutralen, luftdicht ver-
schließbaren Kunststoffglas von Hagen Grote 
halten sich Petersilie & Co. auch über die Feier-
tage länger frisch – Basilikum soll bis zu 14 Tage 
lang knackig bleiben. Wenig Wasser am Boden 
des 25 Zentimeter hohen Gefäßes sorgt ebenso 
wie das Feuchtklima für lange Haltbarkeit – am 
besten im Bord-Kühlschrank.
ational 1/2007

Preis für ein Gefäß (ohne Kräuter): 16,95 Euro.
Für Augen und Gaumen: Aus dem Land der Genießer kommt 
die Thermo-Handfilterkanne French Press von Hagen Grote. In 
der Doppelwand-Kanne aus poliertem Edelstahl können Sie ge-
mahlenen Kaffee
mit kochendem 
Wasser aufgießen. 
Drei Minuten zie-
hen lassen, dann 
den feinmaschigen 
Pressfilter aufsetzen 
und langsam auf 
den Kannenboden 
drücken. Dabei 
sollen sich die Aro-
men besonders gut 
entfalten und der 
Kaffee drei Stunden 
lang heiß bleiben.
Bereits der feine rosé-orange Pfirsich-Farbton macht Lust auf 
den berühmten Bellini Cocktail aus Harrys Bar in Venedig. 

Im Jahr 1948 kreierte Guiseppe Ciprianis 
den Cocktail aus natürlichem Frucht-
püree weißer Pfirsiche, einem Spritzer 
Schwarzer Johannisbeere und Prosec-
co. Das Glas mit Pfirsich-Püree reicht 
für mindestens zwölf Drinks – prima 
für einen kleinen Silvester-Empfang auf 
dem Camping- oder Stellplatz.



service
Gewährleistung und Garantie

Wenn das neue 
Reisemobil Mängel 
aufweist, ist es gut, 
die eigenen Rechte 
zu kennen – aber 
auch die Pfl ichten.

Ist’s Recht so?

Üblich: Viele Hersteller gewähren für ihre Reisemobile eine Dichtheits garantie, 
die über die zweijährige Gewährleistung hinausgeht.

Häufi g: Die Elektrik ist nicht selten ein Punkt, an dem die gesetzliche 
Gewährleistung greift – und der Hersteller die Reparaturkosten trägt.
Vorfreude ist bekanntlich – 
neben der Schadenfreude – die 
größte Freude: Langsam reift der 
Gedanke, sich ein neues Wohn-
mobil zu kaufen. Prospekte 
werden zur Bettlektüre und 
dann kommt der große Tag. 
Der nette Verkäufer unterbrei-
tet verlockende Angebote, der 
Kunde überlegt – und unter-
schreibt.

Aus der Vorfreude ist nun 
eine rechtliche Beziehung ge-
worden, die beide Parteien über 
einen längeren Zeitraum bin-
den kann. Davon merken nor-
malerweise weder Käufer noch 
Verkäufer etwas. Anders jedoch 
sieht es aus, wenn das neue 
Reisemobil nicht den Vorstel-
lungen des Käufers entspricht.
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Was ist ein Sachmangel?
Ist der Eigentümer mit 

seinem Fahrzeug nicht zufrie-
den, so ist es zunächst einmal 
erforderlich festzustellen, ob 
ein so genannter Sachmangel 
nach Paragraph 434 des Bür-
gerlichen Gesetzbuches (BGB) 
vorliegt: Nur dann hat der Kun-
de das Recht, an den Verkäufer 
heranzutreten.

Was aber genau ist ein 
Sachmangel? Er liegt dann vor, 
wenn das Reisemobil nicht die 
vereinbarte Beschaffenheit hat. 
Das bedeutet, dass das Fahr-
zeug zum Beispiel eine Klima-
anlage haben muss, wenn das 
im Kaufvertrag vereinbart wur-
de. Das leuchtet ein.

Doch der Begriff des Sach-
mangels reicht noch weiter: 
Der Käufer darf sich auch auf 
Prospektangaben berufen. Vo-
raussetzung hierfür ist, dass der 
Verkäufer diesen Prospekt ken-
nen musste. Steht also im Ver-
kaufsprospekt, dass das Fahr-
zeug mit einem Partikel fi lter 
ausgerüstet ist, so kann sich der 
Käufer später darauf berufen.
Unter Sachmangel versteht 
der Gesetzgeber aber noch 
mehr: Sogar Eigenschaften, die 
bei dem Produkt einfach allge-
mein üblich sind, kann der Kun-
de für sich in Anspruch nehmen. 
Das Dach eines Wohnmobils ist 
üblicherweise regendicht. Das 
kann jeder Kunde erwarten, 
und das muss weder im Vertrag 
noch im Prospekt stehen.

Gewährleistung
und Garantie

Stellt sich also heraus, dass 
an dem neuen Reisemobil ein 
Sachmangel vorliegt, so greift 
die gesetzliche Gewährleistung. 
Hier gilt es zunächst einmal, 
zwei Begriffe gegeneinander 
abzugrenzen, nämlich den der 
gesetzlichen Gewährleistung 
und den der Garantie.

Die gesetzliche Gewährleis-
tung ist in Paragraph 438 BGB 
verankert und für den Verkäufer 
verpfl ichtend. Für bewegliche 
Sachen, dazu gehört auch ein 
Reisemobil, beträgt die Dauer 
zwei Jahre ab Übergabe an den 
Kunden. Bei gebrauchten Fahr-
 �

zeugen beträgt die Gewähr-
leistungsfrist ein Jahr.

Eine Garantie hingegen ist 
eine freiwillige Zusicherung des 
Herstellers oder des Verkäufers, 
für Schäden am Fahrzeug ein-
zustehen, die nicht unter die 
gesetzliche Gewährleistung fal-
len. Ein Beispiel hierfür ist eine 
fünf Jahre währende Garantie 
auf die Dichtigkeit des Reise-
mobilaufbaus. Auch wenn die 
Garantie ein freiwilliges Zuge-
ständnis darstellt, ist sie für den 
Hersteller oder Verkäufer den-
noch bindend.

Welche Abhilfe
steht dem Kunden zu?

Greift bei dem mangelbe-
hafteten Reisemobil die gesetz-
liche Gewährleistung, so hat 
der Kunde gemäß Paragraph 
439 BGB das Recht auf Nach-
erfüllung. Das bedeutet, dass 
der Verkäufer des Reisemobils 
den Mangel beseitigen muss. 
Ist eine Nachbesserung nicht 
möglich, so kann der Kunde 
den Ersatz der mangelhaften 
Sache verlangen.
Funktioniert also zum 
Beispiel der Kühlschrank des 
Reisemobils nicht, so ist der 
Verkäufer verpfl ichtet, das Ge-
rät zu reparieren. Ist das nicht 
möglich, so muss er dem Kun-
den einen einwandfreien Kühl-
schrank einbauen.

In besonderen Fällen steht 
dem Kunden sogar ein Rück-
trittsrecht nach Paragraph 440 
BGB zu: Lässt sich der Sach-
mangel nach dem zweiten 
Versuch nicht beheben, so gilt 
in der Regel die Nacherfüllung 
als fehlgeschlagen. Ausnahmen 
sind hierbei Mängel, die ihrer 
Natur nach mehrere Nachbes-
serungen erfordern.

Wenn zum Beispiel das 
Fahrzeug aus unerklärlichen 
Gründen immer wieder selbst-
tätig eine Vollbremsung einlei-
tet und der Verkäufer die Ur-
sache für diesen Mangel nicht 
beheben kann, so kann der 
Käufer nach mehreren fehlge-
schlagenen Nachbesserungs-
versuchen das Fahrzeug zu-
rückgeben. Der Verkäufer kann 
eine Nacherfüllung aber auch 
verweigern, wenn sie für ihn 
nur mit unzumutbaren Mitteln 
zu erbringen wäre.

Das ist beispielsweise dann 
der Fall, wenn der Verkäufer 
dem Kunden ein niedrigprei-
siges Zubehör verkauft hat, 
dessen Ausbau, Reparatur und 
erneuter Einbau einen großen 
fi nanziellen Aufwand bedeu-
ten, aber allgemeiner Auffas-
sung nach einen nur geringen 
Nutzen bringen würde. Hier 
könnte der Kunde eine Minde-
rung des Kaufpreises nach Pa-
ragraph 441 BGB verlangen.

Fast alle Hersteller geben 
ihren Fahrzeugen Garantie mit 
auf den Weg, die den Umfang 
der gesetzlichen Gewährleis-
tung übertrifft. Wird das Reise-
mobil nach vier Jahren undicht, 
so würde die gesetzliche Ge-
währleistung, die nach zwei 
Jahren ab Auslieferung endet, 
hierfür nicht mehr greifen. Eine 
Garantie auf Dichtigkeit des 
Aufbaus fängt diesen Schaden 
aber in der Regel auf.

Anders als die gesetzliche 
Gewährleistung kann eine Ga-
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Gewährleistung und Garantie

Garantien einiger Reisemobilhersteller
Adria:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Bürstner:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Carthago:   10 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus, 

3 Jahre auf den Möbelbau
Chausson:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Concorde:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Dethleffs:   6 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus, 

3 Jahre Ersatzteilservice, 
mit Dethleffs Service Card Anschlussgarantie 
an die gesetzliche Gewährleistung möglich.

Elnagh:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Eura Mobil:  6 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus, 

3 Jahre auf den Möbelbau
Hobby:  5 Jahre** auf Dichtigkeit des Aufbaus
Hymer:   6 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus, 

1 Jahr Mobilitätsgarantie (Hymer Euro-Pass), 
Anschlussgarantie an die gesetzliche Gewährleistung möglich.

Knaus:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
LMC:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus
Niessman + Bischoff: 6 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus 
Pössl:  ohne
TEC:  5 Jahre* auf Dichtigkeit des Aufbaus

* Abhängig von jährlicher Dichtigkeitsprüfung, teilweise im Rahmen einer Inspektion. Kosten: 45 bis 150 Euro. ** 

Abhängig von jährlicher Dichtigkeitsprüfung, Prüfung im ersten Jahr kostenlos.
rantie jedoch an Bedingungen 
geknüpft sein. So ist die Leis-
tung des Herstellers gerade bei 
Garantie auf Dichtigkeit des 
Aufbaus fast immer vom lücken-
losen Nachweis aller erforder-
lichen Dichtigkeitsprüfungen 
abhängig. Hat der Kunde 
alle ihm nach den Garantie-
bedingungen obliegenden 
Pfl ichten erfüllt, so hat er einen 
rechtlichen Anspruch auf die 
Gewährung der Garantieleis-
tungen.

Greifen bei einem Sach-
mangel weder die gesetzliche 
Gewährleistung noch die Ga-
rantie des Herstellers, so kann 
der Kunde einen Antrag auf Ku-
lanz stellen. Die Kulanz ist ein 
freiwilliges Entgegenkommen 
des Vertragspartners.

Wird beispielsweise ein 
Reisemobil mit einer fünf Jahre 
währenden Dichtheitsgarantie 
nach fünfeinhalb Jahren un-
dicht, so kann es sein, dass der 
Hersteller die Reparaturkosten 
dennoch ganz oder teilweise 
übernimmt. Verpfl ichtet ist er 
dazu allerdings nicht.

Nicht nur Rechte für den 
Kunden, auch Pfl ichten

Der Gesetzgeber räumt 
dem Käufer einer Sache weit 
gehende Rechte ein und trägt 
so dem Gedanken des Verbrau-
cherschutzes Rechnung. Doch 
auch der Käufer muss einige 
Dinge beachten, um den Ver-
käufer vor zu großer Härte zu 
bewahren. So ist der Anspruch 
auf Nacherfüllung nach Para-
graph 442 BGB ausgeschlossen, 
wenn der Käufer den Mangel 
bei Übergabe des Fahrzeugs 
kannte.

Stellt der Eigentümer des 
Reisemobils einen Mangel an 
seinem Fahrzeug fest, so muss 
er den Verkäufer unverzüglich 
davon unterrichten. Unver-
züglich bedeutet dabei ohne 
schuldhaftes Verzögern. Wie 
die Unterrichtung zu erfolgen 
hat, darüber lässt sich der Ge-
setzgeber nicht aus. Der Käufer 
sollte den Vorgang später nur 
nachweisen können.

Der Käufer muss dem 
Händler die Gelegenheit zur 
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Nachbesserung 
geben. Beauftragt 
er ohne Kenntnis 
des Verkäufers ei-
nen Dritten mit der 
Nacherfüllung, so 
kann er später das 
Geld nicht von sei-
nem Händler zurück-
verlangen.

Ein weiterer Punkt, 
den es zu beachten gilt, 
ist die so genannte Beweislast-
umkehr bei der gesetzlichen 
Gewährleistung, die sich aus 
Paragraph 476 BGB ergibt. Tritt 
ein Mangel während der ersten 
sechs Monate ab Übergabe 
auf, so liegt die Beweislast beim 
Händler. Er muss darlegen, dass 
das Fahrzeug nicht schon bei 
der Übergabe mit einem Man-
gel behaftet war.

Nach sechs Monaten hin-
gegen dreht sich die Beweis-
last um. Dann muss der Kunde 
beweisen, dass ein Schaden 
vorliegt, den er nicht zu ver-
treten hat. Dies ist deshalb von 
Bedeutung, weil dadurch etwa 
Gutachterkosten auf den Kun-
den zukommen könnten.
Bitte recht freundlich

Natürlich ist ein festgestell-
ter Mangel am neuen Wohn-
mobil ein Ärgernis. Doch wie 
bei vielen anderen Dingen gilt 
auch hier: Am weitesten kommt 
in der Regel der, der mit dem 
Verkäufer ein offenes Gespräch 
sucht. Erst wenn der Verkäufer 
erkennen lässt, dass er nicht 
gewillt ist, den Kunden zufrie-
den zu stellen, hat es Sinn, den 
Verkäufer auf die eigenen Rech-
te aufmerksam zu machen.

 Mathias Piontek
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Solarzellen erschließen die Sonne als Energielieferanten. 
Doch welche Faktoren beeinfl ussen die Wahl des Moduls?

Das Gute unter der Sonne

Für und Wider
Wie jedes technische Produkt vereinen Solarmodule sowohl positive wie 
negative Aspekte, die es durch den potenziellen Käufer abzuwägen gilt. 

Vorteile:
Außer dem moderaten Anschaffungspreis fallen für Solaranlagen keine 
laufenden Kosten für den Unterhalt an. Die Hersteller versprechen selbst 
nach 20 Jahren noch eine Leistung von 80 Prozent des Ausgangswertes. 
Eine regelmäßig wiederkehrende Beschaffung eines Treibstoffes, wie man es 
von den konkurrierenden Systemen kennt, entfällt. Zudem funktioniert die 
Photovoltaikanlage völlig lautlos und stört so weder den Nachbarn noch die 
eigenen Träume von Freiheit und naturbelassener Landschaft.

Nachteile:
Will der Mobilist die Kraft der Sonne nutzen, verbietet sich ein Standort im 
kühlen Schatten. Denn keine Zelle des Moduls darf komplett unbeleuchtet 
bleiben, soll die Spannung nicht zusammenbrechen. Im Winter führt beson-
ders die reduzierte effektive Fläche zu Leistungseinbußen.

Alle Solarmodule setzten sich aus 
mono- oder polykristallinen Zellen 
zusammen (oben). Es gibt sie als 
klassische Variante, biegsame 
Ausführung zum direkten 
Aufkleben und moderne 
CIS-Version (rechts).
Geht im Mobil aufgrund 
der Vielzahl an elektrischen Ver-
brauchern früher als erwünscht 
das Licht aus, wird der Ruf nach 
Abhilfe laut. Die ersten Gedan-
ken, den Verbrauch zu drosseln 
oder die Batteriekapazität zu 
vergrößern, werden schnell ver-
worfen. Denn wer will schon im 
Urlaub den gewohnten Kom-
fort missen oder eine schwere 
Zusatzbatterie mitführen. Dann 
kommt die scheinbar geniale 
Idee: Eine eigene Energiequel-
le an Bord löst alle Probleme. 
Doch welche darf es denn sein? 
Neben schweren Generatoren, 
neumodischen Brennstoffzellen 
oder exotischen Windkraftanla-
gen sind auf Reisemobilen seit 
Jahren Solarzellen im Einsatz, 
mittlerweile auf zehn Prozent 
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aller Fahrzeuge. Ihre Dimensi-
onierung ist dabei gar nicht so 
schwierig, wie Reisemobil Inter-
national zeigt.

Um es vorwegzunehmen: 
Solarzellen können nicht über 
einen längeren Zeitraum als 
alleiniger Energielieferant die 
Batterie versorgen. Dafür ist die 
Ausbeute selbst großer Module 
zu gering. Denn während im-
mer mehr elektrische Fahrhil-
fen und Unterhaltungsgeräte 
den Verbrauch im Mobil in die 
Höhe treiben, veränderten sich 
die Leistungswerte der Modu-
le kaum. Auch nachführbare  
Systeme, welche die Module 
kontinuierlich optimal auf die 
Sonne ausrichten, brachten nur 
wenig Gewinn und sind ihren 
Aufpreis nicht wert.
Aber selbst wenn Solar-
module nur einen Bruchteil der 
entnommenen Energie wieder 
herstellen, können sie zumin-
dest die Zeit der Unabhängig-
keit von Steckdosen verlängern. 
Welchen Beitrag die Solarzelle 
zur Energieversorgung genau 
leisten kann, verdeutlicht die 
Rechnung im Kasten „Zahlen-
spiele“. Doch zunächst einige 
Grundlagen.

Die Leistung einer Solar-
zelle geben die Hersteller in 
Watt peak (Wp) an. Das ist die 
Spitzenleistung des Moduls, 
die nur unter optimalen Be-
dingungen zustande kommt. 
Die Angabe der Spitzenleistung 
ist aber trotzdem unerlässlich, 
um verschiedene Module zu 
vergleichen. Zu den perfekten 
Bedingungen gehören eine 
senkrecht stehende Sonne, mit 
einer Strahlungsleistung von 
1000 W/m2 und einer festge-
legten Modultemperatur von 
25 Grad Celsius. Die wirkliche 
Leistung hängt von der Dauer 
und realen Stärke der Sonnen-
einstrahlung ab, die sich mit 
der Bewölkung und der Jahres-
zeit ändert, sowie dem Stand 
der Sonne über dem Horizont 
– die so genannte Elevation 
– und die Erwärmung des So-
larmoduls. Zur Berechnung der 
realistischen Modulausbeute 
werden deshalb Mittelwerte 
herangezogen, die im besten 
Falle den bevorzugten Urlaubs-
ort und die Reisezeit berück-
 �

sichtigen. Für Deutschland 
stimmt folgende Näherung für 
die Sonneneinstrahlung sehr 
gut mit realen Werten über-
ein: Die genaue Summierung 
der Sonnenleistung über einen 
durchschnittlichen Sommertag 
entspricht der theoretischen 
vollen Leistung von 1.000 Watt 
je Quadratmeter  über einen 
Zeitraum von vier Stunden. 
Im Winterhalbjahr kommt an 
einem Tag dagegen lediglich 
ein Gesamtwert vergleichbar 
einer Stunde voller Sonnenleis-
tung zusammen.

Eine weitere technische 
An gabe elektrischer Komponen-
ten ist der Wirkungsgrad. Er 
spielt bei Freizeitfahrzeugen 
Reisemobil International 1/2007  75
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Lesen bildet
Auf 120 Seiten vermittelt Elektronikexperte 
und Autor Bernd Büttner in seinem Buch 
„Solarstrom im Reisemobil“ Wissen zu 
Solaranlagen. Von den Grundlagen über 
die Berechnung einer Anlage bis zu deren 
Montage und Pfl ege lässt er keinen Aspekt 
unbeleuchtet. Ein Muss für alle Reisemobi-
listen, die mit dem Gedanken spielen, Solar-
module auf dem eigenen Mobil zu nutzen. 
ISBN 3-9809439-9-2, zehn Euro.
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allerdings nur eine unterge-
ordnete Rolle. Einerseits sind 
die Unterschiede zwischen den 
einzelnen Modellen gering. An-
dererseits streben die Hersteller 
standardisierte Ausgangsleis-
tungen an, so dass sich der 
Wirkungsgrad lediglich in der 
Modulgröße äußert. Ein Mo-
dul mit höherem Wirkungsgrad 
fällt also geringfügig kürzer 
oder schmaler aus. Auf Reise-
mobilen fi nden sich hauptsäch-
lich Module mit mono- oder 
polykristallinen Zellen. Die mo-
nokristallinen Typen besitzen 
einen Wirkungsgrad zwischen 
14 und 17 Prozent und kosten 
trotz der komplizierteren Her-
stellung im Laden überraschen-
76 Reisemobil International 1/2007

So rechnen Sie aus, 
wie viel ein Solarmod

Die überschlagenen Werte hängen abe
ab. Je dichter an der Sonnenbahn, des
In Süddeutschland ist er höher als in N
en kann man trotz größerer Hitze gar m

Im Sommer 
stimmt die Summe der realen Sonnenb
der theoretischen optimalen Bestrahlun
Entsprechend ist der Ertrag eines Solar
des Moduls über genau diesen Zeitraum

reale Wattstunden [Wh] = Spitzenle

Kapazität [Ah]    =    reale Wattstun
   12 V Bordspa

Für ein Solarmodul mit einer Spitzenlei
folgende Werte:

reale Wattstunden:   75 W   x  4 h  =
Kapazität: 300 Wh : 12 V  =

Das Solarmodul liefert der Batterie in D
eine Kapazität von etwa 25 Amperestun
gungen liefert ein 55-Wp-Modul nur 18

Im Winter 
produziert das Solarmodul effektiv nur
Diese entspricht im Schnitt etwa der Sp
einer Stunde:

reale Wattstunden [Wh] = Spitzenle

Kapazität [Ah]    =    reale Wattstun
   12 V Bordspa

Für ein Solarmodul mit einer Spitzenlei
folgende Werte:

reale Wattstunden: 120 W  x   1 h  
Kapazität: 120 Wh : 12 V  

Das 120-W-Solarmodul liefert in Deuts
zehn Amperestunden an die Batterie. D
75-W-Modul am selben Ort im Somme
derweise dasselbe wie die po-
lykristallinen Pendants, die mit 
einem Wirkungsgrad zwischen 
13 und 15 Prozent weniger 
effektiv funktionieren. Nur in 
Ausnahmefällen sind fl exible, 
dünne Solarmodule auf Mobi-
len anzutreffen. Der Einsatz der 
besonders teuren Module, die 
ohne Lüftungsspalt direkt auf 
das Fahrzeug geklebt sind, ist 
nur zu rechtfertigen, wenn die 
Module begehbar sein müs-
sen.

Die klassischen Solarmo-
dule für Reisemobile bestehen 
aus runden oder quadratischen 
Solarzellen, die hintereinander 
geschaltet eine konstante Aus-
gangsspannung liefern – sofern 
ul bringt

r, wie bereits erwähnt, vom Standort 
to größer wird der Ertrag. 
orddeutschland. In Italien oder Spani-
it noch höheren Erträgen kalkulieren.

estrahlung des gesamten Tages mit 
g über vier Stunden überein. 
moduls gleich der Spitzenleistung 
, nämlich vier Stunden.

istung Wp [W] x 4 Stunden

den [Wh]
nnung

stung Wp von 75 Watt ergeben sich 

  300 Wh
    25 Ah

eutschland an einem Sommertag also 
den [Ah] an. Unter denselben Bedin-
 Ah und ein Modul mit 120 Wp 40 Ah.

 ein Viertel der sommerlichen Leistung. 
itzenleistung über eine Dauer von 

istung Wp [W] x 1 Stunde

den [Wh]
nnung

stung Wp von 120 Watt ergeben sich 

=  120 Wh
=    10 Ah

chland im Winter eine Kapazität von 
as ist deutlich weniger als das kleinere 
r der Batterie bereitstellen kann. 
die Sonne sie bestrahlt. Dage-
gen ändert sich der Strom mit 
der Stärke der Sonne.

Fällt auf eine Zelle eines 
Moduls überhaupt kein Licht, 
trägt diese weder Strom noch 
Spannung zur Ausgangsspan-
nung des gesamten Moduls 
bei. Pro abgeschatteter Zelle 
fehlen dem Modul dann 0,6 
Volt. Diese Empfi ndlichkeit 
konnten die Modulhersteller 
bei den CIS-Modulen senken. 
Deren Zellen sind nicht quadra-
tisch, sondern erstrecken sich 
über die gesamte Modullänge. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass 
eine Zelle dieser Bauform kom-
plett im Schatten liegt, ist sehr 
gering.

Um unter normalen Be-
dingungen eine Ladespannung 
von 14 Volt am Ausgang des 
Moduls zu erzielen, reichen 36 
Zellen aus. Da aber die Aus-
gangsspannung mit steigender 
Modultemperatur abfällt, kann 
in sehr heißen Gegenden das 
Modul so warm werden, dass der 
erforderliche Mindestwert der 
Ladespannung nicht mehr ge-
halten wird. Für solche Fälle gibt 
Außer den Solarmodulen selbst enthalten 
Kabel mit Dachdurchführung, einen Ladere
es Module, die sich aus 40 
Zellen zusammensetzen und 
so eine höhere Ausgangsspan-
nung besitzen. Um die Erhit-
zung zu verringern, sollten 
Module hinterlüftet sein und 
möglichst nicht auf das Mobil 
geklebt werden.

Ist der tatsächliche Ertrag 
eines oder mehrerer Solarmo-
dule errechnet, lässt sich dem 
Ergebnis der Energiegewin-
nung der Energieverbrauch ge-
genüberstellen, wie er im Heft 
12/2006 von Reisemobil Inter-
national errechnet wurde. 
Für einen Sommertag wurde 
damals ein Verbrauch von gut 
42 Amperestunden bestimmt. 
In diesem beispielhaften Fall 
würde ein Solarmodul mit einer 
Spitzenleistung von 120 Wp, 
das im Sommer etwa 40 Ah 
liefert, fast ausreichen, um den 
täglichen Energiebedarf zu de-
cken. Im Winter, wenn dassel-
be Modul aber nur 10 Ah liefert 
und der Verbrauch durch mehr 
Beleuchtung und mehr Fern-
sehkonsum ansteigt, trägt das 
Modul nur wenig zu längerer 
Autarkie bei.  Klaus Göller
Komplettsets zwei Abstandshalter, 
gler und Klebstoff.
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In Deutschland buhlen 15 Firmen mit 58 
Kastenwagen unter 35.000 Euro um Kund-
schaft. REISEMOBIL INTER NATIONAL nennt und 
zeigt die Trendautos des Jahres 2007.

Alles im Kasten

Adria

FazitFazit

Volles Programm

Hersteller Adria 
ist mit Autos in drei 

Größen bei der Musik. Teuer sind 
Überführung (1.005 Euro) und 
Fahrzeugpapiere (189 Euro).

30.775,-30.775,-
abab
Die Zahlen sprechen für 
sich: Deutsche Reisemobil-
Hersteller melden bei der als 
Campingbus oder pragmatisch 
als Kastenwagen bezeichneten 
Fahrzeugklasse einen Produk-
tionsanteil von 23 Prozent, 
womit sie die Integrierten 
überholt hat und sogar den 
Alkovenmobilen zu schaffen 
macht. Selbst im Export legen 
Campingbusse zweistellig zu. 
Die Gründe liegen nahe: Wer 
nicht in einer innerstädtischen 
Parkplatz-Diaspora lebt, findet 
in Campingbussen bezahlbare 
Partner für Alltag und Freizeit.

Dass in der folgenden 
Marktübersicht einige Wegbe-
reiter dieser Fahrzeuggattung 
fehlen, hat einen einfachen 
Grund: Ford Nugget, Mar-
co Polo und James Cook von 
Mercedes oder der VW Califor-
nia sind ihren hier gezeigten 
Nachfahren preislich längst 
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enteilt. Von den großen Auto-
marken taucht neben Opel und 
Renault nur noch VW mit sei-
nen Basis-Freizeitlern Multivan 
Beach und Start hier auf. Bei 
beiden VW, dem Renault Tra-
fic Generation und dem Opel 
Vivaro Life handelt es sich um 
Autos, in denen man nicht klas-
sisch wohnen, dank Klappbank 
aber passabel übernachten 
kann. Von Zubehörspezialisten 
zugelieferte Möbelbausteine 
sind in der Lage, das Einsatz-
spektrum der Freizeit-Vans 
deutlich zu erweitern.

Doch ein richtiger Cam-
pingbus hat mehr im Kasten. 
Möbelbausteine weichen einer 
Einrichtung, die – je nach Län-
ge des Basisfahrzeugs – sogar 
ein richtiges Bad beinhaltet. 
Auch die Art der Betten hängt 
von der Fahrzeuggröße ab. 
Den Luxus fester Doppelbetten 
leisten sich nur die langen un-
ter den Kastenwagen, bei den 
mittleren und kleinen ist meist 
der Umbau der Sitzgruppe an-
gesagt.

Wenn es darum geht, eine 
geeignete Basis für die Ur-
laubsreise zu finden, fällt die 
Wahl am häufigsten auf den 
Fiat Ducato oder dessen Ge-
schwister Citroën Jumper und 
Peugeot Boxer. Seltener wird 
der Ford Transit zum Reisemo-
bil befördert. Gar keine Rolle im 
Preissegment bis 35.000 Euro 
spielen der Renault Master und 
Opel Movano. Dafür gehört 
der Renault Trafic bei den kom-
pakten Campingbussen zu den 
Hauptdarstellern, da er etwas 
günstiger als sein Zwillingsbru-
der Opel Vivaro, aber deutlich 
billiger als der VW T5 ist.

Die breiteste Welle güns-
tiger Kastenwagen rollt vom 
französischen Freizeitgiganten 
Trigano herüber. Die sechs 
komplett ausgestatteten Duca-
to-Ausbauten der Marken Auto-
star, Challenger, Chausson, Ci 
und Roller Team unterscheiden 
sich nur optisch voneinander. 
Auch Pössl und Globecar, de-
ren Produktion Dethleffs 2002 
von Adria übernommen hat, 
gleichen sich aufs Haar. Adria 
vermarktet seine Kastenwagen-
Palette seitdem unter eigenem 
Namen. Ihren Teil vom Kuchen 
möchten auch Knaus und 
Weinsberg abhaben. Weins-
berg beschränkt sich auf zwei 
kompakte Busse auf Basis des 
Renault Trafic, Knaus positio-
niert gleich drei Ducatos un-
terhalb der magischen Grenze 
von 35.000 Euro, einen davon 
mit Mitfahrgelegenheit für ein 
Motorrad.

Kleinserienhersteller teilen 
sich den Rest des Marktes, aus 
dem ein Fahrzeug heraussticht: 
Der Eberhardt Sondeo, der auf 
einem Allrad-Transporter rus-
sischer Herkunft basiert.

Bei aller Begeisterung über 
so günstige Campingbusse darf 
eines nicht verschwiegen wer-
den: Der Grundpreis inklusive 
19 Prozent Mehrwertsteuer ist 
nur die halbe Miete. Die meis-
ten Hersteller berechnen teils 
saftige Aufschläge für Überfüh-
rung, Transport, Fahrzeugpa-
piere und Basisfahrzeuge mit 
größerer Zuladung und stärke-
re Motoren. Ingo Wagner
Sechs Modelle unter 35.000 
Euro verlassen das Adria-Werk 
im slowenischen Novo Mesto. 
Den 3way auf Basis des 66 kW 
(90 PS) starken Renault Trafic 
können Kunden mit (Modell 
Space, 33.853 Euro) und ohne 
Aufstelldach (Modell Compact, 
30.775 Euro) bestellen. Beide 
vertrauen auf den klassischen 
Campingbus-Grundriss (siehe 
oben) mit einer durchgängigen 
Möbelzeile vom Heck bis hinter 
den drehbaren Fahrersitz. Da-
rin eingebaut: Kleiderfach, 
Kühlbox, Spüle und Zwei-
flammkocher. Aus der Dreier-
sitzbank und der Bettverlän-
gerung entsteht die untere, 
200 mal 130 Zentimeter große 
Liegefläche. Der Space offeriert 
zwei weitere, 190 mal 130 Zen-
timeter große Schlafplätze un-
ter dem Aufstelldach. Der 3way 
ist nicht isoliert und hat keine 
Heizung.

Der Fiat Ducato mit 100 
PS-JTD-Motor bildet die Basis 
für die Modelle Club, Club D 
(3-Tonnen-Chassis, mittlerer 
Radstand, Serienhochdach), 
Twin und Twin D (3,3-Tonnen-
Chassis, langer Radstand, Seri-
enhochdach). Das D im Namen 
bedeutet, dass statt eines festen 
Heckbetts (196 x 140-145 cm) 
eine gleich große umbaubare 
Dinette im Heck untergebracht 
ist. Davon unberührt: Die 
große Heckgarage, in die ein 
Motorroller passt. Bis auf die 
fehlende Sitzbank im Wohnbe-
reich sind der kurze Club und 
der lange Twin identisch ge-
schnitten. Drehbare Vordersitze 
gehören zur Sitzgruppe, an die 
sich rechts vor der Schiebetür 
die Küche (im Twin mit Kleider-
schrank), links gegenüber das 
Bad anschließen. Die Twin- und 
Club-Modelle sind isoliert und 
mit einer Heizungs-/Boilerkom-
bi ausgestattet. Der Besatzung 
stehen 80 Liter Frischwasser zur 
Verfügung, Abwasser sammelt 
ein 90-Liter-Tank. 
■ Info-Tel.: 06103/400581, 
www.adria.deutschland.de



Wie ein Ei dem anderen gleichen sich 
die fünf Ducato-Kastenwagen des 
Trigano-Konzerns.

Grundrisse: 1, 2, SD, SL und W/Family
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Trigano-Gruppe

Riesen Welle
29.740,-29.740,-
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Hersteller Modell Basisfahrzeug Länge max. Bettgröße Preis (19 % MWSt.)

Adria 3way compact Renault Trafic 66 kW (90 PS) 4780 mm 200 x 123 cm 30.775,– Euro
 3way Space Renault Trafic 66 kW (90 PS) 4780 mm 200 x 123 cm 33.853,– Euro
 Club Fiat Ducato 30 74 kW (100 PS) 5370 mm 196 x 140 cm 30.775,– Euro
 Club D Fiat Ducato 30 74 kW (100 PS) 5370 mm 196 x 140 cm 31.801,– Euro
 Twin Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 196 x 140-145 cm 34.981,– Euro
 Twin D Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 196 x 140-145 cm 34.981,– Euro

Autostar Starvan SD Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Starvan SL Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Starvan 1 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Starvan 2 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Starvan Family Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130 cm 33.330,– Euro
 Starvan W Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro

Burow Petite Peugeot Boxer alt 74 kW (100 PS) 4990 mm 190 x 125 cm 28.622,– Euro

Challenger Vany SD Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Vany SL Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Vany 01 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Vany 02 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Vany 04 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130 cm 33.330,– Euro
 Vany WA Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro

Chausson Twist SD Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Twist SL Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Twist 01 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Twist 02 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Twist 04 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130 cm 33.330,– Euro
 Twist WA Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro

CI Kyros SD Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Kyros SL Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Kyros 1 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Kyros 2 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Kyros 4 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130 cm 33.330,– Euro
 Kyros Wagon Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro

Eberhardt Xantos Citroën Jumper 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 192 x 145 cm 34.315,– Euro
 Sondeo GAZ 4x4 3,5 T 88 kW (120 PS) 5600 mm 190 x 165 cm 30.674,– Euro

Globecar Trendscout Ford Transit 81 kW (110 PS) 5680 mm 70 x 185; 70 x 228 cm 31.493,– Euro
 Fortscout Ford Transit 81 kW (110 PS) 5680 mm 120 x 122-130 cm 32.110,– Euro
 Travelscout Citroën Jumper 74 kW (100 PS) 5413 mm 190 x 130-150 cm 30.160,– Euro
 Twinscout Citroën Jumper 74 kW (100 PS) 5413 mm 190 x 130-150 cm 29.750,– Euro
 Globescout Citroën Jumper 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130-150 cm 32.827,– Euro

Knaus Boxstar 540 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 192 x 140 cm 31.440,– Euro
 Boxstar 600 MQ Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 192 x 130-1409 cm 32.980,– Euro
 YAMC 600 L Fiat Ducato 33 88 kW (120 PS) 5998 mm 200 x 186 cm 34.740,– Euro

Opel Vivaro Life Opel Vivaro 66 kW (90 PS) 4780 mm 180 x 133 cm 32.231,– Euro

Kastenwagen bis 35.000 Euro im Überblick
Autostar, CI, Challenger, 
Chausson, und Roller Team hei-
ßen die Marken, Starvan, Kyros, 
Vany, Twist, und Livingstone 
ihre Kastenwagen-Modelle. 
Das Besondere: Alle kommen 
aus dem Trigano-Stall, Europas 
größtem Freizeit-Konzern.

Wer sich für einen der je 
sechs Grundrisse entschieden 
hat, muss nur noch sehen, wel-
che Marke wo zu bekommen 
ist. Denn auch die Grundpreise 
sind bis aufs Komma identisch.

Um den Überblick zu ver-
bessern, geben alle fünf Mar-
ken ihren Autos dieselben oder 
ähnliche Kürzel. Starvan, Vany, 
Twist, Kyros und Livingstone 
gehen als 1, 2, 4, SD, SL und W 
80 Reisemobil International 1/2007

Fazitazit Mehr geht nicht. 
Der französische 

Konzern Trigano schickt eine ganze 
Armada auf Jagd nach Kunden. Die 
werden mit Zusatzkosten von 1.380 
Euro konfrontiert, die für Fracht und 
Papiere anfallen.

■ Info-Tel.: 02581/92718-0, 
www.trigano.de

Das Heckbett lässt sich zum Beladen 
mit Sperrgut verkleinern.

Pössl For2 Ford Transit 3,5 T 81 kW (110 PS) 5680 mm 70 x 185; 70 x 228 cm 31.493,– Euro
 Fortuna Ford Transit 3,5 T 81 kW (110 PS) 5680 mm 120 x 122-130 cm 32.110,– Euro
 Duett Citroën Jumper 30 74 kW (100 PS) 5413 mm 190 x 130-150 cm 30.160,– Euro
 Duo Citroën Jumper 30 74 kW (100 PS) 5413 mm 190 x 130-150 cm 29.750,– Euro
 2win Citroën Jumper 30 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130-150 cm 32.827,– Euro

Renault Trafic Generation Renault Trafic 66 kW (90 PS) 4780 mm 180 x 133 cm 33.023,– Euro

Roller Team Livingstone SD Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Livingstone SL Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5413 mm 197 x 140 cm 29.740,– Euro
 Livingstone 1 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Livingstone 2 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro
 Livingstone 4 Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 190 x 130 cm 33.330,– Euro
 Livingstone Wagon Fiat Ducato 33 74 kW (100 PS) 5998 mm 197 x 140 cm 33.330,– Euro

Volkswagen Multivan Beach VW T5 62 kW (86 PS) 4890 mm 180 x 148 cm 29.890,– Euro
 Multivan Start VW T5 62 kW (86 PS) 4890 mm 180 x 150 cm 28.715,– Euro

Weinsberg X-Cursion F Renault Trafic 66 kW (90 PS) 4780 mm 192 x 123 cm 31.545,– Euro
 X-Cursion K Renault Trafic 66 kW (90 PS) 4780 mm 192 x 123 cm 34.859,– Euro
F

(Wagon) an den Start. Das Mo-
biliar der SD- und SL-Modelle 
kommt in einem Fiat Ducato 
mit mittlerem Radstand,  Seri-
enhochdach und Drei-Tonnen-
Chassis unter. Wie bei Adria un-
terscheiden sich die beiden nur 
im Heckbereich. SD bezeichnet 
die Version mit großer Dinette, 
SL die mit quer eingebautem 
Doppelbett. Die Küche mit 
Unterschrank, Spüle und Zwei-
flammkocher ragt bis zur Mitte 
der Schiebetür nach vorn. Ge-
genüber baut Trigano das Bad 
ein, das standardmäßig mit 
Duschwanne, Kassettentoilette 
und Waschbecken ausgestattet 
ist. Nur SD und SL sind neben 
den höherwertigen Ausstat-
tungsumfängen Premium und 
Prestige auch als 29.740 Euro 
teure Classic zu haben. Die 
Familienspezialisten unter Tri-
ganos Kastenwagen sind die ab 
33.331 Euro teuren 4er-Model-
le. Sie verfügen als Einzige über 
eine vollwertige und zum Dop-
pelbett umbaubare Mittelsitz-
gruppe ohne Einbeziehung 
der Fahrerhaussitze ins Sitz- 
und Schlafkonzept. Im Heck 
wartet quer ein Etagenbett.

Ein gängiges Rezept zur 
Aufsplitterung des Programms 
kommt auch bei den 1er- und 
2er-Reihen sowie den W(agon)-
Modellen zum Einsatz: Halb-
dinette mit daran anschlie-
ßendem Bad und Küche samt 
Kühlschrank gegenüber haben 
alle drei gemeinsam. Im Heck 
tragen Starvan 1, Vany 01, 
Twist 01, Kyros 1 und Living-
stone 1 eine Dinette, die Zweier-
Geschwister ein Doppelbett, 
das sich bei den Ws zu Guns-
ten des Laderaums verschieben 
lässt. 33.331 Euro ruft Trigano 
auch für diese drei Fahrzeuge 
auf. Vernünftigerweise stellt 
Trigano die größeren Modelle 
auf das Ducato-33-Chassis mit 
3,3 Tonnen zulässigem Gesamt-
gewicht und dem 2,2-Liter-
Diesel mit 88 kW (120 PS).

Trigano setzt nicht auf Gas, 
sondern Dieselheizungen und 
baut 100-Liter-Frischwasser-
Tanks ein. Mit Ausstattungspa-
keten lassen sich die vielen Mo-
delle weiter nach Geschmack 
verfeinern. 
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azitazit

Globecar

Zweite Reihe
Wegen der Ver-

Weinsberg

Hübsch klein

■ Info-Tel.: 06664/890, 
www.weinsberg.com

31.545,-31.545,-
abab

29.750,-29.750,-
abab
Die X-Cursion-Baureihe 
umfasst drei Fahrzeuge, doch 
den Preisrahmen halten nur die 
beiden kurzen X-Cursion K und 
F ein – der X-Cursion H mit lan-
gem Radstand und Hochdach 
bleibt außen vor.

Beim X-Curison handelt es 
sich um einen weiteren VW-Bus-
Konkurrenten (vergleiche auch 
Adria 3way) mit klassischer 
Raumaufteilung auf Basis des 
66 kW (90 PS) starken Renault 
Trafic. Die Kürzel K und F stehen 
für Klapp- bzw. Festdach. Die 
Serienausstattung besteht nur 
Eberhardt Mobil
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Großer Mu

F

aus dem Grundmobiliar samt 
55-Liter-Frisch- und 35-Liter-
Abwassertank. Beim „K“ kostet 
sogar das 1,92 mal 1,36 Meter 
große Dachbett unter dem Auf-
stelldach Aufpreis, Serie ist nur 
die untere, 1,92 mal 1,23 Me-
ter kleine Liege fläche. Kühlbox 
und Heizung sind grundsätz-
lich optional. Sinnvoll scheinen 
die drei Ausstattungspakete 
zusammen gestellt zu sein, die 
aber auch den Preis nach oben 
treiben. 
FazitFazitt 1.005 Euro be-
rechnet Eberhardt 

Mobil für TÜV, Gas und Papiere.

wandtschaft mit 
Pössl müssen Kunden Nebenkosten 
von 1.015 Euro in Kauf nehmen.

tor, bei Ford kostet der stärkere 

Fazitazit Der hochwertige 
X-Cursion braucht 

viele Extras. Nebenkosten entstehen 
bei Weinsberg keine.

30.674,-30.674,-
abab

■ Info-Tel.: 036606/84473, 
www.eberhardt-mobil.de
Eberhardt Mobil sichert 
sich mit dem Sondeo (rechts) 
den Originalitäts-Pokal: Der 
hochbeinige Allrad-GAZ „Ga-
zelle“ aus Russland sieht aus wie 
eine Kreuzung aus Ford Transit 
und Mercedes Sprinter und 
wird mit einem nach Euro 4 
homologierten und 83 kW 
(120 PS) starken 2,6-Liter-
Diesel motor ausgeliefert.

Dank Untersetzung und 
Differenzialsperre soll der 3,5-
Tonner enorm geländegängig 
sein. Der Ausbau aus Pappel-
sperrholz ähnelt dem des 
Xantos auf Basis eines Citroën 
Jumper mit 74 kW (100 PS) 
und 3,3-Tonnen-Chassis, der 
wahlweise mit 192 mal 145 
Zentimeter großem Festbett 
oder Dinette im Heck zu haben 
ist. Den Bug nimmt die Halbdi-
nette ein, die Wagenmitte wird 
Bad und Küche ausfüllt. Eber-
hardt macht seine Fahrzeuge 
mit 10 bis 25 Millimeter star-
kem Extrem-Isolator und Gas-
heizung sowie zwei Elfkilo-
Gasflaschen winterfest. Der 
Frischwassertank fasst 80, der 
Abwassertank 45 Liter. 
Bei Globecar handelt es 
sich um Pössl-Fahrzeuge unter 
anderer Beflaggung. Ursprüng-
lich sollten Globecar-Modelle 
ausschließlich über ausgewähl-
te Dethleffs-Händler vertrieben 
werden. Heute ist Globecar 
auch über Nicht-Dethleffs-Han-
delspartner zu identischen 
Preisen wie Pössl verfügbar. 
Zur Ergänzung die wichtigsten 
Optionen: All-in-Pakete für Du-
cato, Jumper, Transit und Mas-
ter kosten zwischen 1.528 und 
2.042 Euro und beinhalten je 
nach Basisfahrzeug einen 125-
FFLiter-Dieseltank, eine Klimaan-
lage, einen größeren (80 Liter) 
Kühlschrank oder Komfortsitze 
sowie andere Kleinigkeiten. 
Rund 2.500 Euro beträgt die 
Differenz zwischen dem kleins-
ten und größten Ducato-Mo-
Diesel rund 750 Euro mehr. 
■ Info-Tel.: 08654/46940, 
www.globecar.de
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Fazitazit

Anderer Weg

Ein anderer Weg: 
Der Knaus YAMC 

ist ein preiswertes Multifunktions-
fahrzeug. Nebenkosten: 1.440 Euro.

Volkswagen

Einfach gut

FazitFazit Gut und durch-
dacht, aber  recht 

teuer. Eben typisch VW. Zu den 
Grundpreisen addieren sich wie üb-
lich Frachtkosten, die je nach Kauf-
ort unterschiedlich ausfallen.

31.440,-31.440,-
abab

28.715,-28.715,-
abab
Drei ausgebaute Fiat Duca-
tos für zwei Personen tauchen 
in den Knaus-Preislisten auf. 
Eher klassische Vertreter ihrer 
Zunft sind die Modelle Boxstar 
540 U und 600 MQ. Der klei-
ne 540er hat eine umbaubare 
Rundsitzgruppe im Heck, Bad 
und Küche sind davor postiert. 
Beim 600 MQ baut Knaus auf 
Sitzen und liegen auf zwei Ebenen 
im Pössl Duett.
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Pössl

Lang dabei
ein festes Querbett im Heck 
und Halbdinette vorn.

Eine andere Richtung ver-
folgt der YAMC (Young Activity 
Motor Caravan): Bei ihm sind 
die Funktionsbereiche zu Guns-
ten hoher Ladeflexibilität sehr 
klein gehalten (siehe Grundriss-
zeichnung). Zwischen die hoch-
geklappten Bänke passen sogar 
29.750,-29.750,-
abab
F

Motorräder. Eine stabile Sieb-
druckplatte mit neun einge-
lassenen Zurrösen bedeckt 
den Boden. Alle Knaus-Ka  sten-
wagen rücken isoliert und mit 
Heizungs-/Boiler-Kombination 
und kompletter Gas- und Was-
serinstallation aus. 
■ Info-Tel.: 08583/211, 
www.knaus.de
Die Mutter aller Billig-Kas-
tenwagen mischt noch mun-
ter mit. Dethleffs produziert 
die fünf angebotenen Modelle 
Duo, Duett, 2 Win, For 2 und 
Fortuna für Pössl, der als ein-
ziger Hersteller bei seinen Mo-
dellen Duo, Duett und 2 Win 
die Wahl zwischen Citroën 
Jumper und Fiat Ducato als 
Basisfahrzeug lässt. Selbst mit 
dem rund 1.000 Euro teureren 
FazitFazit Pössl hat Autos für 
jeden Geschmack. 

Zu den Grundpreisen addieren sich 
rund 1.015 Euro für Fracht, Papiere, 
Zulassung und Übergabe.
Ducato mit 3,3 Tonnen zu-
lässigem Gesamtgewicht und 
starkem Dreiliter-Diesel klettert 
der Preis des Duett nur knapp 
über die 35.000-Euro-Marke.

For 2 und Fortuna rollen in 
Basisausführung auf einem Ford 
Transit mit 3,5-Tonnen-Chas-
sis und 110-PS-Motor. Fortuna 
und 2 Win setzen auf den klas-
sischen Kastenwagengrundriss, 
der sich aus einer Halbdinette, 
einem Doppelbett im Heck und 
dazwischen postierter Küche 
und Bad bildet.

Der For 2 hingegen bringt 
Sitzen und Schlafen mit Hilfe 
einer großen Heckdinette unter 
einen Hut. Den interessantes-
ten Grundriss hat der kompakte 
Duett zu bieten. In seinem 
Heck bringt Pössl eine rechts 
angeschlagene L-Sitzgruppe 
mit Schwenktisch unter. An der 
linken Seitenwand ergänzt ein 
erhöhtes Einzelbett die Sitz-
gruppe. Ebenfalls auf einem 
mittellangen Basisfahrzeug 
basiert der Duo, der die 
Fahrerhaus-Sitzgruppe des 
Duett mit einem festen 
Querbett im Heck vereint.

Alle Pössl-Mobile sind 
mit PE-Schaum, RTM-Schaum 
und Styropor isoliert, verfügen 
über eine Gasheizung samt 
12-Liter-Boiler, üppige Tank-
volumina von 96 und 90 
Litern (Frisch-/Abwasser) und 
95-Ah-Bord batterien. 
■ Info-Tel.: 08654/46940, 
www-poessl-mobile.de
Volkswagen hat verstan-
den: Weil der California weni-
ger solventen Kundenkreisen 
preislich längst entfleucht ist, 
wird am unteren Ende der 
Skala mit Multivan Start und 
Multivan Beach aufgestockt. 
Trotzdem: Zu einem Preis, für 
den es anderswo voll ausge-
stattete Campingmobile gibt, 
bieten die Anfänger-Multivans 
auf Basis der einfachen, 62 kW 
(86 PS) starken Transporter-Va-
rianten des T5 eine Liegefläche 
(Start) bzw. eine einfache, aber 
sehr gut gemachte Möbelzeile 
neben der Sitz-/Liegebank im 
Fond (siehe Bild).
Wie bei VW üblich, enthal-
ten die Preislisten alle erdenk-
lichen Extras, die das Leben 
und Fahren mit dem „VW-Bus“ 
angenehmer machen. Dazu 
gehören Verdunklungssysteme 
genauso wie Dieselheizungen 
oder die hübschen Zierstreifen 
außen. ■ Infos: www.vwn.de
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FazitFazit33.023,-33.023,-
Moderne Art

Der „Multivan“ für 
Frankophile. Kom-

fortable Basis, aber teure Camping- 
und Sicherheits-Extras.

Burow 28.622,-28.622,-
Feiner Kleiner
Im Reigen einfach ausge-
statteter Freizeitfahrzeuge mit 
Schlafgelegenheit ist Renault 
noch nicht sehr lange dabei. 
Der Trafic Generation verfügt 
je nach Ausstattungslinie über 
sechs oder sieben Sitzplätze. 
Neben der Sitz- und Liegebank 
für drei gibt es noch in Schie-
nen verschiebbare Einzelsitze. 
Bei der jüngsten Modellpflege 
Opel

Sichere Sac
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hat der Trafic neue Dieselmo-
toren, ein neues Gesicht und 
ein höherwertiges Interieur 
bekommen. Bei den beiden 
neuen Dieseln handelt es sich 
um zwei 2.0-dCi-Motoren mit 
66 kW (90 PS) und 84 kW (114 
PS), deren maximale Drehmo-
mente 240 Nm und 290 Nm 
bei 1.500 bzw. 1.600 Umdre-
hungen pro Minute betragen. 
he
Der Verbrauch soll jeweils bei 
8,2 Litern Diesel pro 100 Kilo-
meter liegen.

Ab Werk mit Dieselparti-
kelfilter ausgerüstet ist der 107 
kW (146 PS) starke 2,5 dCi, den 
es außer mit einem manuellen 
auch mit einem automatisierten 
Sechsganggetriebe gibt. Sein 
Zugkraftmaximum von 320 Nm 
erreicht der 2,5 dCi bereits 
F

32.231,-32.231,-
bei 1.500 Umdrehungen. Als 
viertes Triebwerk ist der 86 kW 
(117 PS) starke Benziner 2.0 
16V erhältlich.

Mit 2.000 Kilogramm An-
hängelast empfehlen sich die 
kultivierten Diesel auch als Zug-
fahrzeuge. Das Fahrwerk des 
Trafic ist komfortabel und sicher, 
doch ESP kostet Aufpreis. 
■ Infos: www.renault.de
azitazit Noch ein Multi-
van-Konkurrent aus 

der gleichen Fabrik wie der Trafic, 
aber mit ESP serienmäßig.

Minicamper für kleines Geld
Campmobil: Wohnausbau für den 
VW Caddy (Caddy Tramp), erhält-
lich ab 2008. Info-Tel.: 03866/544, 
www.campmobil-schwerin.de.

C-Tech: Herausnehmbare Aus-
bauten für Doblo, Kangoo, Berlingo, 
Partner, Scudo und Caddy, beste-
hend aus einer Sitzbank, einem 
Hocker und Seitenschränken. Alle 
Sitzplätze bleiben erhalten. Liege-
flächen 190 mal 100 bis 120 cm. 
Komplettfahrzeuge ab 13.800 Euro. 
Infos: www.campingvan.de.

Fischer: Beim „Caddy on Tour“ 
hängt das Bett (605 Euro) über dem 
Kofferraum, der mit einem Küchen-
modul (2.011 Euro) samt Technik-
paket (431 Euro) inklusive Tanks, 
Kocher und Pumpen ausgestattet 
werden kann. Die Heckstaukästen 
links und rechts (564 Euro) nehmen 
die optionale Technik von der Bord-

batterie bis zur Kompressorkühlbox 
auf. Info-Tel.: 07121/44540, www.
fischer-wohnmobile.de.

Volkswagen Caddy Tramper: Ein 
Faltbett (605 Euro) macht sich im 
Kofferraum klein, außerdem wer-
den Zusatzlampen verbaut und ein 
Heckzelt angeboten. Preise: Grund-
ausbau 1.654 Euro, Heckzelt 458 
Euro. Den Caddy Life gibt es ab 
16.143 Euro. Infos: www.vwn.de.

Zooom: Die kleine bayerische Firma 
traut sich als Einzige an ein Auf-
stelldach mit Bett für den Citroën 
Berlin go, den es sogar mit Allrad-
antrieb von Dangel gibt. Im Unter-
stübchen bringt Zooom Küche, und 
Schränke unter, die Vordersitze 
sind drehbar. Ein Komplettausbau 
kostet rund 11.284 Euro. Infos: 
08233/736201, www.zooom.biz.

FazitFazit Kurz, geräumig, 
handgebaut, preis-

lich attraktiv. Nachfolger kommt.
Der Opel Vivaro Life ist 
baugleich mit dem Renault Tra-
fic, weshalb hier mehr auf die 
Ausstattungsvarianten einge-
gangen werden soll. Ab Werk 
bietet Opel sinnvolle Dinge 
wie Gaskartuschenkocher (110 
Euro), Standheizung (1.575 
Euro, Renault: 1.740 Euro), 32-
Liter-Kühlbox mit integriertem 
Batteriewächter (300 Euro), 
die sich genauso im Sitzschie-
nensystem verankert wie die 40 
mal 44 mal 27 cm große Stau-
box mit Sitzpolster und Deckel 
oder die Weekendbox (siehe 
Bild). Sie verfügt über Spüle 
mit 10-Liter-Frisch- und Abwas-
serkanister inkl. Tauchpumpe, 
Stauraum für Besteck, Geschirr 
F

und Lebensmittel verfügt und 
685 Euro kostet.

Anders als bei Renault ist 
im Vivaro Life und dessen üp-
piger ausgestatteten Kollegen 
Life „Cosmo“ ESP serienmäßig 
an Bord. Das Camping-Zube-
hör ist so in der Renault-Preis-
liste nicht zu finden. 
■ Infos: www.opel.de
Der Name ist Programm: 
Petite heißt Burows günstigs-
ter Kasten (ab 28.622 Euro). 
Obwohl der neue Petite in 
Planung ist (Premiere auf der 
Messe CMT in Stuttgart), baut 
Burow eine Restserie auf Basis 
des alten, kurzen Peugeot Bo-
xer. Die Möbel bestehen aus 
Pappelsperrholz, unter dem 
Hocker hinter dem Beifahrersitz 
postiert verbirgt sich ein Porta-
Potti-Campingklo. Auch sonst 
ist im Petite das Nötigste an 
Bord: Truma-Heizung E 2400, 
Kompressor-Kühlbox, 90-Ah-Gel-
batterie, drei 16-Liter-Kanis ter 
und ein 75 Liter großer Abwas-
sertank. Gerade entsteht der 
neue Alibi auf Peugeot Expert. 
■ Info-Tel.: 08233/4500, 
www.burow-mobil.com
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Die Last 
mit der Last
Zulässiges Gesamtgewicht minus Leer-
gewicht ist gleich Zuladung – schön, wenn 
das wirklich so klar und einfach wäre.

  bisher erschienen:
RM 10/06 — Flüssiggas
RM 11/06 — Reifen 
RM 12/06 — Heizung
Kein Thema beschäftigt 
Reisemobil-Hersteller derzeit 
mehr als die Frage nach zuläs-
sigem Gesamtgewicht, Leerge-
wicht und Zuladung.

Wen wundert’s, geht es 
beim Überschreiten der 3,5- 
oder gar der 7,5-Tonnen-Gren-
ze doch um einiges mehr als 
nur um Führerscheine, Über-
hol- oder Durchfahrverbote, 
Tempolimits, Go-Box in Öster-
reich, Schwerverkehrsabgabe 
in der Schweiz und höhere 
Mautgebühren in fast ganz Eu-
ropa.

Einerseits versuchen die 
Basisfahrzeug- und die Auf-
bauhersteller alles, um mög-
lichst noch leichter zu bauen 
– so haben die aktuellen Ba-
sisfahrzeuge trotz erheblich 
verbesserter Sicherheit und 
Ausstattung kaum an Gewicht 
zugelegt –, andererseits packen 
sie auf Kundenwunsch immer 
mehr Komfort steigernde Aus-
rüstung in ihre Mobile. Folge: 
Reisemobile werden immer 
schwerer, so dass schnell eine 
Gewichtsgrenze überschritten 
ist, will man noch eine nen-
nenswerte Zuladung haben. 

Eigentlich hatten Reisemo-
bilisten gehofft, die seit Anfang 
2001 geltende und von den 
deutschen Herstellern aner-
kannte Beladungsnorm 1646-2, 
spätestens aber die seit 1. Juli 
2003 gültige neue Defi nition 
des Leergewichts könnten euro-
paweit Klarheit darüber schaf-
 �

fen, was unter Leergewicht zu 
verstehen ist und wie die Zu-
ladung bestimmt wird. Doch 
dem ist leider immer noch 
nicht so. Besonders für die 
Zuladung gilt das gefl ügelte 
Wort, wonach man keinen Da-
ten trauen soll, die man nicht 
selbst gefälscht hat. 

Selbst wiegen 
schafft Klarheit

Am einfachsten hat es 
da noch der Käufer eines ge-
brauchten Mobils, gleichgültig, 
ob vom Händler oder privat 
erstanden. Er macht, was wir 
auch jedem anderen Reise-
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Gewichtsfrage
Gewicht ist nicht gleich Gewicht – der Reisemobilist unterscheidet 
folgende Gewichtskategorien: zulässiges Gesamtgewicht (technisch 
korrekte Gesamtmasse) und Gewicht (Masse) im fahrbereiten Zu-
stand, Achs-, Dach- und Anhängelast.

Das zulässige Gesamtgewicht wird vom Fahrzeughersteller angegeben. 
Dieses berücksichtigt die spezifi schen Betriebsbedingungen einschließlich 
solcher Faktoren wie Werkstofffestigkeit oder auch Tragfähigkeit der Reifen. 
Dieses Gewicht darf aus sicherheitstechnischen Gründen in keinem Fall 
überschritten werden.
Jede Überschreitung wird als Überladung von der Polizei geahndet. Das Ge-
wicht im fahrbereiten Zustand entspricht dem Gewicht des leeren Fahrzeuges 
(einschließlich Schmiermittel, Werkzeug, Ersatzrad und gefülltem Tank), 
mit allen werkseitig eingebauten Standardausstattungen, zuzüglich 75 kg für 
den Fahrer und zuzüglich der Grundausstattung. Dieses Gewicht sollte durch 
herstellerseitiges Wiegen vor der Auslieferung festgestellt werden.
Grundausstattung
Zur Grundausstattung zählen Ausrüstung und Flüssigkeiten, die für die 
sichere Nutzung des Mobils notwendig sind. Dazu gehören das Gewicht 
von Gas: die bis zu 90 % gefüllten Flüssiggasfl aschen, Wasser: der Boiler 
(100 %), der Frischwassertanks (90 %), der Toiletten-Spültank (100 %), 
andere Standardeinrichtungen wie wassergefüllte Zentralheizung (100 %), 

So ist es natürlich ideal. Wer ganz exakt wiegt, bevor er lädt und davor noch 
das Gewicht seines Mobil bestimmt hat, erlebt keine Überraschung. 
mobilisten vor Antritt des ers-
ten Urlaubs im eigenen Mobil 
dringend empfehlen: Er fährt 
zur nächstgelegenen Fahrzeug-
waage – Baustoff- oder Land-
wirtschaftshandel, TÜV, Dekra 
– und lässt das Gewicht der 
Vorderachse und danach das 
Gesamtgewicht des Mobils be-
stimmen. Die Hinterachse muss 
er nicht separat wiegen lassen. 
Sie ergibt sich aus der Differenz 
von Gesamtgewicht zu Vorder-
achslast.

Alle drei Werte vergleicht 
er mit den zulässigen Werten 
aus den Fahrzeugpapieren. Das 
reicht zunächst für einen gro-
ben Anhalt. Genauer wird das 
Ganze natürlich, wenn man 
jetzt noch berücksichtigt, was 
zum Zeitpunkt des Wiegens al-
les im Mobil war. Also so, wie 
Zahlenbeispiel 1

r (356 cm)

Hinterachs belastung 
(HA)

120 kg (Wasser) x 210 cm (Hebelarm a)
356 cm (Radstand r)

 = 71 kg

120 kg

a (210 cm)

Vorderachs belastung (VA) 49 kg

=

= 120 kg (Wasser) – 71 kg (HA) =

Zahlenbeispiel 2

G

Hinterachs belastung HA
durch Motorrad (kg)

Gewicht Motorrad G (kg) x Hebelarm a
Radstand r

=

a = Hebelarm (Abstand zur Vorderachse in cm)
r = Radstand (cm)

Stromversorgung: der Anschlussleitung für Niederspannung und der 
Zusatzbatterie.
Achslast
Die Achslast gibt Auskunft über die maximale Belastungsmöglichkeit der 
Vorder- und Hinterachse. Die Werte sind direkt am Fahrzeug oder in den 
Papieren vermerkt. Auch diese Agaben müssen strikt eingehalten werden, 
was durch sorgfältiges Beladen und die Kontrolle auf der Waage leicht 
möglich ist.
Dachlast und Anhängelast
Der Aufbau-Hersteller legt die auch die Dachlast fest. Welches Gewicht auf 
dem Dach transportiert werden darf ist beim Hersteller zu erfahren.
Der Kfz- Schein beziehungsweise  die Zulassungsbescheinigung Teil I gibt 
genaue Auskunft über die Anhängelast, das heißt, wie viel gebremste und 
ungebremste Kilogramm gezogen werden dürfen. Die angegebenen Werte 
ergeben sich aus einer Reihe von Prüfungen, die vor Markteinführung einer 
Anhängekupplung durchgeführt werden. Der Anbau der Anhängerkupplung 
muss von einer technischen Prüfstelle (TÜV, Dekra) abgenommen werden. 
Andernfalls erlischt die Betriebserlaubnis des Fahrzeugs. (Quelle: CIVD)

Vorsicht: Ein Quad in der Heckgarage belastet die Hinterachse deutlich mehr, 
als sein Eigengewicht. Die Vorderachse wird dadurch entlastet.
Reisemobil International das 
in seinen im Verlauf dieses Arti-
kels erläuterten Tests macht. 

Nicht so einfach haben 
es naturgemäß die Käufer von 
Neufahrzeugen. Sie stehen 
vor einer nur mit viel Aufwand 
zu lösenden Aufgabe. Leider. 
Denn schon seit 1999 vertritt 
Reisemobil International den 
Standpunkt, dass ein Reisemo-
bil seinen Namen nur dann 
verdient, wenn es mit gefüllten 
Tanks und Gasfl aschen sowie 
der vollen Anzahl zugelassener 
Personen an Bord auch noch 
gewisse Vorräte und einiges 
an Gepäck und Zubehör auf-
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nehmen kann, ohne überla-
den zu sein. Diese Auffassung 
bestätigte 2001 zunächst die 
Beladungsnorm 1646-2. Um 
ihr zu genügen, musste ein Rei-
semobil außer gefüllten Tanks, 
Gasfl aschen und sonstigen Vor-
ratsbehältern noch Reserven 
von 75 Kilogramm pro zuge-
lassenem Sitzplatz und je zehn 
Kilogramm pro Reisendem und 
pro Meter Fahrzeuglänge vor-
halten. Nur wenn es diese For-
derungen erfüllte, durfte sich 
das entsprechende Wohnmobil 
als normgerecht bezeichnen. 

Für Reisemobil-Füchse wa-
ren und sind die Werte dieser 
Norm jedoch viel zu niedrig an-
gesetzt. Sie wissen aus eigener 
Erfahrung, dass zum Beispiel 
zwei Personen in einem Sechs-
meter-Mobil nie und nimmer 
mit 80 Kilogramm auskommen. 
Dennoch, ein erster Schritt in 
die richtige Richtung war mit 
der Norm getan. 

Norm = 
zahnloser Papiertiger?

Das Hauptproblem die-
ser Norm lag jedoch in ihrem 
Wesen begründet. Eine Norm 
ist nun mal nur eine Verein-
barung, hat aber keinerlei Ge-
setzescharakter. Demgemäß 
richteten sich viele, bei weitem 
aber nicht alle in Deutschland 
agierenden Hersteller nach ihr. 
Während die einen gemäß der 
Norm brav den Wasser- und 
Gasvorrat und die sonstigen 
Gewichte bei der Bestimmung 
der Zuladung berücksichtig-
ten, veröffentlichten andere 
nach wie vor die Differenz von 
absolut leerem Reisemobil zu 
zulässigem Gesamtgewicht 
als nutzbare Zuladung. Immer 
wieder hörten die Korrekten: 
Wieso bringt ihr es nicht fertig, 
ein Siebenmeter-Reisemobil für 
sechs Personen als 3,5-Tonner 
zu bauen? Andere können es 
doch auch.

Die logische Konse-
quenz aus diesen Debatten 
war die nach langem Ringen 
erreichte Änderung des § 42, 
Abs. 3 der Straßenverkehrs-
Zulassungsordnung, die zum 
1. Juli 2003 in Kraft trat und 
das Leergewicht von Reisemo-
bilen neu defi nierte. Ab diesem 
Zeitpunkt galt nicht mehr das 
Gewicht des leeren Reisemobils 
plus vollem Kraftstofftank, Öl, 
Kühlmittel, Werkzeug, Ersatzrad 
und 75 Kilogramm für den Fah-
rer als Leergewicht. Nunmehr 
waren neben Öl, Kühlmittel, 
Werkzeug, Ersatzrad und Fahrer 
nur noch 90 Prozent Füllung 
des Kraftstofftanks zugrunde zu 
legen. Darüber hinaus zählten 
aber „zu 100 Prozent gefüllte 
Systeme für andere Flüssig-
keiten (ausgenommen Systeme 
für gebrauchtes Wasser…)“ 
zum Leergewicht. Für Reise-
mobile bedeutete dies: Zum 
Leergewicht gehörten ab sofort 
der volle Frischwassertank und 
gefüllte Gasfl aschen, der Boiler-
inhalt und – wenn vorhanden 
– das Wasser im separaten Toi-
letten-Spültank.
Da diese Änderung offi zi-
ell als Anpassung an die ent-
sprechenden EG-Richtlinien – 
92/21/EWG und 2001/116/EG 
zur Anpassung der Richtlinie 
70/156/EWG – durchgeführt 
worden war, durfte eigentlich 
davon ausgegangen werden, 
dass alle in Europa nun ein-
heitlich verfahren würden. 
Aber auch dies war leider ein 
Wunschtraum. Noch immer 
verstehen es einige Hersteller, 
im Kleinstgedruckten zu ver-
bergen, dass sie die im Pro-
spekt angegebene Zuladung 
nicht ganz auf Basis der neuen 
StVZO bestimmt haben. Mehr 
als bisher gilt deshalb, sich ganz 
genau mit den Prospekten und 
Preislisten der Hersteller ausei-
nander zu setzen.

Vor dem Kauf 
Gewicht berechnen

Leider konnten weder 
Norm noch geändertes Leer-
gewicht ein weiteres Ärgernis 
aus der Welt schaffen: die un-
terschiedlichen Methoden, mit 
denen die Hersteller ihre Reise-
mobile zur Homologation und 
damit zum amtlichen Wiegen 
des Fahrzeugs und zur Doku-
mentation des Leergewichts 
vorstellen. 

Dieses Gewicht ist aber 
nun mal von großer Bedeu-
tung beim Kauf eines Mobils. 
Schließlich ist es die Basis, auf 
die sich die Käufer stützen, der 
sie die Gewichte der zusätz-
lichen Ausrüstung aufaddieren 
können müssen. Und da ist es 
dann schon entscheidend, ob 
das Leergewicht für die Ver-
kaufsunterlagen und Fahrzeug-
papiere zum Beispiel mit dem 
ausgewählten starken – und 
schwereren – Motor oder nur 
mit dem wesentlich leichteren, 
schwächeren Antriebsaggregat 
vom Hersteller ermittelt wurde. 

Ähnlich verhält es sich mit 
der weiteren Ausstattung, etwa 
Zusatzbatterien, Backofen, 
großer Kühlschrank, Komfort-
sitze, Solar- oder SAT-Anlagen. 
Meist hat der Hersteller nur die 
magere Grundversion des Mo-
dells gewogen und diese Anga-
ben in den Fahrzeugpapieren 
dokumentiert. Die weitere Se-
rien- oder Sonderausstattung 
und alle An- oder Einbauten, 
gleichgültig, ob sie vom Her-
steller selbst, dem Händler oder 
dem Besitzer montiert wurden, 
müssen zu diesen Angaben ad-
diert werden. 

Als Anhalt können dazu die 
Gewichtsangaben herhalten, 
die alle seriösen Hersteller in-
zwischen in ihren Preislisten ver-
öffentlichen. Auf diese Art lässt 
sich ganz gut überschlagen, wie 
schwer das Wunschmobil tat-
sächlich wird, und ob man mit 
der verbleibenden Zuladung 
zurechtkommt oder nicht.

Leider haben sich in letz-
ter Zeit noch weitere Unsitten 
und Verschleierungen bei der 
Bestimmung und Veröffent-
lichung der Leergewichte 
eingeschlichen. Da wird zum 
Beispiel die Serienausstattung 
zur Gewichtsreduzierung zu-
rückgefahren, werden kleinere 
Bordbatterien oder Kühlschrän-
ke angeboten, die dann aber 
kein Kunde ordert. Immer wei-
ter um sich greift auch der Trick 
des Aufteilens des Frischwas-
servorrats. Lausige 50 Liter für 
unterwegs sind im Leergewicht 
enthalten, weitere 70 Liter sind 
offi ziell nur als Vorrat für den 
Standbetrieb auf Stell- oder 
Campinglätzen vorgesehen 
und deswegen nicht im Leer-
gewicht enthalten.
 �

Achslasten beachten

Wer da noch durchblicken 
und keinen Fehler machen 
will, den er nachher bereut, 
muss höllisch aufpassen. Noch 
schwieriger ist es, abzuschät-
zen, inwieweit die einzelnen 
zulässigen Achslasten bei vol-
ler Beladung ausreichen oder 
eventuell überschritten wer-
den. Will man das bereits im 
Vorfeld ausschließen, kommt 
man nicht umhin, für die wich-
tigsten und schwergewichtigs-
ten An- und Einbauten jeweils 
den Rechengang zu vollziehen, 
den wir in allen unseren Tests 
durchführen (siehe Kasten Zah-
lenbeispiel 1): Wir bestim-
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Das kostet Überladen
Das Überschreiten der zulässigen Achslast oder des zulässigen 
Gesamt gewichts von Mobilen bis 7,5 t wird wie folgt geahndet:

 Überschreitung  Euro  Punkte 
 mehr als 5 Prozent  10  –
 mehr als 10 Prozent  30  –
 mehr als 15 Prozent  35  –
 mehr als 20 Prozent  50  3 
 mehr als 25 Prozent  75  3 
 mehr als 30 Prozent  125  3 
men die Mittellage des Einbau-
teils und messen den Abstand 
dieses Punktes zur Vorderach-
se. Dann multiplizieren wir das 
Gewicht des Teils mit diesem 
Abstand, Hebelarm genannt, 
und teilen diesen Zwischen-
wert durch den Radstand. Das 
Ergebnis ist die Kraft, mit der 
das Einbauteil auf die Hinter-
achse drückt. Zieht man diese 
Kraft vom Gesamtgewicht des 
An- oder Einbauteils ab, erhält 
man die Kraft, mit der das Teil 
die Vorderachse belastet. Sum-
miert man abschließend alle er-
mittelten Teilkräfte der diversen 
An- und Einbauteile für die Vor-
der- und die Hinterachse, er-
hält man einen recht genauen 
Überblick über die Belastung 
der beiden Achsen.

Mathematisch zwar erklär-
bar, trotzdem irgendwie ge-
heimnisvoll bleibt die Tatsache, 
dass eine Last, die hinter der 
Hinterachse transportiert wird, 
diese Achse mit einem höheren 
als ihrem tatsächlichen Gewicht 
belastet. Wie bei einer Spiel-
platzwippe muss hier zum Bei-
spiel (siehe Bespiel 2 im Kasten 
Zahlenbeispiele) das Drehmo-
ment aus Motorrad-Gewicht 
mal Hebelarm durch das Mo-
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Tipps zum Beladen
Das korrekte Beladen von Reisemob
Sicherheit während der Fahrt. Nur m
Rahmen der zulässigen Gesamtmas
ladenen Mobils stabil. Für die korre
zeugs gibt der Caravaning Industrie

■  Schwere Gegenstände in Bodennähe
(z. B. in den Fächern unter den Sitzb
Küche die Unterschränke für Vorräte

■  Leichtes Gepäck wie Kleidung gehör
trieblern (Fiat, Peugeot, Citroën, teilw
laden, da durch das Gewicht die Vor
verschlechtert wird; Stauräume für g
mit rutschfesten Gummimatten ausg

■  Dachgepäck muss sicher befestigt w
auch das Dach nur mit einer bestimm

■  Dachlast (beim Hersteller erfragen): 
als Transportfl äche ist eine Dachbox
geschützt und muss nicht gesonder

■  Nach Montage der Dachbox sollte di
lich sichtbar im Cockpit vermerkt we
mit dem Mobil im Tunnel oder unter
ment aus kürzerem Radstand 
mal größerer Kraft (Hinter-
achsbelastung) ausgeglichen 
werden. In der Praxis bedeu-
tet dies, dass ein nachträglich 
aufgesatteltes Motorrad samt 
Halterung nicht so schwer sein 
darf wie die durch das vorhe-
rige Wiegen bestimmte, noch 
freie Hinterachsbelastung. Da 
freut man sich zum Beispiel 
nach dem Wiegen, dass die 
Hinterachse noch 200 Kilo-
gramm Luft hat, um nach der 
Montage festzustellen, dass die 
150 Kilogramm schwere Ma-
schine samt der 40 Kilogramm 
wiegenden Halterung die Hin-
terachse – wegen des langen 
Hebelarms – mit über 250 Kilo-
gramm belastet. 

Schwächstes Glied: 
der Reifen

Dass solche Überlegungen 
wichtig sind, merkt man spä-
testens bei Wiegekontrollen 
durch die Polizei. Der ist es 
völlig egal, ob das Mobil ins-
gesamt oder nur auf einer 
einzelnen Achse überladen ist. 
In beiden Fällen wird zumin-
dest ein Bußgeld fällig. Das ist 
nicht nur juristisch, sondern vor 
allem auch technisch begrün-
ilen ist unumgänglich für die 
it richtig verstauter Ladung im 

se bleibt das Fahrverhalten des be-
kte Beladung eines Freitzeitfahr-
 Verband (CIVD) folgende Tipps: 

 zwischen den Achsen verstauen 
änken in der Fahrzeugmitte); in der 
 (z. B. Konservendosen) nutzen. 

t in die oberen Schränke. Bei Front-
eise Ford) nichts Schweres ins Heck 

derachse entlastet und die Traktion 
roße, schwere Gegenstände sollten 
elegt werden. 

erden. Achtung: Gepäck wiegen, da 
ten Last beladen werden darf.

Bei häufi ger Benutzung des Daches 
 von Vorteil. Das Gepäck ist so stets 
t befestigt werden. 

e Fahrzeughöhe überprüft und deut-
rden. Unangenehme Überraschungen 
 Brücken lassen sich so vermeiden. 
det – durch die Tragkraft der 
einzelnen Reifen. Denn es sind 
letztlich die Reifen, die all das 
Gewicht schleppen, das Mobil 
in der Spur halten sowie die 
Beschleunigungs-, Brems- und 
Lenkkräfte sicher auf die Straße 
übertragen müssen. 

Zur Auswahl bieten die 
Reifenhersteller ihre Produkte 
nicht nur mit verschiedenen 
Gummimischungen und Pro-
fi len, sondern auch mit unter-
schiedlichem Lastindex und 
festgelegter Höchstgeschwin-
digkeit an. Aus diesem Angebot 
suchen sich die Fahrzeugher-
steller die passenden Reifen für 
ihre Transporter aus. Verständ-
lich, dass sie dabei aus Kos-
tengründen keine übermäßi-
gen, zusätzlichen Reserven bei 
Tragkraft und Tempofestigkeit 
einkalkulieren. Oft genug sind 
bereits bei Aufl astungen die 
Belastungsgrenzen der serien-
mäßig aufgezogenen Reifen 
erreicht. Gleiches gilt übrigens 
für das nachträgliche Chip-Tu-
ning, wenn dadurch auch die 
Höchstgeschwindigkeit ange-
hoben wird. 

Wer also sein Mobil kräftig 
überladen durch die Gegend 
fährt, ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit auch jenseits 
der Tragkraft seiner Reifen un-
terwegs. Kommen zur Überla-
dung noch zu niedriger Luft-
druck und hohes Tempo dazu, 
sind Reifenschäden mit ihren 
zum Teil verheerenden Folgen 
vorprogrammiert.

Das Problem für uns Reise-
mobilisten aus all dem vorher 
Erläuterten: Nach allgemeiner 
Rechtsauffassung sind allein wir 
als Halter und Fahrer für den 
ordnungsgemäßen Zustand 
und Betrieb unserer Fahrzeuge 
verantwortlich. Wir allein müs-
sen uns durch die ganze, zum 
Teil äußerst unübersichtliche 
Materie wühlen. Wir können 
uns noch nicht einmal hinter 
Unkenntnis verstecken, denn 
die schützt bekanntlich nicht 
vor Strafe. Bei dieser Gelegen-
heit sei auch daran erinnert, 
dass Überladung nicht nur 
Bußgeld zur Folge hat. Sie kann 
auch dazu führen, dass die Ver-
sicherung nach einem Unfall 
die Zahlung von Leistungen 
verweigert und dass überprüft 
wird, inwieweit der Straftatbe-
stand des Fahrens ohne gültige 
Fahrerlaubnis besteht. Ein De-
likt, das sich schon gar nicht 
mehr mit Bußgeld regeln lässt.

Da hilft nur eins: Lesen, 
Fragen stellen, sich nicht mit 
Floskeln begnügen, selbst auf 
die Waage fahren, nachrech-
nen, der Sache auf den Grund 
gehen. Schließlich müssen Sie 
am Ende den Kopf hinhalten.

 Frank Böttger



service
Gebrauchte des Monats (Folge 5)

Dort finden Sie 
ge brauchte 
Frankia-Alkoven

Wer nicht direkt beim Fachhänd-
ler fündig wird, sollte im Internet 
Erfolg haben. Die größte Gebraucht-
auswahl gibt es bei mobile.de und 
im Online-Gebrauchtmarkt von 
REISEMOBIL INTERNATIONAL. Auf den fol-
genden Seiten fand die Redaktion 
Ende November Offerten (Anzahl 
der Angebote in Klammern):  
www.autoanzeigen.de (3)

Familien(be)förderung
Die Alkoven-Modelle von Frankia erfreuen sich großer Beliebtheit, 
deshalb sind die Gebrauchtpreise entsprechend hoch. 
Auch wenn ein Herstel-
ler heute das Attribut Fami-
lienfreundlichkeit für sich 
beansprucht: Die ersten fami-
lienfreundlichen Reisemobile 
kamen wohl eher aus Markt-
schorgast. Frankia heimste 
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Die Schwacke-Liste gibt beim Kauf eines
dings sind die Marktpreise bei Wohnmob
zeit noch etwas höher als bei Schwacke 
mittelfristig ändern wird. Weitere Inform

Schwacke-Preise für de

Frankia A Preis für Geb
2005 2004

A 630 SD, B
(122 PS)
A 650 ED
(127 PS)
A 680 BD, RD, FD
 

A 700 
(127 PS)
A 700 FD-VS
(127 PS)
A 800
(127 PS)

A 6000 DL/SD 

A6300 SD, B, R, ED 
schon 1997 Lorbeer ein, als 
der A 611 E, ein Alkoven mit 
Doppelboden auf Ducato 14, 
den Testbetrieb von REISEMOBIL 
INTERNATIONAL durchlief. 

Fünf Jahre später trumpfte 
Frankia im Profitest der Redak-
www.autoscout24.de (15)
www.ebay.de (3)
www.frankia.de (4)
www.mobile.de (61)
www.reisemobil-international.de (12) 

Der Frankia A in 
Reisemobil International

Folgende Tests und Vorstellun-
gen des Frankia A können Sie via 
Internet www.reisemobil-internati-
onal.de gegen eine Gebühr von 50 
Cent pro Beitrag herunterladen:
Frankia A 650, 
Praxistest aus 11/2003
Frankia A 600 FD-VS, 
Profitest aus 3/2002
Frankia A 700 FD-VS, 
Probefahrt aus 11/2000
Frankia A 700 ED, 
Probefahrt 12/1999
Frankia A 6100 R, 
Profitest 2/1997

 Gebrauchten wertvolle Orientierung, aller-
ilen – anders als bei Pkw –  in der Regel de

– was sich nach Meinung vieler Experten ab
ationen im Internet unter www.schwacke.d

n Frankia A
rauchte mit Baujahr (in Euro)

2003 2002 2001 2000 1999

22.450

32.300 30.400 28.900 27.400

24.350

34.150 32.250 30.700 28.950

35.750 33.800 32.250 30.400

42.000 39.100 37.300 35.050

32.900 31.050 29.550 27.900

24.050
tion mit einem noch spektaku-
läreren technischen Merkmal 
auf: Der Frankia A 600 FD-VS 
bot auf 5,89 Meter Länge vier 
feste Schlafplätze, ein großes 
Bad quer im Heck – und einen 
elektrisch ausfahrbaren Sli-
de-out. Die interessante, aber 
nicht unempflindliche Technik 

hatte die Redaktion 
bereits 2000 in einem 
Test des Frankia A 700 
FD-VS vorgestellt. 

Leider konnte sich 
diese Innovation nicht 
durchsetzen, doch 
glaubt man Gerüch-
ten, so arbeitet Fran-
kia weiterhin an einer 
Slide-out-Lösung, bei 
der alle technischen 
Probleme gelöst sein 
sollen. Eine tolle Sache 
wäre das, besonders 
für Familien, für die 
eine Raumerweiterung 
nach dem Parken des 
Mobils besser wäre als 
das Platzschaffen durch 
mehr Fahrzeuglänge. 

TS

r-
er 

e

1998

19.850

21.300

21.200



service
Gebrauchte des Monats (Folge 5)

Die Geister, die Isny rief
In seine Integrierten-Klasse setzt Dethleffs seit Jahren große 
 Hoffnung – mit stetig wachsendem Erfolg, besonders beim Esprit. 

Dort finden Sie 
derzeit gebrauchte
Dethleffs Esprit

Wer nicht direkt beim Fachhändler 
fündig wird, findet im Internet eine 
gute Auswahl an Esprit-Integrierten, 
die größte auf der Dethleffs-Website, 
bei mobile.de und im Online-Ge-
brauchtmarkt von REISEMOBIL INTERNA-
TIONAL. Auf den folgenden Seiten gab 
es Ende November Offerten): 
www.autoanzeigen.de (2)
www.autoscout24.de (14)
www.dethleffs.de (53) 
www.ebay.de (4)
www.mobile.de (51)
www.reisemobil-international.de (18)

Der Esprit in 
Reisemobil International

Folgende Tests und Vorstellungen 
„Der Dethlefs Esprit I ist 
von außen gesehen ein Inte-
grierter wie aus dem Bilder-
buch“, schrieb REISEMOBIL-INTER-
NATIONAL-Redakteur Heiko Paul 
schon vor über fünf Jahren im 
Profitest des Modells 5830, das 
als Konkurrent zum Hymermo-
bil B-Classic, dem Knaus Sport 
Liner und dem Integrierten von 
Bürstner in den Markt rollte. 
Besonders die große Front-
scheibe, die glattflächige weiße 
Aluminiumhaut und das spar-
96 Reisemobil International 1/2007

Die Schwacke-Liste gibt beim Kauf eines
Marktpreise bei Wohnmobilen – anders 
bei Schwacke – was sich nach Meinung 
Weitere Informationen im Internet unter 

Schwacke-Preise für de

Dethleffs Esprit Preis für Geb
2005 2004

I 5830
 (127 PS)
I 5880 HG 
(127 PS)
I 5880 SG
 (127 PS)
I 5940 
(127 PS)
I 5970 
(127 PS) 41.700 38.750

I 6970 DB
(127 PS)
I 7270 DB  
(146 PS) 47.450 45.100

I 7870 
(127 PS) 49.950 45.850
sam verwendete Dekor hatten 
es den Testexperten angetan.

Schon damals ging Deth-
leffs durchaus eigene Wege 
und setzte beim Kampf um 
Marktanteile gegen die Kon-
zernschwester Hymer auf hel-
leres Design und jugendlich-
 frischere Farben und Formen. 
Der Freund der Familie wollte 
so mehr Einsteiger an sich bin-
den. Zunächst gelang das trotz 
der gefälligen Optik, interes-
santen Grundrisse und attrak-
In der nächsten 
Ausgabe von
Carthago Chic

 Gebrauchten wertvolle Orientierung, aller
als bei Pkw –  in der Regel derzeit noch etwa
vieler Experten aber mittelfristig ändern wir
www.schwacke.de.

n Dethleffs Esprit I
des Dethleffs Esprit I können Sie via 
Internet www.reisemobil-internati-
onal.de gegen eine Gebühr von 50 
Cent pro Beitrag herunterladen:
Esprit I 72720, 
Praxistest aus 5/2005
Esprit I 5880 EB-L, 
Profitest aus 4/2004
Esprit I 5880, 
Profitest aus 4/2004
Esprit I 5830, 
Profitest aus 7/2001

rauchte mit Baujahr (in Euro)
2003 2002 2001 2000 1999

29.500 28.000 26.900

29.500 28.900 27.500 26.400

28.900 28.900 27.500 26.400 25.300

29.500 28.900 27.750 26.750

36.750 30.200

33.050 32.550 30.950 29.800 28.690

43.500 Der Eprit I, Modell 2007
dings sind die 
s höher als 
d. 

tiven Preise nur eingeschränkt. 
Dethleffs galt nicht als die Mar-
ke der Integrierten. Dazu trug 
bei, dass in Tests auch leichte 
Verarbeitungsmängel kritisiert 
wurden, etwa die nicht ver-
windungsfeste Montage der 
Möbel. 

Doch Dethleffs lernte 
schnell und startete eine Inte-
griertenoffensive, die 2004/ 
2005 ihren Höhepunkt nahm. 
Im April 2004 fuhr ein in 
edles Polarblau gekleideter 
Esprit-Integrierter mit Dop-
pelboden durch den Pro fi test 

von REISEMOBIL 
IN T E R N AT I O N A L . 
Dethleffs hatte 
frische Farben 
in die Weiß-
wand-Fraktion 
gebracht – und 
gleich wieder 
etwas zurück-
genommen, als 
die Konkurrenz 
diesen Trend 
aufnahm. De-
zentes Silber 
ziert deshalb 
immer häufiger 
viele Dethleffs-
Integrierte. Ge  -
blieben sind da-
 gegen die at-
traktiven Preise. 

1998 1997

24.200 23.050
Chausson WelcomeTS



club-szene

Kulturreise

Karmann-Mobil-
Club in Berlin

Informationsforum

Willkommen im Club!
Berlin ist immer eine Reise 
wert, besonders wenn sich tou-
ristische Elemente mit einem 
Besuch im Bundestag sowie 
Diskussionen mit Mandatsträ-
gern verbinden lassen. Der Kar-
mann-Mobil-Club (KMC) durf-
te sich bei seinem fünftägigen 
Treffen auf dem Stellplatz am 
98 Reisemobil International 1/2007

Gemeinschaft

Mobile 
Alleinerziehende
Waidmannsluster Damm in Te-
gel genau über diesen bunten 
Unterhaltungsmix freuen. 

Schon am ersten Abend 
versetzte Jupp Stratmann die 
Karmänner und -frauen im Ka-
barett-Theater Die Wühlmäuse 
in Hochstimmung. Die gute 
Laune ließen sich die Clubber 
29. Dezember bis 1. Januar 2007 
Der Eura -Mobil-Club Süd trifft sich 
in Blumberg, Lore und Hermann 
Kugler, Tel.: 07423/4716.
9. Januar Stammtisch des 
RMC Wien, Rudi Nemeth, Tel.: 
0043/676/45304050.

Treffs & Termine

Unser Club des Mon
Jede Redaktion freut sich über positive
über Post, die belegt, dass eine Veröffe
brachte. So geschehen durch einen Be
 Ausgabe von REISEMOBIL INTERNATIONAL au
2003. Wolfgang Hellmann vom Campi
München in einem Brief an die Redakt
Bericht veranlasste bei unseren Mitglie
Motivationsschub, der sich bis heute fo
einer Homepage führte. Wir würden un
Adresse in REISEMOBIL INTERNATIONAL verö
lieber Weiß-Blau-Club, tun wir hiermit g
www.campingclub-weiss-blau-muench
auch durch ein Gespräch mit 
Florian Pronold nicht verderben, 
in dem der SPD-Abgeordnete 
über den Stand der Kfz-Steu-
er für Reisemobile berichtete. 
Kein schönes Thema, aber die 
KMC-Mitglieder nahmen es 
sportlich, wohnten einer An-
hörung im Bundestag bei und 
13. Januar Neujahrsempfang des 
Eriba-Hymer-Clubs Württemberg 
in Nürtingen, Christel Rücker, Tel.: 
07141/241531.
17. Januar Der Reise mobil Eigner-
kreis trifft sich auf der CMT, Karlheinz 
Haarbach, Tel:  08373/9879184.

ats
 Leserbriefe und noch mehr 
ntlichung etwas in Gang 
itrag in der November-
s dem Jahr (festhalten) 
ngclub Weiß-Blau 
ion: „Ihr wunderbarer 
dern einen enormen 
rtsetzt und letztendlich zu 
s freuen, wenn Sie unsere 
ffentlichen würden.“ Das, 
erne: 
en.de.
vergnügten sich an den Fol-
getagen bei Stadtrundfahrten  
und bei Themenspaziergängen 
durch die Hackeschen Höfe so-
wie den Prenzlauer Berg. 

Ansprechpartnerinnen:  
Brigitte Eiben, Ursula Uhlen-
brock. Der KMC im Internet: 
www.karmann-mobil-club.de. 
C L U B - T E L E G R A M M
+++ Neue Identität. Der Bramscher Einzelfahrer-Treff hat eine neue 
E-Mail-Adresse. Sie lautet einzelfahrer@osnanet.de +++Jubiläum. Der Club 
der Berliner Wohnmobilfreunde feiert im Februar 2007 Geburtstag – er 
besteht dann seit 22 Jahren. Kontakt: Familie Grasemann, Tel.: 030/4946341. 
+++ Der Wohnmobilclub Westküste organisiert derzeit sein Treffen in 
Niebüll vom 16. bis 18. März. Begrüßung ist am 16. März um 18 Uhr, die 
Veranstaltung endet am folgenden Sonntag bei einer Caravan-Ausstellung auf 
dem Rathausplatz. Infos unter Tel.: 04661/941553 (Norbert Weih). +++ 

19. bis 21. Januar Fahrt des Eura 
Mobil Clubs Stammtisch Mitte/West 
nach Kröwerich/Mosel, Pierre Bue-
lens, Tel.: 0032/3290/7737.
26. Januar Stammtisch des RMC 
Hochwald mit Weinprobe, Peter 
Längler, Tel.: 06898/41186.
Die Zahl der Alleinerzie-
henden wächst stetig. Deshalb 
war es nur eine Frage der Zeit, 
bis der erste Campingclub für 
Alleinerziehende entstehen 
würde. Die Initiatoren: „Es ist 
schön, sich mit anderen Al-
leinerziehenden zu treffen, 
Kinderlachen, Erlebnisse und 
Eindrücke zu teilen. Ziel ist es, 
eine Basis zum gegenseitigen 
Kennenlernen zu schaffen.  Da 
bei Familien und gerade auch 
bei Alleinerziehenden meist das 
Geld knapp ist, achten wir im-
mer darauf, dass alle Unterneh-
mungen und Treffen nur sehr 
geringe Kosten verursachen.“ 
Infos im Internet: www.cam-
pingkids-ae.de.
Weil Reisemobil Internati-
onal die Aktivitäten deutscher 
Reisemobil-Clubs auch online 
unterstützen will, gibt es auf 
www.reisemobil-international.
de ein Club-Forum. Dort er-
halten Clubs ihr individuelles 
Schwarzes Brett. Auf diese Wei-
se können sie ihren Mitgliedern 
sogar tagesaktuell alles mittei-
len, was zum Clubleben gehört: 
Termine der Treffs, Personalien, 
Bekanntmachungen, Tipps für 
Ausfahrten, Berichte – kurzum: 
einfach alles, was berichtens-
wert ist. Die Clubmitglieder und 
andere interessierte Wohnmo-
bilbesitzer sind so stets bestens 
darüber informiert, was sich im 
jeweiligen Club gerade tut.

Ihr Club ist noch nicht 
dabei? Das Verfahren dazu ist 
ganz einfach: einmal bei der Te-
lefonnummer 0711/1346650 
anrufen oder gleich per Brief 
(Reisemobil International, 
Postwiesenstr. 5A, 70327 Stutt-
gart) oder E-Mail (clubs@dolde.
de) mit Club-Logo melden, dass 
Ihre Gemeinschaft ins Internet-
Clubforum aufgenommen wer-
den soll. Reisemobil Interna-
tional  richtet Ihnen dann Ihr 
Schwarzes Brett ein, Sie erhal-
ten eine Zugangsberechtigung 
und beschicken Ihr Schwarzes 
Brett bequem von Ihrem hei-
mischen Rechner aus. 

Dieser Service ist kosten-
los – Reisemobil International  
hat schließlich von Anfang an 
Wohnmobilclubs und ihre Ak-
tivitäten unterstützt. Eine Bitte 
hat die Redaktion dennoch: 
Erfolgreich ist das Club-Forum 
nur, wenn auf den einzelnen 
Schwarzen Brettern Leben 
herrscht. Wer mitmachen und 
das Internet als Kommunikati-
onsmedium für seine Mitglieder 
nutzen will, sollte Bekanntma-
chungen stets aktualisieren. 
Nur dann bleiben die Seiten für 
Besucher attraktiv.
Reisemobil International 1/2007  99
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Alles easy: Die federleichte Sitzbank lässt sich mühelos ausbauen und weg-
transportieren. Sie kann jedoch auch zusammengeklappt im Auto verbleiben.

Schlaf-Platz: 
Mit einer 
Verlängerung 
misst das 
Doppelbett exakt 
zwei Meter. Die 
hochwertige 
Matratze garan-
tiert angenehme 
Nachtruhe. 

Hochstapler: Das 
Heckbett wurde 
gegenüber an-
deren Bullis auf 
VW-Basis um 22 
Zentimeter nach 
oben gesetzt. 
Das schafft 
zusätzlichen 
Stauraum für 
Sportgeräte oder 
Gepäckstücke.

Multi-Talent: In 
weniger als drei 
Minuten ist der 
Space Camper 
ohne großen 
Kraftaufwand 
leer geräumt. 
Dann passen 
massenhaft Kis-
ten und anderes 
Sperrgut hinein. 

3 4

1

2

1

2 3

4
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neu am start
Space Camper

42 Reisemobil International 12/2006

Sie sind leidenschaftlicher 
Sportler, Naturliebhaber und 
langjähriger Camper? Sie su-
chen ein perfektes Alltags-
fahrzeug, das in die Tiefga-
rage passt, unter der Woche 
Menschen, Pakete oder den 
Ikea-Schrank transportiert, 
am Wochenende Surfboards, 
Fahrräder und Skier – und im 
Campingurlaub als Schlaf- und 
Esszimmer fungiert? Dann soll-

te der Space Camper was für 
Sie sein. Dahinter verbirgt 
sich ein Raumkonzept, das 
keinen Vergleich scheuen 
muss. 

Kopf des Space Cam-
per ist ein Branchenneu-

ling: Markus Riese, Diplom-
ingenieur aus Darmstadt, hat 

in der Fahrradbranche schon 
viele Jahre einen guten Namen, 
seine Firma Riese & Müller 
(www.r-m.de) baut besonders 
innovative Falt-, City- und Trek-
kingräder. Das faltbare Fahrrad 
Birdy ist längst Kult – und steckt 
in vielen Garagen von Reisemo-
bilen. 

Der Raum-Camper bietet 
in der Tat besonders viel Raum. 
Möglich wird das durch konse-
quenten Leichtbau sowie die 
Möglichkeit, alles in Sekunden-
schnelle zu demontieren. So 
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Technische Daten
Space Camper
Preis: ab 34.990 Euro
Anzahl der Grundrisse: 1
Länge: 490 cm 
Breite: 191cm
Höhe: 197 cm
Sitzplätze mit Dreipunktgurt: 5
Zul. Gesamtgewicht: 3.000 kg
Basis: VW T5, 1,9 l TDI, 62 kW/84 
PS, 5-Gang-Getriebe, Partikelfi lter, 
Euro 4. Drei weitere Motorenva-
rianten optional, Automatik und 
Allrad (beide nur für Motorenvari-
ante 2,5 l TDI) ebenfalls optional.
Serienausstattung: Kompressor-
kühlbox von Waeco mit 23 l
Volumen, Küchenschrank mit 
Tisch, Gaskocher und Spülbe-
cken, Dreiersitzbank zum Bett 
umlegbar mit Dreipunktgurten und 
Kopfstützen, Kleiderschrank mit 
Dreifachschublade, Sonnenrollos 
im Innenraum.
Info: Spacecamper, 
Haasstraße 6, 64293 Darmstadt,
Tel.: 06151/3538634, 
Internet: www.spacecamper.de. 

Kurz gesagt: 
Der Space Camper auf Basis 
des T5 ist ein extrem günstiges 
Alltagsfahrzeug mit Camping-
neigung, das zwei Erwachsenen 
und zwei Kindern eine Schlafstätte 
sowie Koch- und Kühlmöglich-
keiten bietet. Ein ausgeklügeltes 
Raumkonzept erlaubt die Zula-
dung von Gepäck, ohne dass der 
Wohnkomfort leidet. Nichts ist von 
der Stange, selbst die Sitze sind 
individuell gefertigt .

kann etwa der Laderaum durch 
Herausnehmen der Schubladen 
unter der Sitzbank so vergrö-
ßert werden, dass in der Mitte 
eine Durchladelänge von bis 
zu 3,50 Metern  entsteht. Skier 
oder das Surfbrett lassen sich 
somit schnell verstauen. 

Zusätzlichen Raum schafft 
eine Innovation: das um 22 
Zentimeter hochgelegte Dop-
pelbett mit etwa 1.500 Liter 
Ladevolumen darunter. Durch 
Umlegen der Rücksitzlehne ent-
steht in wenigen Sekunden ein 
1,30 Meter breites und (dank 
einer vorklappbaren Bettver-
längerung) zwei Meter langes 
Bett. Auf der hochwertigen 
Matratze können zwei Erwach-
sene sowie ein kleines Kind gut 
schlafen. Optional bietet Space 
Camper für das Fahrerhaus ein 
1,70 Meter langes Zusatzbett 
fürs zweite Kind an. 

Wer schon einmal die 
schwere Sitzbank eines nor-
malen T5 herausgenommen 
hat, schaut ungläubig, wenn 
er das beim Space Camper tut: 
Die einzelnen Bett- und Sitze-
lemente sind nicht nur einfach 
zu demontieren, sondern auch 
so leicht, dass sie sogar mit 
einer Hand getragen werden 
können. Nach der Demonta-
ge verbleiben die Elemente im 
Fahrzeug, da sie sich zusam-
menklappen und Platz sparend 
an der Seitenwand parken las-
sen. Klasse gemacht. Dieser 
konsequente Leichtbau, der 
sich bei den Möbeln fortsetzt, 
senkt das Leergewicht der Ba-
sisversion auf für einen T5-Bulli 
unschlagbare 2.050 Kilo – trotz 
Standheizung und zweiter Bat-
terie. Gewichtprobleme gibt es 
angesichts von über 900 Kilo 
Zuladung also nicht. 

Auch etwas Warmes kriegt 
der Mensch in diesem Cam-
pingbus. Dafür sorgt ein Gasko-

cher, der sich fürs Picknick auf 
der Wiese in Sekundenschnelle 
herausnehmen lässt. Gleiches 
gilt für die 23-l-Kühlbox – sie 
liefert Erfrischendes auch au-
ßerhalb des Autos. 

Apropos erfrischend: Im 
Space Camper stecken viele 
gute Ideen mit Lösungen, die 
aus der Praxis kommen. Das 
zeichnet ihn aus und hebt ihn 
von manchem Kollegen ab.
 Thomas Seidelmann

Das kleine 
(T)raumschiff

Ein Branchenneuling 
zeigte auf dem 

Caravan Salon ein 
faszinierendes 

Buskonzept. Der 
Space Camper ist 

ebenso günstig wie 
groß zügig. 

treffpunkt

Ein echtes Traumschiff
Space Camper, Reisemobil International 12/2006

Plakat im Schaukasten aufgehängt
Mitmach-Aktion: Uns sind Sterne schnuppe!
Sie haben einem kleinen, 
einfachen Reisemobil eine gute 
Testnote gegeben. Sie haben 
damit gezeigt, dass ein alltags-
taugliches Mobil seinen Reiz und 
seine Vorteile hat. Hier ging es 
nicht um große Länge und Brei-
te, nicht um Dusche und Kühl-
100 Reisemobil International 1/2007

Finanziell eine Kata
Kfz-Steuer für Reisemobile steigt um
Gefrierkombination. Ich fi nde 
diesen Test nicht alltäglich, ich 
fi nde ihn sehr gut, weil er zum 
Nachdenken anregt. In Sachen 
Mobilität ist dieser Wagen (oder 
ähnliche) unschlagbar.

Heribert Maurenbrecher, E-Mail
strophe
 bis zu 150 Prozent

Nichts für Familien?
Ansicht eines Vaters dreier Kinder

In den letzten Monaten habe ich mich intensiv mit Wohn-
mobilen und vor allem ausgebauten Kastenwagen beschäftigt. 
Dabei habe ich festgestellt, dass die Familie mit drei Kindern in 
Vergessenheit geraten ist. Nur noch Ford hat im Nugget/Big 
Nugget einen Grundriss mit Dreiersitzbank in der Halbdinette, 
nachdem auch der neue Sprinter James Cook auf selber Bank-
breite nurmehr zwei Gurte montiert und den Sitz konturiert. 
Stauräume für immer umfangreichere Sportausrüstungen sucht 
man vergebens, bei der Größe des Sprinters unverständlich.

Ausweichen müssten wir auf echte Wohnmobile, und da 
gibt‘s nahezu ausschließlich sehr große Alkovenmodelle mit 
Volldinette, die uns einfach zu groß sind. Das richtige Fahr-
zeug für uns wäre letztlich ohne besonders geniale Ideen durch 
Kombination dessen realisierbar, was am Markt erhältlich ist. 
Vielleicht gibt es mehr Familien wie uns. Schön wäre, wenn Rei-
semobil International unser Fünfer-Problem einfl ießen lassen 
könnte in Texte. Vielleicht ändert sich dann etwas.
Walter Costamoling per E-Mail

Die Aussagen in den Leserbriefen 
spiegeln nicht die Meinung der 
Redaktion wider. Die Redaktion 
behält sich vor, Zuschriften von 
Leserinnen und Lesern zu kürzen.

!

Liebe Leserinnen und Leser, der 
 „Treffpunkt“ stellt Ihr Forum in 
 REISEMOBIL INTERNATIONAL dar.
Über Post von Ihnen freuen wir uns – 
bitte schreiben Sie uns, möglichst mit Bild: 
Redaktion REISEMOBIL INTER NATIONAL, Stich-
wort „Treffpunkt“, Postwiesenstraße 5A, 
70327 Stut t gart, Fax 0711/13466-68, 
E-Mail: info@reisemobil-international.de
Sie haben mit 
Ihrem Artikel und 
dem Kommen-
tar das Thema 

zutreffend be-
schrieben. Die 
Tagespresse 

dagegen publi-
ziert das Thema auf 

unerträgliche Wei-
se. Die WAZ etwa 

jubelt in einem 
Beitrag vom 18. 11. 06, 

weil die Erhöhng so moderat 
ausgefallen sei („Geringere 
Steuer für Camper“ und „Frohe 
Botschaft für Camper“). 

Leider trifft letztgenannter 
Tatbestand auch auf mich zu. 
Ich hatte mir 1993 einen Traum 
erfüllt und für 200.000 DM ei-
nen neuen Clou Trend gekauft. 
Dafür musste eine Eigentums-
wohnung verkauft werden.

Seither haben meine Frau 
und ich dieses Fahrzeug mit 
viel Aufwand und Geld liebevoll 
gepfl egt, so dass es heute noch 
technisch und optisch top ist. 
Jetzt müssen wir machtlos mit 
ansehen, wie rund um unser 
geliebtes Reisemobil-Hobby die 
Preise explodieren. Mit Sorge 
sehen wir ein weiteres Riesen-
problem auf uns zukommen: 
Wegen der Feinstaubbelastung 
sollen Innenstädte für alte Stin-
ker ohne DPF gesperrt werden. 
Das träfe uns auch wieder voll, 
denn für unseren fast 14 Jahre 
alten Iveco 45-10 wird es wahr-
scheinlich niemals einen Filter 
zum Nachrüsten geben.

Übrigens: Das Hobby auf-
geben hört sich viel zu harmlos 
an. Das wäre für uns nicht nur 
persönlich der GAU, sondern 
auch fi nanziell eine Katastro-
phe. Wer kauft uns unsere alte 
„Dreckschleuder“ denn noch 
ab? Bliebe wohl nur der Schrott-
händler. Tolle Aussichten, was?

Manfred Eberlein, Duisburg
Aktion von REISEMOBIL INTE

www.reisemobil-internati

Uns 
Ster
schnu
Stellplatz-Klassifizier

Nach der Diskussion um 
Sterne für Stellplätze habe auch 
ich mir wie viele andere Wohn-
mobilisten meine 
Gedanken dazu ge-
macht. Als langjäh-
riger Reisemobilist, 
der häufi g Stellplät-
ze aufsucht, interes-
sieren mich Sterne 
bei der Wahl eines 
Stellplatzes wenig. 
Was mich am meis-
ten interessiert, ist  
der Preis des Stell-
platzes, zweitens 
seine Lage mit Entfernungen 
zu bekannten Punkten. Außer-
dem sind Sicherheit und Nacht-
ruhe wichtig.

Der Bordatlas von Reisemo-
bil International ist für mich 
bei der Suche nach einem Stell-
R

nal.de/sternschnuppe

sind
ne

ppe!
ng – nein, danke!

platz für die Nacht immer eine 
große Hilfe gewesen. Besonders 
achte ich auf die Symbole, auch 

das Bild im Bord-
atlas ist für mich 
bei der Auswahl 
wichtig.

Im Wohn-
mobilschaukas-
ten am Stellplatz 
in Amberg haben 
wir sichtbar für alle 
Gäste das Aktions-
Plakat von Reise-
mobil Internati-
onal gegen die 

Sterne angebracht 
und bereits viele Diskussionen 
mit den Mobilisten geführt 
– Sterne erhöhen nur unsere 
Gebühren und eignen sich nur 
für einen Campingplatz.

Heiner Horschelt, 1. Vorstand des 
Wohnmobil-Clubs Oberpfalz



  

stellplätze

Stellplatz-Events 2007
Neu und geprüft
Gewinnspiel
Von Lesern entdeckt
Fragebogen



events an stellplätzen

Bad Dürrheim, 1. Juni bis 7. September:

Sommerferienprogramm

Bad Königshofen, 6. bis 8. April:

Ostern beim Bürgermeister

Gladbeck, 4. bis 6. Mai:

Frühjahrsfest in der City

Bad Dürrheim, 24. Dezember bis 1. Januar:

Weihnachts- und
Silvestertreffen

Bad Dürrheim, 31. August bis 2. September:

Internationales Ballon-Festival

Immer mehr Stellplatz-Betreiber
umwerben Reisemobilisten mit
eigenen Veranstaltungen.
Hier eine Auswahl für 2007.

Feste feiern

Bad Doberan, 9. bis 13. August:

Treffen zur Hanse-Sail Rostock

Fo
to

s:
 Jo

rd
an
Großer Andrang zur Hanse Sail 2007 in Rostock: Mehr als 250 
Windjammer nehmen Kurs auf die Hansestadt, die ältesten Schiffe 
stammen aus dem 19. Jahrhundert. Bis zu 30.000 Mitsegler kön-
nen während der Hanse-Sail auf den Traditions-Schiffen unvergess-
liche Stunden erleben.

Zum größten jährlich stattfi ndenden Windjammer-Treffen der 
Welt organisiert Hanse Tours eine  Veranstaltung für Reisemobi-

listen. 15 Kilometer von Rostock 
entfernt stehen dann bis zu 900 
Wohnmobile auf dem Gelände 
der Ostsee-Galopprennbahn 
von Bad Doberan. Ein kosten-
loser Bus-Shuttle bringt die Gäs-
te schnell zur Hanse Sail.  Am 
Gelände vorbei fährt die Dampf-
Schmalspurbahn Molli – eine 
Haltestelle gibt‘s am Platz.

Hanse Tours plant außer-
dem einen Besuch des größten 

europäischen Kreuzfahrthafens in Rostock-Warnemünde. Hier lau-
fen täglich bis zu vier Luxusliner  ein und aus.

Das viertägige Treffen kostet pro Reisemobil inklusive zwei Per-
sonen ab 109 Euro. Wer das Ereignis mit einem Badeurlaub an der 
Ostsee kombinieren möchte, zahlt für neun Tage auf dem Stellplatz 
an der Rennahn ab 169 Euro. Clubs erhalten jeweils zehn Prozent 
Rabatt. Infos bei Harald Jordan, Hanse Tours, Tel.: 038293/417787, 
Internet: www.hanse-tours.info.
128 Reisemobil International 1/2007
Sommer, Sonne, Urlaub und mehr. Einfach die Seele bau-
meln lassen und sich entspannen. Damit wirbt das Thermal-
Erlebnisbad Solemar in Bad Dürrheim, nur wenige Schritte 
vom Stellplatz ent-
fernt. Speziell für 
die Sommerferien 
stellt das Bad Pro-
gramme zusammen 
– und der Stellplatz-
betreiber spendiert 
ab dem dritten Tag 
Aufenthalt einmal 
kostenlosen Eintritt.

Vom 30. Juli 
bis zum 9. Septem-
ber genießen die 
Besucher Barbe-
cues, Massagen am 
Strand, erfrischende 
Cocktails, Boccia- 
und Bingo-Nach-
mittage.

Tel.: 07726/ 
666 292, Internet: 
www.solemar.de.
Lautlos über Tannenwäl-
der, Berge, Täler und Flüsse 
gleiten und den Blick über den 
südlichen Schwarzwald schwei-
fen lassen – das können Reise-
mobilisten bei einer Ballonfahrt 
während des Internationalen 
Ballon-Festivals  in Bad Dürr-
heim, rechtzeitige Reservierung 
vorausgesetzt: Gleich neben 
dem Stellplatz nämlich star-
ten die Himmelsstürmer mit 
Gästen auf der großen Wiese. 
Ein weiterer Höhepunkt ist das 
Brillantfeuerwerk am Samstag-
abend.

Tel.: 0771/12739, Internet: 
www.womo-badduerrheim.de.
Traditionell ist der Oster-
Empfang der Reisemobilisten 
beim Bürgermeister der Kur-
stadt. Später vergnügen sich 
die Gäste beim Tanztee und 
dem Nachtwächter-Rundgang. 
Während des ganzen Jahres 
gibt es einmal wöchentlich im 
Restaurant der Frankentherme 
spezielle Angebote für mobile 
Gäste, samstags Tanztee.
Weitere Veranstaltungen:
19. Februar: Rosenmontags-
ball im Großen Kursaal der 
Frankentherme.
7. April: Beginn der Nacht-
wächter-Stadtrundgänge,  
jeden 1. und 3. Samstag (bis 
September).
30. April: Traditionelles Mai-
baum-Aufstellen.
29. Juni bis 2. Juli: Bürger-
fest auf dem Marktplatz.
8. bis 9. September: 
Nordbayerischer Kunst- und 
Handwerkermarkt.
31. August: Open-Air-Kon-
zert auf dem Marktplatz.
Tel.: 09761/91200, Internet: 
www.bad-koenigshofen.de
Alle Jahre wieder... 
feiert Stellplatz-Betreiber 
Michael Bertsch Weih-
nachten und Silvester 
mit seinen Gästen. Zu 
Weihnachten kredenzt 
er Glühwein am Schwe-
denfeuer neben dem 
Service-Center. Bei der 
Silvestergala im Haus 
des Gastes sind Reise-
mobilisten bei warmem Buffet, Tanz und Feuerwerk ganz unter 
sich. Anmeldung erforderlich bei Heidi und Michael Bertsch, Tel.: 
0771/12739, Internet: www.womo-badduerrheim.de.
Der Ruhrpott zeigt sich in 
der Stadt alles andere als ver-
kokst. Gäste mit dem Reisemo-
bil können auf dem Stellplatz 
am Park des Wasserschlosses 
Wittringen mitten im Grünen 
stehen. Zeitgleich zum City-
Frühjahrsfest lädt der RMC 
Gladbeck in sein Festzelt auf 
dem Stellplatz ein.

RMC Gladbeck, Hans Fölz, 
Tel.: 0209/68980.
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Lemwerder, 19. bis 21. Januar

7. Oldenburger Grünkohl-Essen
Gladbeck, 31. August bis 2. September

Appeltatenfest

In der Innenstadt von 

Gladbeck dreht sich an diesem 
Wochenende  alles um die pa-
radiesische Frucht. Der RMC 
Gladbeck umsorgt die Reise-
mobilisten in seinem Festzelt 
auf dem Stellplatz am Schloss. 
Goch, 1. bis 3. Juni

Show, Tanz und Musik

Gladbeck, 29. November bis 2. Dezember

Handwerker-Weihnacht

Traditionelle Handwer-

ker-Zünfte präsentieren ihr 
Können und ihre Produkte auf 
dem Handwerker- und Weih-
nachtsmarkt am Wasserschloss 
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Geldern, 27. April bis 1. M

Ausstellung und
Wittringen, nur wenige Schritte 
vom Stellplatz entfernt. Infos bei 
der Stadt, Tel.: 02043/992030 
oder beim RMC Gladbeck, 
Hans Fölz, Tel.: 0209/68980.
Ilsenburg, 6. bis 8. April

Osterfeuer

Hann.-Münden, 13. bis 14. Oktober

Treffen am Fluss-Dreieck

ai

 Trödelmarkt

Gute Gelegenheit zum Einkaufsbummel: Am Sonntag sind in 

Geldern alle Geschäfte geöffnet, während auf dem Markt die Rei-
semobil- und Freizeit-Ausstellung stattfi ndet. Musik, Aktionen und 

Spiele für Kinder runden das fa-
miliäre Angebot ab.

Auch das touristische Be-
gleitprogramm für die Reisemo-
bilisten hat es in sich: Touren mit 
Bus und Rad zum Drachenschie-
ßen, Spargelschlemmen oder 
zum Besuch einer Straußenfarm. 
Ein Trödelmarkt von Campern 
für Camper, ein zünftiger Grill-
abend am Stellplatz und erstmals 
auch ein Französischer Abend.

Die Stadt hält am Reisemobilstellplatz Am Holländer See sowie 
an Parkfl ächen in der Innenstadt Platz für 300 Reisemobile bereit. 
Hier ist auch eine Ver- und Entsorgung möglich. Zum Fest selbst 
ist keine Anmeldung erforderlich, lediglich zu den einzelnen Pro-
grammpunkten. Tel.: 02831/398770, Internet: www.geldern.de.
Weitere Veranstaltungen
6. Mai: Spargel- und Handwerker-Markt
26. bis 29. Mai: Pfi ngstkirmes
22. bis 24. Juni:
Straßenparty
1. Juli: Niederrhei-
nischer Radwandertag
4. bis 5. August: 
Internationaler Straßen-
malerwettbewerb
29. September:
Landleben-Markt
Inmitten zweier plät-
schernder Arme des Flüsschens 
Niers, eingebettet in eines der 
größten Waldgebiete Nord-
rhein-Westfalens, dem Reichs-
wald, liegt der Wallfahrtsort 
Goch. Die 750 Jahe alte Stadt 
organisiert Anfang Juni das 10. 
Internationale Reisemobiltref-
fen auf dem zentral an der Niers 
und in Stadtnähe gelegenen 
Stellplatz Friedensplatz. Ge-
plant ist ein buntes Programm 
mit Show, Tanz und Musik im 
Festzelt. Tel.: 02823/320-0, In-
ternet: www.goch.de.
Die Touristik Naturpark 
Münden lädt ein zum jähr-
lichen Wohnmobiltreffen auf 
dem Stellplatz Tanzwerder. 
Der liegt am Weserstein im 
Fluß-Dreieck von Werra, Ful-
da und Weser direkt an der 
historischen Altstadt Hann. 
Mündens. Beim zweitägigen 
Programm begrüßt der le-
gendäre Doktor Eisenbart die 
Teilnehmer. Sie lernen die 
Stadt bei einer Führung und 
vom Schiff aus kennen, bli-
cken bei einer kleinen Wan-
derung am Sonntagmorgen  
von der Tilly-Schanze im 
Reinhardswald auf die Stadt 
und ihre Flüsse. Am Sams-
tagabend erwartet die Teil-
nehmer ein Abendessen in 
geselliger Runde. Mit einem 
Mittags-Snack am Sonntag 
fi ndet das Treffen sein Ende.

Nähere Informationen 
und Buchungen: Touristik 
Naturpark Münden, Rat-
haus, 34346 Hann. Münden, 
Tel. 05541/75343, Internet: 
www.hann.muenden.de.
Traditionelle Bräuche erle-
ben Besucher des Reisemobil-
hafens am Fuße des Brockens 
im Nationalpark Harz. Stell-
platz-Betreiber Detlef Unger 
organisiert für seine Gäste Os-
terfeuer und später auch Spek-
takel zur Walpurgisnacht. Tel.: 
0172/2757891, Internet: www.
harzmobil.de.
Hier dreht sich alles um das 
würzige Wintergemüse. Die rei-
semobilfreundliche Gemeinde 
in der südlichen Wesermarsch 
lädt ein zur  traditionellen Kohl-
fahrt. Das in der Region Olden-
burg/Bremen landesübliche, 
deftige Grünkohlessen garniert 
der Arbeitskreis Reisemobile 
Lemwerder mit einem ab-
wechslungsreichen Drumhe-
rum. Erwachsene bezahlen für 
das Treffen 29,50 Euro, Kinder 
von 6 bis 14 Jahren 15 Euro.
7. bis 9. September: 10 Jahre 
Reisemobilhafen – Lemwerder 
hat allen Grund zum Feiern: 
Der Reisemobilhafen am Peter-
Baxmann-Platz ist beliebtes Ziel 
zahlloser Reisemobilisten. Im 
Herbst 2007 gibt es ein großes 
Fest zum zehnjährigen Beste-
hen des Stellplatzes.
30. November bis 2. Dezem-
ber: 1. Advent in Lemwerder 
mit geselligem Beisammensein. 
Jürgen Peters, Tel.: 0421/6739-
39, www.lemwerder.de.
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Ostrhauderfehn, 14. bis 16. September

10. Reisemobil-Treffen

Neukloster, 7. April

Ostern auf dem Stellplatz
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Thierstein, 28. April bis 1. Mai
Anka und Micha-
el Korte organisieren 
ein großes Osterfest 
im Wohnmobilpark 
Neuklostersee. Infos 
zum Programm fi nden 
sich ab Januar 2007 
auf deren Homepage 
www.wohnmob i l -
park-neuklostersee.
de. Vom Stellplatz 
am östlichen Ufer 
der Halbinsel Neukloster aus 
können die Besucher Wande-
rungen auf dem Wald-Erlebnis-
pfad unternehmen, radeln, an-
geln oder schwimmen gehen.

Weitere Veranstaltungen 
des Wohnmobilparks im Laufe 
des Jahres:
26. Mai: Pfi ngstfest
28. Juli: Sommerfest
29. September: Herbstfest
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Rein in den Mai
Bei allen Veranstaltungen 
sorgt Friseurin Manuela für 
schicke Schnitte und schminkt 
Kindergesichter. Familie Korte 
bittet um Reservierung. Tel.: 
038422/58492, Internet: www.
wohnmobilpark-neuklostersee.
de, touristische Infos bei der 
Stadt, Tel.: 038422/440-0.

Weitere Veranstaltungen 
in Neukloster:
30. April: Nachtwanderung
18. Mai: Nachtwanderung
23. Juni: Stadtfest auf
dem Klosterhof
29. Juni: Nachtwanderung
17. August:
Nachtwanderung
21. September:
Nachtwanderung
7. Oktober: Volkswandertag 
Neukloster
8. Dezember: Weihnachts-
markt Neukloster
Der Heimat-, Gewerbe- 
und Verkehrsverein Ostrhau-
derfehn sowie der 1. Fehntjer 
RMC laden ein zu einem bun-
ten Programm mit Musik und 
Tanz. Stärkung gibt es an den 
traditionellen Frühstücksbüfetts 
am Samstag und Sonntag. Für 
Samstagnachmittag halten die 
Veranstalter eine Überraschung 
bereit. Interessierte fordern 
das Programm und Anmel-
de-Unterlagen ab Mai 2007 
bei Monika Brandt an, Tel.: 
04952/80544, E-Mail: brandt@
ostrhauderfehn.de.
Die Wälder um Thierstein sind ideal für Spaziergänger, 
das nahe Egertal ist ein romantisches Ausfl ugsziel. Von der 
Burgruine über dem Reisemobilstellplatz haben die Gäste 
eine herrliche Aussicht auf den Naturpark Fichtelgebirge.

Reinhard Kaiser, Beauftragter für Kultur und Fremdenver-
kehr, organisiert ein Mai-Treffen auf dem Thiersteiner Stell-
platz und schnürt für Reisemobilisten ein spezielles Paket mit 
dem typischen Besen-Brennen in der Walpurgisnacht. Am 1. 
Mai treffen sich die Gäste zum Maibaum-Aufstellen im Verlauf 
des Marktplatzfests. Dazu gibt es jeweils ein kleines Rahmen-
programm. Anmeldungen bis Ende März bei Reinhard Kaiser, 
Tel.: 09235/811.
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A-4825 Gosau, Salzkammergut

Bergtouren auf den Dachstein

Klaus Hochsteiner, Glödnitz 73, 
Tel.: 0043/4265/8132, www.pension-
hochsteiner.at, sechs Stellflächen, 
kostenlose Nutzung.

Kompakt

Glödnitz
A-9346 Glödnitz, Kärnten

Köstliche Kärntner Brettljause

Hotel Gosauschmied, Gosau 57, Tel.: 
0043/6136/8513, 10 Stellflächen, V/
E, Wasser, Gebühr: 10 Euro + Touris-
mus-Abgabe.

Kompakt

Auch Reisemobilisten sind 

am Hotel Gosauschmied will-
kommen. Für zehn Euro pro 
Nacht zuzüglich Tourismus-
abgabe können sie auf dem 
asphaltierten Parkplatz direkt 
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A-4644 Scharnstein, Salzkam

Skibus am Platz
am Hotel oder auf der benach-
barten Wiese logieren. Nur ein 
paar Meter vom Platz entfernt 
führen Langlaufloipen über die 
hügelige Landschaft und durch 
Nadelwälder; Rodelbahn und 
mergut

Almcamp Schatzlmühle, Viechtwang 
1A, Tel.: 0043/7615/20269, www.
almcamp.at, 5 Stellflächen, 8 Euro + 
Tourismusabgabe.

Kompakt

Scharnstein
Skilifte liegen nur wenige hun-
dert Meter entfernt. Im Som-
mer lädt die Dachstein-Region 
zu Wanderungen und Moun-
tainbike-Touren auf markierten 
Wegen ein.
A-8352 Unterlamm, Steiermark

Vom Rücken der Pferde

Unterlamm
Wintersportler finden in der 
nahen Umgebung von Scharn-
stein am Rande des Salzkam-
mergutes abwechslungsreiche 
Wintersportangebote. Der Ski-
bus bringt die Gäste direkt vom 
Campingplatz Schatzlmühle 
zum schneesicheren Kasberg. 
Langläufer gleiten auf der zwei 
Kilometer entfernten Almtal-
Loipe durch den Winterwald. Im 
Sommer starten die Urlauber zu 
leichten Bergtouren nach Stei-
neck oder zum Zwillingskogel.

Bis zu zwei Nächte kön-
nen fünf Reisemobile auf 
dem geschotterten Platz vor 
der Schran-
ke des ganz-
jährig geöffneten 
Campinglatzes für je acht Euro 
verweilen. Zusätzlich zahlt jeder 
Gast eine Tourismusabgabe von 
85 Cent. Für das Duschen und 
Frischwasser sind je zwei Euro 
fällig.
Magland 44, Tel.: 0043/664/4038022, 
www.sieglhof.at, 15 Stellflächen, 
10 Euro + 1 Euro Tourismus-Abga-
be/Person.

Kompakt
Inmitten der Thermenregi-
on  in der Steiermark, nur einen 
guten Kilometer von der Ther-
me Loipersdorf entfernt, hält 
das Gasthaus Stefans Heuriger 
(im Magland 44) 15 Stellflä-
chen auf Schotter und Wiese 
bereit. Für die Übernachtung 
sind zehn Euro plus ein Euro 
Tourismusabgabe pro Per-
son fällig. Der Wirt organisiert 
Pony-Reiten für Kinder, Reit-
ausflüge sowie Wanderungen 
für Erwachsene. In Waldis Hof-
laden können die Gäste ihre 
Bordvorräte mit Brot, geselch-
ter Wurst, Wein, Saft, dem re-
gionaltypischen Kürbiskernöl 
sowie Honig auffüllen.
Ideal für Ruhesuchende: 
Der neue Landgasthof Hoch-
steiner im Naturpark Gurktal 
öffnet sich für Reisemobilisten: 
Bis zu sechs Fahrzeuge können 
auf  dem großen, geschotterten 
Parkplatz stehen. Wer zum Ver-
zehr in den Gasthof einkehrt, 
übernachtet kostenlos. Eine 
Spezialität der Wirtsleute sind 
handgemachte Käsenudeln, 
Kärntner Brettljause sowie 
Fisch aus der eigenen Forellen-
Zucht.
Der kleine Ort liegt in der 
Region Nockberge in der Nähe 
von Bad Kleinkirchheim, 45 
Kilometer von Graz entfernt. 
Je nach Jahreszeit können die 
Gäste in das erfrischende Was-
ser des Naturbadeteichs ein-
tauchen, Sand-Tennisplätze, 
das Beach-Volleyball-Feld oder 
den Skating-Platz nutzen. Ang-
lerglück versprechen der haus-
eigene Gebirgsbach und die 
Fischteiche. Zehn Gehminuten 
vom Restaurant entfernt liegt 
ein modernes Naturbad.
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Gewinnen Sie 
einen Aufenthalt am Camping Grüntensee
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78647 Trossingen, Schwarzwald-Bar

Hier spielt die Musik

78315 Radolfzell, Bodensee

Mit dem Zweiten nahe dran
Naturbad Troase, Achauerstrasse, 
Tel.: 07425/25-0, www.trossingen.de, 
8 Stellflächen, 4 Euro, Wasser + Strom 
je 1 Euro, Entsorgung kostenlos.

Kompakt

Trossingen

Zeppelinstraße 20, Tel.:  07732/81500, 
20 Stellflächen, Gebühr: 8 Euro, 
Wasser 1 Euro, Strom 50 Cent, Ent-
sorgung kostenlos.

Kompakt

Radolfzell

87497 Wertach, Allgäu

Gipfelglück und Badespaß
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Grüntenseestraße 41, Tel.: 08365/375,  
www.camping-gruentensee.de, 30 
Stellflächen, Gebühr: 15 Euro plus 
Kurtaxe + Strom, V/E.

Kompakt

Wertach

Camping Grüntensee spendiert Lesern von REISEMOBIL INTERNATIONAL einen dreitägigen 
Stellplatz-Aufenthalt im Wert von 55 Euro. Es gilt, folgende Frage zu beantworten:
Wie weit sind Skilifte vom Platz entfernt?
Unter den richtigen Einsendungen entscheidet das Los. Bitte senden Sie Ih-
re Antwort bis zum 31. Januar an: Reisemobil International, Stellplatz-Rätsel, 
Postwiesenstraße 5A, 70327 Stutgart oder per Mail an: raetsel@reisemobil-
international.de.
Radolfzell hat einen zwei-
ten Stellplatz eröffnet, der zwar 
weiter von der Innenstadt, aber 
näher am See gelegen ist.  In 
der Stellplatz-Gebühr des Her-
zenplatzes  ist die Entsorgung 
an der Holiday Clean Station 
enthalten, Strom und Wasser 
kosten zusätzlich. Vom Stell-
platz aus schlendern die Gäste 
auf der Seepromenade in 15 
Minuten in die Innenstadt, um 
das Münster und das Stadtmu-
seum in der Alten Stadtapo-
theke aus der Biedermeierzeit 
zu besuchen. Im Sommer la-
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76275 Ettlingen, Oberrhein

Auch Ettlingen
den die Dampfer der Boden-
seeschifffahrt zu Touren nach 
Konstanz oder Meersburg ein.
 öffnet sich

Stellplatz am Albgaubad
nerstraße 69, Tel.: 07

V/E, 4 bis 13
kostenlos.

Kompakt
Weltbekannt sind die Akkordeons, Mund-
harmonikas und Blockflöten made in Trossin-
gen. Im Harmonika-Museum findet sich eine 
bunte Auswahl der klassischen Instrumente, 
gefertigt von der Trossinger Frma Hohner.

Die Stadt hat einen Stell-
platz am Naturbad Troase für 
acht bis zu sieben Meter lange 
Mobile ausgewiesen – längere 
Fahrzeuge passen auch mit ih-
rem Überhang auf die Flächen. 
Leider sorgt die benachbarte 
Landesstraße L 333  für Lärm. 
Das Parkticket kostet vier Euro 
inklusive Entsorgung.
Ettlingen

, Schöllbron-
243/101-221, 
 Stellflächen, 
Das Platzange-
bot ist nicht üppig, 

doch zeigt sich die 
badische Stadt Ettlingen 

offen für Reisemobilisten. Ein 
separater Teil eines großen as-
phaltierten Parkplatzes am Frei-
bad weist vier kostenlose Stell-
flächen aus. Zusätzlich  passen 
bis zu sechs Meter lange Fahr-
zeuge auf neun kürzere Park-
buchten. Vier Stromanschlüs-
se können für je einen Euro 
genutzt werden, Wasser gibt 
es ebenfalls für einen Euro Ge-
bühr. Die Entsorgung an einer 
ST-SAN Station ist kostenlos.

Der Platz punktet mit 
seiner Nähe zur Altstadt und 
zum Schloss Ettlingen, die nur 
einige hundert Meter entfernt 
liegen. Wer die wunderschöne  
benachbarte Stadt Karlsruhe 
mit ihrem Schloss besuchen 
möchte, benutzt die S-Bahn-
Haltestelle, 100 Meter abseits 
des Stellplatzes.
Romantische Stellplätze 
am Wildbach vor der Schran-
ke bietet Camping Grüntensee 
für 15 Euro pro Reisemobil und 
Nacht inklusive Personen- und 
Müllgebühr an. Inmitten der 
Allgäuer Berge finden Winter-
sportler einen Loipen-Einstieg 
direkt am geschotterten Platz, 
Skilifte sind nur 100 Meter ent-
fernt.

Im Sommer wandern die 
Gäste auf die Gipfel der Allgäu-
er Alpen, baden im Grünten-
see oder schippern mit einem 
gemieteten Tretboot über das 
Wasser. Auch Angler versuchen 
dort ihr Glück. Im Herbst bege-
ben sich Schleckermäuler auf 
Steinpilz-Suche und bereiten 
daraus leckere Gerichte.
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Italiens Norden

Im RID-Verlag erscheint 
der 240 Setien starke 
Führer Wohnmobil-
Stellplätze Italien Nord.  
Wichtig: Auf 70 Prozent 
aller aufgeführten Plät-
ze in Nord-
Italien und 
auf Sardini-

en kann man  zum Nulltarif 
stehen. Der Führer ist jetzt 
durchgängig mit Farbfotos 
und Übersichtskarten ge-
spickt und kostet 19,90 Euro, 
ISBN 3-932538-16-1.

BORDATLAS 2007

Dickes Pfund
Wohnmobiltourismus „in“

Dr. Thorsten Widmann von der Uni Trier 
hat eine Studie  „Wohnmobiltourismus 
in Deutschland am Beispiel der Destina-
tion Mosel“ erstellt. Darin zeigt er, dass 
in der beliebtesten Reisemobilregion der 
Deutschen bis zu 400 Arbeitsplätze durch 

den mobilen Tourismus ent-
standen und mehr als neun 
Millionen Euro erwirtschaf-
tet werden. Das Buch ist 
anzufordern bei Thorsten 
Widmann, widmann@uni-
trier.de oder im Buchhandel: 
ISSN 0171-3612, 25 Euro, 
plus Porto und Versand.

88175 Scheidegg

Die Stellplatz-Betreiberin Monika Draga bietet ihren Gästen mehrere Pauschalen 
zum Thema Gesundheit und Wohlfühlen in der Kurstadt an.  Auch für Paare, die ih-
ren Partner bei der Kur begleiten, hat sich Frau Draga etwas einfallen lassen. Infos 
auf der Homepage www.womo-scheidegg.de oder per Tel.: 08381/807586.
Noch gewichtiger kommt der neue, komplett überar-
beitete und um 400 Stellplätze angereicherte BORDATLAS 
2007 daher. Genaueste Recherchen der Redaktion haben 
121 Plätze aus dem Register gestrichen und dafür mehr als 
500 neu entdeckte Plätze aufgenommen. Auch der Auslands-
Teil ist nun noch umfassender. Den neuen BORDATLAS 2007 

mit 3.800 Stellplät-
zen gibt es ab dem  
19. Januar 2007 
am Kiosk, im Buch-
handel und an der 
Tankstelle. 

Noch ein-
facher: Sie füllen 
den Bestell-Coupon 
auf Seite 88 aus und 
ab die Post. Schon 
bald lotst Ihr neuer 
Stellplatz-Führer Sie 
sicher zu kleinen, 
einfachen wie eben-
so zu großen, kom-
fortablen Plätzen in 
ganz Europa. Der 
BORDATLAS 2007 
– den dürfen Sie 
nicht verpassen!
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Richtigstellung
In der Ausgabe 12/06 der REISEMOBIL 
INTERNATIONAL hatten wir fälschlicher-
weise veröffentlicht, dass die RU aus 
dem Deutschen Tourismusverband 
ausgetreten ist. Tatsache ist, dass 
die RU dem Projekt des DTV nach 
wie vor ablehnend gegenübersteht, 
ihre Mitgliedschaft jedoch bis Re-
daktionsschluss nicht gekündigt hat. 
Wir bedauern, einer Falschmeldung 
aufgesessen zu sein und bitten die 
Betroffenen um Entschuldigung.

Sterne-Klassifizierung von Stellplätzen

Uns sind Sterne schnuppe
Der Protest gegen 

die geplante Sterne-
Klassifizierung geht 

weiter. Tausende von Lesern 
haben ihren Unmut über die-
se Form der Bewertung geäu-
ßert – auf unserer Homepage 
www.reisemobil-international.
de/sternschnuppe, in E-Mails, 
Briefen und Telefonaten. Es 
lohnt sich, auch weiterhin den 
Protest zu äußern.

Der DTV  erteilt derzeit kei-
nerlei Auskünfte über den Stand 
des Sterne-Projektes. „Unser 
Präsident Tilo Braune bezieht 
grundsätzlich zu offenen Frage-
stellungen innerhalb laufender 

DTV-Projekte, welche verbands-
intern noch diskutiert werden, 
keine Stellung in der Öffent-
lichkeit“, erläutert Pressespre-
cherin Nicole Habrich.

Inzwischen sind selbst Be-
treiber von Stellplätzen, die ei-
nen bestens ausgebauten Platz 
unterhalten, gegen das Projekt. 
Michael Bertsch vom  Reisemo-
bilhafen Bad Dürrheim, der das 
Label „Top Platz“ trägt, zeigt 
sich kritisch. „Eine Sterne-Klas-
sifizierung ist total unnütz.“

Der Präsident des Euromo-
torhome Clubs,  Rüdiger Zip-
per, legt in der neuesten Aus-
gabe der Mitgliederzeitschrift 

EMHC nochmals die Gründe 
für den Austritt des EMHC 
aus dem DTV dar: „Gegen die 
Zertifizierung der Stellplätze 
können wir (im DTV) noch 
so fundiert argumentieren, 
den Argumenten wird zwar 
mehrheitlich zugestimmt, die 

Konsequenzen werden jedoch 
nicht umgesetzt“, bedauert der 
Rechtsanwalt.

Auch der EMHC will wei-
terhin dafür kämpfen, dass die 
drohende Sterne-Bewertung 
noch rechtzeitig abgewendet 
werden kann.



leser-stellplätze

Eine topaktuelle Auswahl von Stellplatz-
Meldungen unserer Leser präsentiert 
REISEMOBIL INTERNATIONAL 
jetzt regelmäßig ab 
dieser Ausgabe.

Stellplätze – entdeckt von Lesern für Leser
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Das Freizeitbad Atlantis  hat viel-
fältige Ruhe- und Spaßbereiche.

Für je fünf Euro pro Nacht hält Dorfen sechs Stellplätze bereit. 

Urgemütlich ist ein Aufenthalt in 
Alfons Schnabels Winzerhof.

1

2
3

4

5 6

7

8

26463 Wangerland/
Heringhausen

Das Restaurant Nordsee-
hus, Kückland 1, bietet 30 Gra-
tis-Stellflächen auf Schotter und 
Pflaster an. Die ostfriesischen 
Orte Schillig und Jever sind bis 
18 Kilometer entfernt, ebenso 
Strand und Fähren zu den ost-
friesischen Inseln. Strom- und 
Wasser-Service möglich. Tel.: 
04463/1212. 
 Ines Kirchberg, 48529 Nordhorn

35444 Biebertal-
Fellingshausen

Direkt am Wald neben 
dem Hotel Keltentor, Düngs-
bergheim 1, gibt‘s hier auf dem 
Schotter-Parkplatz zehn kosten-
lose Stellflächen. Eine Einkehr 
in das durchgehend geöffnete 
Restaurant Silberkugel ist er-
wünscht. Tel.: 06409/660030, 
www.hotelamkeltentor.de 
 Christine Garski, Biebertal

1

2
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5599 Gau-Bickelheim

Der Winzerhof Alfons 
Schnabel, Bahnhofstraße 31, 
hat Platz für sechs Mobile. 
Schnabels Spezialitäten sind 
Winzervesper und Weinpro-
ben. Zu übernachten kostet 
acht Euro, die beim Verzehr 
angerechnet werden. Eine Ent-
sorgungsstation steht 900 Me-
ter entfernt am Rasthof Gau-
Bickelheim . Tel.: 06701/7982, 
www.winzerhof-schnabel.de. 
 Herbert Nauen, Krefeld

3

56479 Seck

Vor der Schranke des Ganz-
jahres-Campingparks Weiher-
hof im Westerwald können drei 
Reisemobile für eine Nacht ste-
hen. Die Gebühren: fünf Euro 
pro Fahrzeug, Frischwasser ein 
Euro, Entsorgung zwei Euro, 
Strom 40 Cent/kWh. Tel.: 
02664/8555, www.camping-
park-weiherhof.de. 
 Michael Vaahsen, Volkach

4

83444 Ummendorf

Im Bräuhaus Ummendorf 
bei Biberach servieren die Wirte 
Gerichte aus eigener Haus-
schlachtung. Bis zu drei Reise-
mobil-Besatzungen können in 
der Bachstraße 10 kostenlos 
auf dem Parkplatz übernach-
ten, wenn sie zum Verzehr ein-
kehren. Tel.: 07351/44443-0, 
Internet: www.braeuhaus.de.
 Stefan Dobler, Ummendorf

5

Liebe Leser, Sie 
sind unsere beste 

Info-Quelle
Haben auch Sie einen Stellplatz 
entdeckt? Dann schicken Sie uns 
doch bitte Infos darüber  – andere 
Reisemobilisten werden es Ihnen 
danken. Und Sie helfen so, am 
flächendeckenden Stellplatz-Netz 
weiterzuweben. Den Fragebogen 
dazu finden Sie auf der nächsten 
Seite. Danke für Ihre Mühe!

84405 Dorfen

Von der B15 kommend fin-
den Reisemobilisten am Volks-
festplatz sechs geschotterte 
Stellflächen. Die Übernachtung 
kostet fünf Euro, für Frisch-
wasser fällt eine kleine Gebühr 
an. Die Innenstadt erreichen 
die Gäste in fünf Minuten zu 
Fuß. Tel.: 08081/411-0, www.
dorfen.de. 
 Angela & Tom Liedtke, Grassau

88069 Tettnang

Am Ortsrand haben auf 
dem Wohnmobilstellplatz Lo-
rettostraße zehn Mobile Platz. 
Die Übernachtung kostet fünf 
Euro, acht Stunden Strom sowie 
drei Minuten Frischwasser je ei-
nen Euro. Tel.: 07542/952555, 
www.tettnang.de. 
 Isolde Kugel, 88069 Tettnang

91074 Herzogenaurach

Das Freizeitbad Atlantis, 
Würzburger Str. 35, bietet zwölf 
geschotterte Stellflächen mit 
Stromanschluss und Entsorgung 
an – pro Nacht für sechs Euro 
inkl. 2-Euro-Gutschein für den 
Bad-Besuch. Tel.: 09132/73850,  
www.atlantis-bad.de. 

   Hendrik Gierth, Steinbach

6
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Redaktion REISEMOBIL INTERNATIONAL

DoldeMedien Verlag GmbH
Postwiesenstr. 5 A

70327 Stuttgart

Einfach ausschneiden und einsenden an:

Ich habe einen Stellplatz entdeckt:

Absender:

Name

Adresse

PLZ/Wohnort

Telefon

Inhaber/Verantwortlicher: 

Ich bin mit der kostenlosen 
Veröffent lichung des Reisemo-
bil-Stellplatzes  einverstanden.
Datum/Unterschrift des 
 Inhabers/Verantwortlichen:

Die Adresse des Stellplatzes:
 

Bezeichnung:

Straße:

PLZ/Ort:

Telefon/Fax:

E-Mail:

Homepage:

 1. Kurzbeschreibung der Anlage/des Areals 
(Art, Größe, Charakteristik, Besonderheiten usw.): 

 2. Anfahrt:

 3. Achtung bei der Anfahrt auf: 

 enge Einfahrt  scharfe Kurve 

 niedrige Brücke  tief hängende Äste   

 Sonstiges:                                                                                         

 4. Anzahl der Stellplätze: 

 R =                            
Die Stellplätze sind als solche aus-
gewiesen  ja  nein

 5. Untergrund der Stellplätze:

 Asphalt  Wiese  
 Schotter  Schotterrasen
 Rasengittersteine  
 Pflaster  Sand 

 6. Eine Übernachtung kostet: 
€

Personen €:

Nebenkosten €:

Im Preis enthalten:

□ Restaurant
□ Bauernhof
□ Weingut 
□ Schloss/Burg
□ Freizeitpark
□ Freizeit-/

Erlebnisbad
□ Kultur-/Tech-

nikmuseum
□ Naturpark
□ Golfplatz
□ Hafen/Marina
□ Tankstelle
□ Reisemobil-

Hersteller/
Händler

□ Vor dem
Campingplatz

□ Allgemeiner
Platz
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stellplätze
Fragebogen

 7. Vorherige Reservierung 
eines Stellplatzes ist notwendig: 

  ja    nein

 8. Der Platz ist behindertengerecht ausgebaut:

f   ja    nein

 9. Hunde sind willkommen:

h   ja   nein

10.  An den Stellplätzen gibt es: 

n Stromanschluss zum Fahrzeug:  ja  nein

q  Wasserentnahmestelle:  ja   nein

u Sanitäreinrichtungen:  ja   nein

C eine Ver-/Entsorgungs-
 möglichkeit:  ja   nein

b einen Grillplatz:  ja   nein

; eine Liegewiese:  ja   nein

K einen Spielplatz:  ja   nein

s  ein Freibad:  ja   nein

S  ein Hallenbad:  ja   nein

Leinen Fahrradverleih:  ja   nein

11.   Mögliche Aktivitäten am Stellplatz (z.B. Mit-
arbeit auf dem Feld, bei der Ernte oder Weinlese, 
 Führungen durch den Weinkeller oder die Burg usw.): 

 

12. Gibt es ein Restaurant am Platz?

  ja                nein

Warme Küche von - bis:

Das billigste Hauptgericht kostet: €

Das teuerste Hauptgericht kostet: €

 oder in der Nähe: 

  ja                   km         nein

Name des Restaurants:

Ort:

13.  Sonstiges (Öffnungszeiten/späteste Ankunfts-
zeit/Ruhetag/längstmögliche Aufenthaltsdauer/Früh-
stücksservice o.Ä.):

 

 

14. In der Nähe gibt es (Entfernung in km):

s ein Freibad:  ja           km  nein

S ein Hallenbad:  ja           km  nein

L einen Fahrradverleih:  ja           km  nein

Sonstiges:

15. Entfernung in Kilometern: 

N zum nächsten Ort: km

+ zum nächsten Lebensmittelladen: km

w zur nächsten Ver-/Entsorgungsstation: km

Genauer Standort der Station: 

16. In der Nähe befinden sich folgende 
 Sehenswürdigkeiten (Entfernung in km): 

 

17. Foto, Prospekt oder Ansichtskarte liegt bei:  
  ja       nein

18. Falls vorhanden, tragen Sie bitte 
 die GPS-Daten Ihres Stellplatzes ein 
 (möglichst im Karten-Datum WGS 84):

Breite ��� Grad 

 ��,��� Minuten  N   oder  S

Länge ��� Grad 

 ��,��� Minuten  E   oder  W



camping pluscamping plus
Plätze für Reisemobilisten

Campingpark Gitzenweiler Hof, Lindau-Oberreitnau

Ein Herz für Mobilisten
Vor der Schranke separate Stellplätze für eine Übernachtung.

Der Gitzenweiler 
Hof in Lindau-
Oberreitnau setzt 
auf Ökologie. Der 
Platz erhielt das 
Umweltzertifi kat 
des Netzwerks 
Ecocamping. Die 
mittlerweile er-
weiterte Rezeption 
wurde komplett 
aus Rundhölzern 
gebaut und ist 
Blickfang für Rei-
semobilisten, die 
vor der Schranke 
übernachten.

Stellplatz-Info: 
Campingpark 
 Gitzenweiler Hof
Ganzjährig geöffnet, Hunde sind 
erlaubt. 

Gebühren: Stellplatz 13 Euro. 
Zuschlag bei Anreise vor 16 
Uhr 4 Euro, bei Abreise nach 
11 Uhr 5 Euro, Kurtaxe pro Tag 
0,65 Euro (Kinder 0,35 Euro), 
Frischwasser kostet 0,50 Euro 
(80 Liter), Strom und Entsor-
gung sind inklusive. Ausguss, 
Sani-Station, Entleerungsstation 
für Fäkal- und Abwassertanks. 
Beschränkt für Reisemobile bis 
8,50 Meter Länge.

Adresse: Campingpark Gitzen-
weiler Hof, 88131 Oberreitnau/
Lindau, Tel.: 08382/94940, In-
ternet: www.gitzenweiler-hof.de.

C A M P I N G - T E L E G R A M M
+++ Pottenstein in Flammen: Am Dreikönigstag verwandelt sich 
Pottenstein im Herzen der Fränkischen Schweiz in ein bezauberndes 
Flammenmeer. Rund 1.000 kleinere und größere Feuer rings um den 
Ort bilden den romantischen Rahmen für die Lichter-Prozession zur 
„Ewigen Anbetung“. Infos unter Tel.: 09243/70841, Internet: www.
pottenstein.de. +++ Heilbronner Weihnachtszirkus: Alle Jahre wieder 
öffnet der Heilbronner Weihnachtszirkus seine Tore auf der Theresien-
wiese, diesmal vom vom 20. Dezember bis 7. Januar 2007. Mit dabei 
sind unter anderen The Pellegrini Brothers, die Gewinner des Interna-
tionalen Circus-Festivals von Monte Carlo. Nicht nur zum Weihnachts-
zirkus, sondern im gesamten Winterhalbjahr bietet der Campingplatz 
Breitenauer See in Löwenstein interessante Übernachtungspauschalen 
an. Tel.: 07130/8558, Internet:  www.breitenauer-see.de und www.
weihnachtscircus.com. +++ Anlässlich ihres 30-jährigen Bestehens 
senkt die Campingkette Azur die Preise bis zu 30 Prozent – auch in 
der Hauptsaison. Vor allem für Kinder sind die Preise stark reduziert. Ab 
25 Euro pro Tag kann eine Familie mit bis zu zwei Kindern im Sommer 
2007 Urlaub auf einem Azur-Campingplatz in Deutschland machen. Im 
Preis enthalten sind die Kosten für Strom und den Stellplatz. Besonders 
familienfreundliche Angebote gibt es für die Campingplätze in Dorum 
(Nordseeküste), Sonnenbühl-Erpfi ngen (Schwäbische Alb) sowie Reins-
feld (Hunsrück-Mosel). Es empfi ehlt sich, Campingplätze bereits im 
Voraus zu buchen. Tel.: 0711/4093-510, Internet:  www.azur-camping.
de. +++ Schnupperwochen: Das Freizeitcenter Oberrhein Rhein-
münster-Stollhofen bietet bis 1. April 2007 Schnupperwochen an. Der 
Wochentarif beträgt dabei 90 Euro für einen Stellplatz inklusive Perso-
nengebühren für eine Familie und Strompauschale. Tel.: 07227/2500, 
Internet: www.freizeitcenter-oberrhein.de. +++ Kneipp-Platz: Das 
Ferien-Camp in Börgerende darf sich offi ziell mit dem Titel Kneipp-
Campingplatz schmücken. Der Platz ist somit der Erste überhaupt, 
der diese Auszeichnung vom Kneipp-Bund e.V. erhielt. Internet: www.
ostseeferiencamp.de. 
Heidrun Müller, die Ge-
schäftsführerin des Camping-
parks Gitzenweiler Hof in Lin-
dau-Oberreitnau am Bodensee, 
kennt die Vorzüge eines Reise-
mobils – schließlich besaß sie 
selbst eins und war oft damit 
auf Tour. Ihr schönster Trip 
führte sie vier Wochen lang 
durch Australien.

Kein Wunder also, dass 
man auf dem Gitz als einem 
der ersten Campingplätze in 
Deutschland die Notwendig-
keit erkannte, für Reisemobilis-
ten gesonderte Plätze vor der 
Schranke zu schaffen: „Diese 
Klientel ist halt doch rastloser, 
möchte beweglich bleiben.“ 

Die Anlage nicht weit vom 
Bodensee verfügt über 17 die-
ser befestigten Stellfl ächen auf 
begrünten Kunststoff-Rasenwa-
ben – elf mit Stromanschluss, 
sechs ohne. Straße und Bahn-
linie befi nden sich zwar in Hör-
weite, doch nachts herrscht 
weitgehend Ruhe. 

Der Reisemobilist darf jedes 
Angebot auf dem Platz nutzen 
– von den Sanitäranlagen bis 
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hin zu den Sportmöglichkeiten 
wie Basketball und Beach-Vol-
leyball, Fußball, Boccia, Tisch-
tennis. 

Zwei Restaurants sorgen 
für das leibliche Wohl der 
Gäste, ein Lokal für den etwas 
deftigeren Gaumenschmaus, 
das andere ist eher etwas für 
Freunde der mediterranen 
Küchekünste.

Golfer fi nden in zwei Ki-
lometer Entfernung ihr Grün, 
Tennisspieler und Squasher 
müssen drei Kilometer weit 
fahren, um ihrer Sportart nach-
gehen zu können. 

Sehenswürdigkeiten liefert 
diese Region reichlich – im Früh-
jahr die Apfelblüte, Baden im 
Sommer, Weinlese im Herbst. 
In 15 Autominuten erreicht 
man das zauberhafte Lindau. 
Wer klug ist, nutzt jedoch den 
öffentlichen Nahverkehr, denn 
eine Haltestelle befi ndet sich 
direkt am Platz. Im Übrigen hat 
der  Gitzenweiler Hof als einer 
der wenigen Campingplätze 
am Bodensee das ganze Jahr 
über geöffnet.
Der Gitz ist bekannt für 
sein buntes Programm. So fi n-
det jedes Jahr eine große Weih-
nachtsfeier statt, die Silvester-
partys sind bereits Legende.

Wichtig für den Reisemo-
bilisten: Der Platz verfügt über 
eine Entleerungsstation für 
Abwasser- und Fäkaltanks (kos-
tenlos). Generatoren hingegen 
sind nicht erlaubt. „Die stören 
nur die anderen Gäste“, fi ndet 
Heidrun Müller. 

Die Stellplätze vor der 
Schranke sind nur für eine 
Übernachtung gedacht und 
auch nur für Mobile bis zu ei-
ner Länge von maximal 8,50 
Metern. Anreisen darf der Rei-
semobilist rund um die Uhr. 
Ab 22 Uhr ist das Gelände be-
wacht. Die Gebühr beträgt 13 
Euro. Zuschläge zahlt, wer vor 
16 Uhr eintrifft oder erst nach 
elf Uhr abreist (siehe Info).
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Tipps für Euch
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Wintercamping ist Klasse: Direkt vor dem Reise mobil 
könnt Ihr auf Eure Ski steigen und zum Lift sausen. 
Am Abend gemütlich im warmen Reisemobil 
Bücher schmökern oder einen kleinen Wind-
Generator bauen, der Euch eigenen Strom liefert.
Viel Winterspaß wünschen Euch Rudi und Maxi
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Entdeckt Ihr sie? 
Dann schreibt bis zum 31. Januar 2007 

an Rudi und Maxi, sie verlosen einen Kosmos 
Experimentierkasten Wind-Generator. Viel Spaß.

 REISEMOBIL INTERNATIONAL
Rudi und Maxi

Postwiesenstraße 5A
70327 Stuttgart

raetsel@reisemobil-
international.de
Mit großen und kleinen Rahmen, Lochstäben, Flü-
gel-Elementen und einem Generator könnt Ihr Euch ein 
eigenes Windrad bauen. Die Teile dazu liefert der Kosmos 
Experimentierkasten Wind-Generator.

Das Windrad stellt sich selbstständig in den Wind, eine 
Sturmsicherung dreht es aus zu starken Böen heraus. Das 
kleine Kraftwerk erzeugt genügend Strom, um einen Akku 
aufzuladen. Der Kosmos Experimentierkasten kostet 29,99 
Euro. Wenn Ihr das Suchbild von Rudi und Maxi löst, könnt 
Ihr einen Kosmos Wind-Generator gewinnen. Viel Glück.

ii Super Gewinn: Wind-Generator

EIGENES STROMKRAFTWERK

Auf Zeitreise in die Vergangenheit begebt Ihr Euch im Deutschen 
Spielzeugmuseum in der Spielzeugstadt Sonneberg in Thüringen. 

Dampfmaschinen und Eisenbahnen fauchen, flauschige Teddys 
brummen, wenn Ihr sie bewegt. Mit den 

Schaukelpferden und liebevoll ein-
gerichteten Puppenhäusern haben 

Eure Großeltern vor 50 bis 100 
Jahren gespielt. Infos im 

Internet: www.spiel-
zeugmuseum-
sonneberg.de

ii Spielzeugmuseum Sonneberg

WO DIE BÄREN KNURREN



Die richtige Lösung des 
Rätsels in Heft 11/06 hieß: 
ALTERNATIVEN IN SICHT. Eine 
Thermo Top C von Webasto hat 
Marlies John aus Bergen/Rügen 
gewonnen. Herzlichen Glück-
wunsch. 

Zu gewinnen: eine Woche 

TOP CAMPING

in Österreich

EINLADUNG ZUM 
GLÜCKLICHSEIN

PREISRÄTSEL

Teilnahme bedingungen
 Unter allen richtigen Einsen-
dungen werden zweimal eine 
Woche Gratis-Aufenthalt auf 
einem der Plätze von Top 
Camping Austria verlost. Die 
nummerierten Felder im Rätsel 
ergeben das Lösungswort. 
Schicken Sie dieses bitte auf 
einer ausreichend frankierten 
Postkarte an DoldeMedien, 
Preisrätsel, Postwiesenstr. 5A, 
70327 Stuttgart oder per 
E-Mail an raetsel@dolde.de
Einsendeschluss: 
15. Januar 2007
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, eine Abgeltung in 
Geld nicht möglich.
  

Kein Abenteuer ist alltäglich. Und schon gar nicht, wenn es 
sich um ein Urlaubsabenteuer im Winter handelt! Lassen Sie los, 
erleben Sie sich selbst und schöpfen Sie neue Kraft für die Zeit 
danach. 15 österreichische Campingplätze, Oasen der Erholung, 
laden Sie herzlich ein, unzählige glückliche und unbeschwerte 
Urlaubsstunden zu verbringen.

Leistungsstark und komfortabel präsentieren sich die „TOP 
15“ der Vereinigung Top Camping Austria. Die sprichwörtliche 
„mustergültige Sanitärausstattung“ ist auf allen Plätzen eine 
Selbstverständlichkeit. Empfehlungen darüber geben sämtliche 
europäische Campingführer. Das exklusive Angebot bezieht sich 

natürlich auch auf die übrigen Aus-
stattungs- und Freizeitbereiche. Dabei 
werden die meisten Zusatzleistungen 
inklusive angeboten, so dass Sie auf 
den Plätzen höchste Qualität in einem 
vernünftigen Preis-/Leistungsverhält-
nis genießen können.

Alle Top Camping Austria-Plätze 
bieten zu jeweils unterschiedlichen 
Zeiten spezielle Wochenpakete an. So 
gibt es die Top-Wochen 2007 für Cam-
pingprofis. Dann zahlen zwei Erwach-
sene inklusive Stellplatz und Gebühren 
99 Euro pro Woche. Nur Strom und 
Kurtaxe werden gesondert berechnet.

Oder die Top-Wochen 2007 für Fa-
milien. Das Angebot von 133 Euro pro 
Woche gilt für zwei Erwachsene, maxi-
mal vier Kinder bis 14 Jahre, Stellplatz 
sowie alle Personengebühren (exkl. 
Strom und Kurtaxe). Reservierung ist 
aber nur wochenweise, also für mindes-
tens sieben Nächte, möglich. 

Das Top-Angebot für Reisemobil-
fahrer: Bei einer Ankunft nach 20 Uhr 
und Abfahrt bis 9 Uhr früh zahlen zwei 
Personen 11 Euro, zuzüglich Strom. 
Mit dem Dethleffs-Family-Rabatt sind 
Kinder bis 12 Jahre in den Osterferien, 
Pfingst- und Herbstferien 2007 frei. In 
der übrigen Zeit gbt‘s für die Dethleffs-
Family-Kunden 10 Prozent Preisnach-
lass auf die Personengebühren.
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Kreuze für 
die Freiheit
Baltikum-Trilogie, Teil 1: Aufbruch nach Europa – 
das südlichste der drei baltischen Länder öffnet sich seinen 
Nachbarn. Auch denen, die mit dem Reisemobil kommen.

Kraftakt: Auf dem Berg der Kreuze im Norden 
Litauens ist der Kampf der Menschen um Freiheit 
unübersehbar. Die Mittel waren durchweg friedlich.
Freundlich wünscht die hübsche Zöll-
nerin am Hafen von Kleipeda, dem einsti-
gen Memel, eine gute Reise und reicht die 
Pässe zurück. Vor dem Reisemobil erstreckt 
sich Litauen, nicht ganz so groß wie Bay-
ern. Mal ehrlich, Litauen, nein, das ganze 
Baltikum ist für einen deutschen Urlauber 
doch wohl terra incognita, obwohl seine 
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Staaten seit dem 1. Mai 2004 der Europä-
ischen Union angehören.

Was also kommt auf ihn zu, wenn er 
mit seinem Reisemobil den Schlagbaum 
passiert und mit den ersten Schlaglöchern 
Kontakt aufnimmt? Darf er sich sicher füh-
len in seinem Fahrzeug? Oder sollte manch 
böses Gerücht zu Überfällen Recht behal-
ten: Wird die Tour durchs Baltikum wo-
möglich zur Tortur?

Vorbei geht es auf den ersten Metern 
an mächtigen Wohn-Silos, die voller Wucht 
den Horizont markieren. Nur wenige Blocks 
weiter führt ein Abzweig zu einer Fähre: Sie 
pendelt den Dethleffs-Integrierten hinüber 
auf die Kurische Nehrung, einem wahrhaft 
verlockenden, weil geheimnisvollen Ziel. 
Praktischerweise birgt das Naturschutzge-
biet an seinem südlichen Zipfel gleich das 
erste Ziel, den Campingplatz Nidos. 

„Wir freuen uns immer über Gäste aus 
Deutschland“, freut sich der junge Mann in 
der neu gebauten, gepfl egten Rezeption. 
Überraschend ebenfalls die sauberen und 
modernen sanitären Anlagen des Platzes. 
Im schmucken Restaurant indes serviert die 
freundliche Bedienung Deftiges. Wahrlich, 
ein geglückter Einstand in Litauen.

Ruhig bleibt die Nacht auf dem san-
digen, von Kiefernwald eingefassten Ge-
lände. Leise nur säuselt der Wind über 
die großen Dünen. Sie markieren die 97 
�

Kilometer lange Kurische Nehrung, seit 
dem Jahr 2000 gehört sie zum Natur- und 
Kultur-Welterbe der UNESCO. Wer den An-
stieg durch den tiefen Sand nicht scheut 
und genau hinschaut, erkennt unweit eine 
versteckte Linie: die Grenze zu Russland. 
Obwohl der kalte Krieg beendet ist, ste-
cken noch heute die Waffen friedlichen 
Reisemobil International 1/2007  151
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Urig: In Nida sind die 
Fischerhäuser liebevoll 
restauriert. Das Städt-
chen ist eine Perle an 

der Kurischen Nehrung 
und einen Besuch wert.

Juwel: Die historisch 
bedeutsame Inselburg in 
Trakai ist Ziel auch deut-
scher Touristen. Über 
Schotter gelangt das 
Mobil an geheimnisvolle 
Ecken im Landesinneren. 

Willkommen: Der Kapitän 
in Nida wartet auf 
Besucher, die mit ihm in 
See stechen. Im Thomas 
Mann-Haus herrscht der 
Geist freien Denkens.

Gepfl egt: Campingplatz 
Nidos. Im Bernstein-

museum von Nida 
vermitteln nette Frauen 

Wissenswertes über 
das Gold der Ostsee.  
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Widerstands im litauischen Sand: Kreuze, 
stummes Bollwerk gegen die frühere Besat-
zungsmacht. Kreuze für die Freiheit.

Deren Leben spendender Atem durch-
weht auch das Städtchen Nida, das sich 
zwischen Kurischer Nehrung und Ku-
rischem Haff, dem langen, schmalen Mee-
resarm nach Norden, seinen Platz gesichert 
hat. Welch Kleinod: Tiefblau und Dunkelrot 
zieren als vorherrschende Farben die liebe-
voll restaurierten Holzhäuser der Fischer. 
Wie zierliche Puppenstuben wirken sie au-
ßen wie innen.
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Einblick in die Architektur bekommt der 
Besucher des Bernsteinmuseums. In altehr-
würdigen Räumen erklären junge Frauen, 
wie das Gold der Ostsee am leichtesten 
zu erkennen ist: „Werfen Sie Bernstein ins 
Wasser“, demonstriert eine von ihnen, „es 
ist Harz – und schwimmt.“ Dabei strahlen 
ihre Augen mindestens so wie die kunstvoll 
dekorierten Vitrinen, die den begehrten 
Rohstoff für Schmuck offenbaren.

Stoff, gewebt aus Gedanken, entstand 
einst nur wenige Meter weiter: In der Straße 
Skruzdyns 17 mit weitem Blick übers Was-
ser verlebte Thomas Mann samt Familie die 
Sommer 1930 bis 1932. Seit 1995 dient 
das ehemalige Sommerhaus des Schrift-
stellers als Kulturzentrum. Viele Fotografi en 
und wenig Mobiliar erinnern an das Wirken 
des deutschen Nobelpreisträgers. Spürbar 
herrscht in dem restaurierten Gebäude die 
Atmosphäre freien Denkens.

Auch im Rest des Landes? Zurück also 
mit dem Integrierten nach Kleipeda, dort, 
wo die Autobahn ihren Anfang gen Os-
ten fi ndet. Oh, welche Fahrt. Kaum gibt 
der Stadtrand den Blick auf das Land frei, 
wird die vierspurige Piste zum Abenteu-
er. Fahrradfahrer tummeln sich hier. Auch 
Gruppen von Fußgängern mit Bollerwagen 
haben den Vorteil einer geteerten Strecke 
erkannt. Selbst ein Schäfer treibt seine klei-
ne Herde über den Asphalt.

Wie aber sieht‘s abseits der A 1 aus, 
die in die Hauptstadt Vilnius führt? Blinker 
setzen und runter – aber bitte langsam: Im 
rechten Winkel biegt die Ausfahrt ab, um 
nach wenigen Metern zur Schotterpiste 
zu mutieren. Gerade mal 3,5 Millionen 
Menschen leben in Litauen, von denen 
wiederum knapp 600.000 in Vilnius. Ins-
gesamt bevölkert ein Drittel der Bewohner 
die Dörfer. Konsequenz: Das Land ist weit-
gehend menschenleer. Das Auge entdeckt 
die Natur, der Horizont scheint ein wenig 
weiter nach hinten verschoben als anders-
wo – und das trotz der relativen Kleinheit 
des Landes.

Vorbei geht es über idyllische Stra-
ßen gen Süden zum Tal der Nemunas, 
der früheren Memel. Um zur bekannten 
Inselburg in Trakai zu gelangen, muss der 
Dethleffs die von Klaipeda 212 Kilometer 
�

entfernte Stadt Kaunas passieren. Das wäre 
kein Problem, herrschte in Litauen nicht ein 
chronischer Mangel an Straßenschildern. 
Doch so gestaltet sich die Fahrt als Schnit-
zeljagd im Großstadtdschungel.

Trakai selbst betört sofort. Trutzig er-
heben sich Türme und Mauern, deren Ur-
sprung bis ins 14. Jahrhundert zurückreicht. 
Eine Brücke führt Fußgänger hinüber zu je-
nem Tor, das bei den Kämpfen gegen den 
Kreuzritterorden nicht so offen gestanden 
haben dürfte. Im Inneren der Burg fi n-
den heute Konzerte statt und Theater, 
Reisemobil International 1/2007  153
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Litauen mit dem Reisemobil

L Baltikum Tourismus Zentrale, Katha-
rinenstraße 19-20, 10711 Berlin-

Wilmersdorf, Tel.: 030/89009091, Internet: 
www.baltikuminfo.de.

Sicherheit Litauen ist wie die anderen 
Staaten des Baltikums für Urlauber mit dem 
Reisemobil ein sicheres Ziel. Die Menschen 
sind sehr gastfreundlich, was besonders auf 
dem Land spürbar ist. In großen Städten 
gelten dieselben Vorsichtsmaßnahmen wie 
anderswo in Europa.

ü Die Infrastruktur für Reisemobile ist 
mit der hiesigen nicht zu vergleichen. 

So weist der Bordatlas 2006 von REISEMOBIL 
INTERNATIONAL für Litauen gerade mal einen 
Stellplatz aus. Dennoch dürfte der Gast eines 
Restaurants nicht abgewiesen werden, wenn 
er um die Übernachtung auf dem Parkplatz 
bittet. Das Tankstellennetz ist ausreichend.

C Die Baltikum Tourismus Zentrale 
weist in ihrem kostenlosen Faltblatt 

„Campingplätze in Litauen“ elf Anlagen aus. 
Deren Standard entspricht nur teilweise 
dem westlicher Plätze. Allerdings liegen die 
Camps durchweg in landschaftlich wunder-
schöner Umgebung. Daher bleibt das Fazit: 
Litauen wie das gesamte Baltikum eignen 
sich hervorragend für Urlaub im Reisemobil 
– die eigene Infrastruktur ist immer dabei.

Fährverbindung Außer über den Landweg 
ist das Baltikum von Deutschland aus über 
die Ostsee per Fähre zu erreichen. Die Linie 
DFDS Lisco zum Beispiel verbindet Kiel und 
Lübeck mit Kleipeda (Litauen), Ventspils 
und Riga (beides Lettland). Die Linie DSL 
verbindet Sassnitz/Rügen mit Klaipeda, und 
Scandlines pendelt zwischen Rostock und 
Ventspils. Wegen der großen Nachfrage 
dürften künftig aber noch mehr Fährlinien 
den Betrieb ins Baltikum aufnehmen.

In der nächsten REISEMOBIL INTERNATIONAL: 
Baltikum-Trilogie Teil 2, Lettland

Kontrastreich: Der Dom in der Altstadt von 
Vilnius erstrahlt in altem Glanz, ebenso 
viele Straßenzüge der Hauptstadt...

Kleinod: Gotischer Winkel in Vilnius mit Sv. Onos 
und Bernardinerkirche, noch nicht ganz restauriert. 
Die Musikerin steht für die Stimmung in der Stadt.

... doch noch sind nicht alle Häuser wieder 
in gutem Zustand. Die Zeit bringt hier den 
Fortschritt – der Handel ist schon da.

Vilnius
um die Mauern herum segeln Jollen oder 
strampeln Familien in Tretbooten.

Harmonisch eingebettet in die Seen- 
und Waldlandschaft rund um Trakai liegt 
der Campingplatz Sléyje. Dalia Kligyté, 
Leiterin der Anlage, begrüßt die Gäste in 
deutscher Sprache: „Wir möchten, dass Sie 
sich wohl fühlen.“ Kein Problem: Von der 
Besucherterrasse hinter dem Restaurant, 
das leckeren Fisch serviert, eröffnet sich der 
Blick über den Galva-See auf den Gutshof 
Uzutrakis aus dem 16. Jahrhundert.

Schnell sind am nächsten Morgen die 
28 Kilometer nach Vilnius geschafft. Wel-
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che Überraschung: In der Stadt, von der 
es heißt, sie sei so alt wie der Mond über 
den Pfl astersteinen, ist die Moderne längst 
angekommen. Hier pulsiert das Leben, hier 
fahren westliche Autos, hier fl anieren Men-
schen – besonders junge Frauen, selbstbe-
wusst, schön und schick. Welch wunder-
bare Ergänzung zu den altehrwürdigen 
Gebäuden, die Vilnius schmücken.

Dort, wo noch an Mauern der Verfall 
aus sozialistischer Zeit seine Fratze zeigt, 
sind fl eißige Hände am Werk. Fassaden 
erhalten ihr ursprüngliches Antlitz zurück, 
Häuser erstarken in ganzen Straßenzügen. 
Die gut besuchten Cafés unter dem strah-
lend blauen Himmel und die ungezählten 
fl iegenden Händler mit Bildern und Skulp-
turen, Blumen und Schmuck unterstrei-
chen: Vilnius befi ndet sich im Aufbruch 
– wie wohl ganz Litauen.

Wie stark der Drang der Menschen 
nach Freiheit war und ist, zeigt sich am 
Berg der Kreuze, einer Gedenkstätte etwa 
200 Kilometer gen Lettland, 25 Kilometer 
nordöstlich von Siauliai. Einen seltsamen 
Kontrast bildet der Dethleffs-Integrierte, 
der sich silbern gegen den blauen Him-
mel reckt. Enge Wege bahnen sich durch 
Hunderttausende, wenn nicht Millionen 
Kreuze. Bis zu 100.000 Menschen im Jahr 
besuchen diesen Ort stillen, aber unüber-
hörbaren Protests.

Historiker glauben, dass die Menschen 
schon im 19. Jahrhundert nach den pol-
nisch-litauischen Aufständen Kreuze gegen 
den Zaren auf dem Hügel aufgestellt haben. 
In Litauen jedoch heißt es, die Kreuze seien 
Protest gegen die sowjetische Besatzung 
nach dem zweiten Weltkrieg gewesen. So 
oder so waren sie Ausdruck der Frömmig-
keit – und den Kommunisten unheimlich. 
Noch zwischen 1961 und 1975 wurden 
hier Kreuze niedergerissen. Am Morgen da-
nach sollen für jedes abgerissene fünf neue 
Kreuze hier gestanden haben.

Anerkennung durch die katholische 
Kirche erhielten die mutigen Litauer, als 
Papst Johannes Paul II. am 9. Juli 1993 auf 
dem Berg der Kreuze predigte – und selbst 
einen Kruzifi x errichtete. Sein Kreuz der 
Freiheit und Solidarität.

Mal ehrlich, als der Dethleffs weiter 
nach Norden fährt, taucht schon eine Frage 
auf: Woher nur stammen solch unbegrün-
det mulmigen Gefühle über ein Reiseziel 
wie zu Beginn der Tour? Claus-Georg Petri
Reisemobil International 1/2007  155
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Montgolfi ade Tegernsee

Einladung zum Abheben
❄❄❄❄ ❄❄

Kontakt: Bad Wiessee Touris-
mus, Tel.: 08022/86030, 
www.tegernsee.com

ü Eine Nacht auf öffent-
lichen Parkplätzen, z. B. 

am Schwefelbad.

C Camping Wallberg in 
83700 Kreuth/Rottach-

Weissach, Tel.: 08022/5371, 
www.campingplatz-wallberg.deEinzigartige Ausblicke bietet eine winterliche Ballonfahrt über den Tegernsee.

Fertig machen zum Start: Ballon-Piloten füllen die riesigen Hüllen mit Heißluft, bis sich die Giganten selbst aufrichten.
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Bobfahrten und Langlauf, Schmallenberger Land 

Mit Profi s in die Loipe
Kontakt: Wald-Fitness, 
Tel.: 02975/809803.

Olympic Bob Race, 
Tel.: 01805/007263, 
www.olympic-bob-race.de.

Schlittenfahrten: Klaus Strunk, 
Tel.: 02732/762070 und 
Hotel Gut Vorwald, 
Tel.: 02975/96610.

üWohnmobilcamp 
Schanze am Rothaar-

steig in Schmallenberg-
Schanze, Tel.: 02975/809040.

C Campingplatz Wiesental 
in Schmallenberg-

Bödefeld, Tel.: 02977/316

Hunau-Camping in 
Schmallenberg-Osterwald, 
Tel.: 02977/1225.
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Ehemalige Spitzensportler geben Unterricht direkt auf der Loipe.
kurz & knapp

Jetzt auch USA
Berlinski Campingreisen stellt 
seinen Katalog 2007 vor. Erstmals 
hat der Anbieter geführter Reise-

mobil-Touren 
auch Kanada 
und die USA 
im Programm. 
Weitere Ziele: 
Finnland und 
Fjord-Norwe-
gen, Masuren/
Litauen sowie 
Griechen-
land. Tel.: 
0231/412899, 

www.berlinski-campingreisen.de

Schneeträume
Der neue ADAC Ski Guide Alpen 
2007 liefert mit Panoramakarten, 
ausführlichen Beschreibungen, 

Tabellen und 
Fotos einen 
prima Über-
blick über 
700 Winter-
sportorte in 
Deutsch-
land, 
Österreich, 
Italien, 
Frankreich 
und der 

Schweiz. 4.000 
Skipass-Preise, Veranstaltungs-
termine und Bewertungen des 
Angebots erleichtern die Wahl des 
Skigebietes. 840 Seiten, 19,95 Euro, 
ISBN 3-89905-34-94.
Infos zu gemächlichen Touren gibt 
der ADAC WinterGuide Nordic 

Fitness. Er 
zeigt die 60 
schönsten 
Langlauf- und 
Schnee-
schuh-Wan-
dergebiete 
im Mittelge-
birge sowie 
in den 
Alpen und 
informiert 

über Nordic Walking und Wellness. 
192 Seiten, 9,95 Euro, 
ISBN 3-89905-351-6
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Zu spektakulären Höhenfl ü-
gen über den Tegernsee treffen 
sich bei Bad Wiessee vom 24. 
bis 28. Januar Heißluft-Ballon-
Piloten aus aller Welt. 40 Teams 
steigen auf in den Winterhim-
mel zu einem farbenprächtigen 
Schauspiel. Fantasievoll gestal-
tete Giganten ziehen scheinbar 
schwerelos durch die Lüfte: 
Riesige Katzenköpfe, Teekannen 
und kunterbunte Kugeln glei-
ten über verschneite Baumwip-
fel. Luftakrobaten faszinieren 
mit waghalsigen Sprüngen auf 
der himmlischen Zirkusbühne. 
Wen das Fernweh überkommt, 
der klettert für 170 Euro an 
Bord eines Ballons. 

Am Boden laden auf dem 
Wiesseer Wintermarkt Stände 
mit Kunsthandwerk zum Stö-
bern ein. Magier begeistern 
mit Tricks und Shows. Als Hö-
hepunkt gilt das Ballonglühen, 
bei dem sich nach Einbruch 
der Dunkelheit die am Boden 
verankerten leuchtenden Luft-
giganten sanft hin- und her-
wiegen.

Der Besuch der Montgol-
fi ade ist kostenlos. Wer jedoch 
ein unterhaltsames Wochen-
ende genießen will, bucht ein 
Paket mit Ballonfahrt, Hütten-
zauber, Fackelwanderung, frei-
em Eintritt in den Badepark, ins 
Jodschwefelbad und die Spiel-
bank ab 240 Euro pro Person.
Nur für starke Nerven: Mit 
bis zu 130 km/h sausen Urlau-
ber durch den Eiskanal in Win-
terberg im Hochsauerland. Ein 
erfahrener Bobpilot und drei 
Gäste bilden dabei ein Team, 
das durch eine der schnells-
ten und modernsten Kunst-
eisbahnen der Welt fl itzt. Die 
Fahrt mit der Formel Eins des 
Wintersports führt durch die 
1.600 Meter lange Bobröhre – 
doch schon nach 60 Sekunden 
ist der Nervenkitzel vorbei. Der 
rasante Spaß kostet 78 Euro 
pro Person.

Mit Schmackes geht es auf 
der Piste auch beim Flutlicht-
Rodeln am Hunaulift in Schmal-
lenberg- Bödefeld zu Tal (www.
hunaulift.de).

Wer es ruhiger mag, ab-
solviert bei ehemaligen Spit-
zensportlern ein Outdoor-Trai-
ning und erlernt die Kunst des 
Langlaufs. Besonders Einsteiger 
können sich bei dem Veranstal-
ter Wald-Fitness für einen Kurs 
anmelden.

Bei Sonnenschein genie-
ßen Urlauber den verschneiten 
Winterwald bei einer Fahrt mit 
dem Pferdeschlitten – einge-
mummelt in warme Decken.
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Kontakt: Minoan Lines-
 Generalagentur für Deutsch-
land: J. A. Reinecke GmbH, 
Tel.: 04532/205514, 
www.jareinecke.de

Günstige Fährpassage nach Griechenland

Dem Winter entfl iehen
100 Lieblingsorte
Passend zur ZDF-Fernsehserie 
„Unsere Besten“ präsentiert der 
Baedecker Verlag den Bildband „Die 
100 Lieblingsorte 
der Deutschen“. 
Alle Plätze 
werden doppel-
seitig vorgestellt 
und mit einem 
Baedecker-Tipp 
versehen. Groß-
formatige Fotos 
vom Hofbräu-
haus München, 
dem Leuchtturm 
Roter Sand vor Bremerhaven, der 
Hallig Hooge oder dem Dessau-
Wörlitzer Gartenreich machen Lust, 
die Orte zu besuchen. Der 250 
Seiten starke Bildband kostet 14,95 
Euro, ISBN: 3-8297-1146-8.

Foto: Minoan Lines

Eisskulpturen-Festival, Lübeck

Kunst zum Dahinschmelzen

Kontakt: 
Tourismus-Agentur 
Schleswig-Holstein, 
Tel.: 0431/60058-0, 
www.schleswig-holstein.de 
sowie www.iceworld.de.

Öffnungszeiten: 
täglich 9.30 bis 21 Uhr, 
sonntags bis 20 Uhr.

Eintritt: 8 Euro, Kinder 
(vier bis 12 Jahre): 4 Euro.

ü SVG-Autohof, 
Bei der Lohmühle 54, 

Tel.: 0451/466602;

Stellplatz am Fischereihafen, 
Auf dem Baggersand 15 in 
Lübeck-Travemünde, 
Tel.. 04505/1300.

C Campingplatz Lübeck-
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Bis zu sechs 
Meter hohe, 
glasklare 
Kunstwerke aus 
Eis faszinieren  
noch bis Ende 
Januar die Be-
sucher in einer 
Thermohalle am 
Trave-Ufer von 
Lübeck.
Rumänien-Touren
RE-EL-Touren startet Ende Juli 
2007 eine  Reisemobiltour nach 
Rumänien. Bei der 20-tägigen 
Rundreise erkunden die Teilnehmer 
Land, Leute und Kultur in Kom-
bination mit Wanderungen in den 
Westkarpaten und im Kaisergebirge. 
Die Herbsttour Anfang September 
gibt Einblicke in die berühmten 
Moldau-Klöster, das Banat und 
Siebenbürgen, Tel.: 07161/51445, 
www.re-el-touren.de.

Gratis für Kids
Auf dem Weltcup-Berg Patscher-
kofel in Igls bei Innsbruck fahren 
Familien in diesem Winter günstig 

Ski: Alle eigenen Kinder bis zu zehn 
Jahren erhalten von den Vereinigten 
Bergbahnen Igls einen Skipass 
gratis, wenn ein Elternteil einen 
Skipass kauft. 
Infos unter www.skisport.com, 
Tel.: 0043/512/370303604.

Hitze unter Sternen
Jeden letzten Freitagabend im Monat 
geht‘s in der Sauna der Donau-
therme Wonnemar in Ingolstadt 
unter einem anderen Motto rund: 
Sternenhimmel und Wüstenfl air, 
Krimi-Spannung oder Gaukler-Trei-
ben. Dazu gibt es stimmungsvolle 
Aufgüsse und anschließend einfalls-
reiche Büfetts. 
Der Eintritt kostet samt Gesund-
heitsbad mit Außen- sowie 
Thalasso-Sole-Becken 27 Euro.
Info-Tel.: 0841/305-3030, 
www.ingolstadt-tourismus.de.

kurz & knapp
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Eiskalte Kunst: 300 Ton-
nen Eis und Schnee, bis zu drei 
Wochen lang bearbeitet von 
20 internationalen Eiskünstlern 
– Carver genannt. Mit Sägen, 
Messern, Meißeln und schließ-
lich Bügeleisen und Fön haben 
die Bildhauer den eiskalten 
Skulpturen den letzten Schliff 
Schönböcken, Steinrader 
Damm 12, Tel.: 0451/893090.
gegeben. Noch bis zum 28. 
Januar sind die vergänglichen 
Kunstwerke in einer Thermo-
halle am Trave-Ufer von Lübeck 
neben der Kongresshalle zu 
sehen.

Die Ice World Lübeck steht 
in diesem Jahr unter dem Mot-
to des Animationsfi lms Ice Age 
2 - Jetzt taut‘s. Bis zu sechs 
Meter hohe, durchscheinende 
Figuren aus Eis stellen Sid das 
Faultier, Scrat das Urzeithörn-
chen und Manny das Mammut 
dar. Die Besucher wärmen sich 
in der minus acht Grad kalten 
Halle auf: etwa auf der 30 Me-
ter langen Rodelbahn, auf zwei 
Eislaufbahnen oder in einer 
Gaststätte des Winterdorfes.
Wintermuffel? Schneehas-
ser? Dann nichts wie ab in den 
warmen Süden. Die grie-
chische Reederei 
Minoan Lines bie-
tet noch bis zum 
21. Januar 2007 
günstige Fährpas-
sagen von Italien 
nach Griechen-
land an. Für 
402 Euro 
können  
dann bis 
zu vier 
Perso-
nen samt 
Reisemobil von 
Ancona über Igoumenitsa nach 
Patras und zurück fahren. In 
der Vor- und  Nachsaison kostet 
diese Überfahrt 
881 Euro für ein Reisemobil 

von bis zu sechs Metern Länge. 
Da Camping an Bord in der 
Wintersaison nicht gestattet ist, 
übernachten die 
Reise mobilisten in einer 

Innen kabine.
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Sydney

Cairns

reisen
Australien

Dem Winter entfl iehen: 
Mit dem Mietmobil über 
den Pacifi c Highway.

Weltstadt: Sydney mit seiner berühmten Oper und der Harborbridge. Die Campingplätze sind sehr gepfl egt.

Natur pur: Lagunen und Höhlen bereichern das Spektrum der Sehenswürdigkeiten. Wasserfälle und Riesen-
farne fi ndet der Gast im Springbrook Nationalpark.Wie im Paradies

Australien mit dem Mietmobil

LCamping Beste 
Reisezeit für 

Australien ist der 
Nord-Winter. 
Das Land 
bietet 
ideale 
Voraus-
setzung 
für Urlaub im 
Reisemobil. Die Campingplätze sind 
außerordentlich gepfl egt und großzügig 
bemessen. Camping unter Palmen ist an 
der Küste von Queensland die Regel – nicht 
die Ausnahme. Auf den naturnahen Anlagen 
kommen gern Tiere zu Besuch: Kängurus, 
Opossums, Sittiche und Kookaburras.

Mietmobile Das Vierbett-Alkovenmobil von 
Maui oder KEA bietet ausreichend Platz für 
zwei Erwachsene und zwei Kinder. Als Ba-
sisfahrzeuge dienen die auch hier bekannten 
Ford Transit, Mercedes-Benz Sprinter und 
VW-LT. Der Grundriss verfügt über ein 
Doppelbett in Heck und Alkoven. Üblich sind 
Gasherd, Kühlschrank, Kassettentoilette und 
Warmdusche. Die Fahrzeuge sind voll aus-
gestattet mit Küchengeschirr, Bettzeug und 
Handtüchern. Urlauber bringen nur Kleidung 
und persönliche Sachen mit.

Reiseanbieter Urlaub in Australien organi-
siert zum Beispiel Seabridge Motorhome 
Tours aus Düsseldorf. Ansprechpartner 
ist Detlef Heinemann. Hier gibt es Flü-
ge bei renommierten Gesellschaften zu 
buchen. Außerdem bietet das Unternehmen 
ausgearbeitete Touren in Australien an. Die 
hier geschilderte Route dauert 31 Tage und 
kostet bei Zwei Personen im Mietmobil pro 
Person: 2.780 Euro. Jede weitere Person ist 
mit 50 Prozent Rabatt dabei. Hierzu kommt 
der Preis für den Flug. Tel.: 0211/2108083, 
Internet: www.seabridge-tours.de.

Abenteuer: Zum Glück ist diese Begegnung mit einem Krokodil gewünscht. Camping unter Palmen ist in Queensland die Regel.
Endlich liegt er vor uns, der Pacifi c 
Highway. Auf 3.000 Kilometern führt er 
vorbei an traumhaften Stränden, durch 
großartige Natur und zu herrlichen Städ-
ten. Sydney markiert den Anfang dieser 
Traumstrecke, Cairns sein Ende.

Doch bevor wir das schier endlose 
Asphaltband unter die Räder unseres Miet-
mobils nehmen, wagen wir uns ins Getüm-
mel mit dem verlockenden Namen Sydney. 
Wohl nirgends sonst auf der Welt herrscht 
ein solches Flair wie rund um die berühmte 
Oper am Hafen, den die markante Harbor-
bridge wie ein Kleiderbügel überspannt. 

Doch so schön die Stadt ist: Wir wollen 
gen Norden. Unglaublich, wie der Highway 
uns in seinen Bann zieht. Artig läuft unser 
Reisemobil durch die für uns so fremde 
Welt. Erste Station ist Nelson Bay am größ-
ten Ozean der Welt. Nichts wie raus aufs 
Wasser in einem Boot, hin zu Delfi nen, die 
sich hier tummeln.

Andere Tiere gibt es in Port Macqua-
rie zu beobachten. Dort befi ndet sich das 
Koala Hospital. Kranke und verletzte Koalas 
werden hier aufgepäppelt und dann wie-
der in die Freiheit entlassen. Doch während 
ihres Aufenthaltes in dem Hospital erfreuen 
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sie Gäste wie uns, die sich an den putzigen 
Beuteltieren kaum satt sehen können.

Gutes Beispiel für einen exotischen 
Ferienort ist Coffs Harbour. Das Städtchen 
verfügt über schöne Strände und einen 
Pier, an dem fangfrische Meeresfrüchte zu 
kaufen sind – und liegt komplett eingebet-
tet von Bananenplantagen. In Byron Bay 
stehen wir mit unserem Mobil unmittel-
bar neben dem Strand. Der Ort markiert 
den östlichsten Festlandpunkt Australiens 
und ist besonders beliebt bei Surfern. Wir 
erklimmen den Leuchtturm, blicken auf 
endlose Strände. Abends gehen wir essen 
in einem gemütlichen Restaurant mit Blick 
auf die Promenade. Ja, das ist Urlaub.
Bei Surfers Paradise erreichen wir am 
nächsten Tag den Sunshine State Queens-
land. Nur 20 Minuten mit dem Mobil 
entfernt von der Hochhauskulisse eröffnet 
sich der Springbrook Nationalpark. Schnell 
haben wir die Wanderschuhe angezogen, 
die überdimensionalen Farnbäume und die 
Wasserfälle wollen wir uns auf keinen Fall 
entgehen lassen. Wir kommen uns vor wie 
im Paradies.

Eine wohl ausgewogene Mischung aus 
Natur, Urlaub und Entspannung vereint 
Noosa Heads. Seine Lagune bietet eine 
traumhafte Kulisse – jawohl, hier bleiben 
wir ein paar Tage, um zu entspannen. Mitt-
lerweile fühlen wir uns richtig heimisch in 
Down Under. In Rainbow Beach steht un-
ser Mobil wieder direkt am Meer. So hatten 
wir uns das erträumt. Steigern lassen sich 
die Eindrücke nur noch im nahe gelegenen 
Tin Can Bay. Hier kommt häufi g ein zutrau-
licher Delfi n in die Lagune, um sich aus der 
Hand füttern zu lassen.

Ein geradezu ergreifendes Naturschau-
spiel erleben Gäste am nahe zu Bundaberg  
gelegenen Mon Repos Beach: Von Oktober 
bis Dezember erklimmen hier große Mee-
resschildkröten den Strand, um ihre Eier 
abzulegen. Im Februar und März schlüpfen 
die Jungen und laufen um ihr Leben ins 
Meer – viele von ihnen enden als Leckerbis-
sen für ungezählte Möwen, die heißhung-
rig auf sie herabstürzen.
Unseren Appetit stillen wir in Rock-
hampton, der Rinderhauptstadt Australi-
ens. In den urigen Pubs werden gigantische 
Steaks serviert. Bei Rockhampton überque-
ren wir mit dem Mobil den Wendekreis des 
Steinbocks: Wir haben die Tropen erreicht.

Etwa 100 Kilometer von der Küste ent-
fernt lockt der Eungella Nationalpark, in 
dem Schnabeltiere zu beobachten sind. Wir 
jedoch bleiben dem Meer treu und stehen 
im Cape Hillsborough Nationalpark wieder 
an einem schönen Strand. Kängurus kom-
men zu uns auf eine Stippvisite.

Cairns, das Ende unserer Fahrt ist Aus-
gangspunkt für Ausfl üge Beim Great Barri-
er Reef. Bevor wir unser Reisemobil wieder 
zurückgeben, tauchen wir ein in die schil-
lernde Farbenpracht des größten Korallen-
riffs der Erde. Uschi Schütze
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reisen
Österreich

Spuren der Freiheit
Wer Ruhe sucht und Muße zum Wintersport, ist im
Tannheimer Tal gut aufgehoben. Für sein Reisemobil fi ndet 
er ein gemütliches, wenn auch verschneites Plätzchen.

Schöner kann der Winter kaum sein: Die Loipe führt Langläufer vorbei an einem 
herrlichen Panorama aus schneebedeckten Gipfeln. Abends dann ist es urgemütlich im 
Reisemobil, das verschneit, aber geduldig auf dem Campingplatz wartet.



Herrliches Ambiente im Schnee: Vor einer Hütte 
haben Skiläufer Bretter und Stöcke geparkt. 
Mancher Heckträger eines Mobils transportiert 
etwas anderes als die üblichen Fahrräder. 
Abends erfreuen sich die Urlauber bei Tanz und 
Fackellauf am Fuße der eisigen Piste. Hoch hinaus: Jedes Jahr treffen sich Ballonfahrer 

zum Stelldichein im Tannheimer Tal. Zu einem der 
Höhepunkte gehört das nächtliche Ballonglühen, 
zum Abschluss sogar im Dreivierteltakt.

reisen
Österreich
Mit Getöse schießt die heiße Flamme 
in die riesige Stoffhülle, die langsam Form 
annimmt. Noch zwei, drei lange Schübe 
aus der Gasfl asche, und langsam schwebt 
ein Ungetüm nach dem anderen über dem 
schneebedeckten Boden. Jeder Schub der 
Flammen erleuchtet die Ballons wie bunte, 
riesige Lampignons. Mehr als 20 Teilneh-
mer haben sich zum internationalen Ballon-
festival im Tannheimer Tal eingefunden.

Höhepunkt der 14 Tage langen Veran-
staltung ist das Ballonglühen, zu dem an 
die 3.000 Besucher aus dem weiten Um-
land angereist sind. Seit Tagen schon be-
obachten wir die farbenfrohen Riesen am 
Himmel. Nun aber stehen sie am Rande 
des kleinen Ortes Tannheim im Schnee. An 
jedem Korb hängt eine Traube von Men-
schen, um ihn am Boden zu halten. Einige 
Ballons werden noch in ihre Position ge-
bracht, dann endlich ist es soweit.
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Genau 22 Riesen stehen im Halbkreis 
auf dem großen Gelände. Die meisten Zu-
schauer wärmen sich mit einem Glühwein 
und schauen über das Farbpanorama. 
Dann ertönt Musik aus den Lautsprechern. 
Die Hüllen werden nun im Takt befeuert, 
leuchten auf und verschmelzen wieder mit 
dem Schwarz des Nachthimmels.

Im Dreivierteltakt beginnen die schwe-
benden Riesen, sich mit der Musik im Kreis 
zu drehen. Einige Zuschauer werden ange-
steckt und legen einen Walzer aufs eisige 
Parkett. Zum Finale glühen alle Ballons 
noch einmal auf, bevor sie gerade rechtzei-
tig vor dem aufkommenden Wind zu Bo-
den fallen und im Packsack verschwinden. 

Es ist inzwischen Tradition, dass sich 
Ballonfahrer verschiedener Nationen mit ih-
ren Mannschaften jedes Jahr in der Woche 
nach den Weihnachtsferien im Tannheimer 
Tal treffen. Bei gutem Wetter schweben sie 
dann über den Gipfeln, um je nach Wind 
die Alpen bis nach Italien zu überqueren. 
Dabei legen sie an die 40 Kilometer pro 
Stunde zurück.

Wer im Korb mitfährt, genießt einen 
atemberaubenden Blick über die ver-
schneiten Gipfel und Täler der Tiroler Al-
pen. Aber auch Touren ins Allgäu vorbei an 
der Zugspitze oder über das Lechtal garan-
tieren unvergessliche Impressionen aus der 
Vogelperspektive.

Viele Ballonfahrer nehmen für eine ge-
wisse Gebühr auch Gäste mit an Bord. „Seid 
ihr morgen wieder in der Luft?“ möchte ich 
von einem Piloten wissen. „Die Chancen 
stehen fuffzig-fuffzig“, sagt er und schiebt 
den Korb in seinen Anhänger.

„Man sieht ja die Piste gar nicht“, stellt 
Jan enttäuscht am nächsten Tag fest, als wir 
in der Bergstation der Füssener Jöchle Bahn 
einrollen. Doch schon während wir die hei-
�

ßen Getränke in der Alm genießen, reißt 
der Himmel auf, und die Sonne strahlt auf 
die weiße Pracht.

Der Blick auf die märchenhaft ver-
schneiten Tannen ist gigantisch. Vor uns 
liegt das weite Tal, das als eines der schöns-
ten Europas gepriesen wird, umgeben von 
majestätischen Alpengipfeln. 47 Kilometer 
geräumte Winterwanderwege, paradie-
sische Verhältnisse für Langläufer und 21 
Lifte gehören zum Winterangebot. Das 
alles betreiben die gerade mal 2.800 Ein-
wohner der Dörfer im Tannheimer Tal.

Toni Keller vom Fremdenverkehrsamt 
ist stolz darauf, dass sie letztes Jahr die 
Eine-Million-Marke an Übernachtungen 
geknackt haben. Wir jedenfalls sind froh, 
in unserem Reisemobil unser eigenes Bett 
dabei zu haben. Mit dem Comfortcamping 
in Grän haben wir die beste Wahl für un-
seren Aufenthalt getroffen. Vorbildlich ist 
hier alles auf Wintercamping eingerichtet. 
Außer Strom sind auch Gasanschlüsse für 
längeren Aufenthalt vorhanden.

„Wer es sich einrichten kann, sollte die 
Weihnachtsferien bis zum 6. Januar mei-
den“, sagt Rudi Gering an der Rezeption. 
„Für die Hochsaison aber sollten Gäste 
rechtzeitig einen Platz reservieren. Die Loi-
pe beginnt gleich dort hinten“, und zeigt 
dabei hinter sich aus dem Fenster. „Ideal ist 
der Februar. Dann haben wir immer noch 
guten Schnee, und die Sonne ist schon 
sehr intensiv.“

An diesem sternenklaren Winterabend 
machen wir noch einen Spaziergang zum 
Lift, wo laut Plakat ein Fackellauf stattfi n-
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reisen
Österreich

Urlaub für die ganze Famile: Schon die ganz 
Kleinen versuchen sich auf den Brettern, welche 
für viele Wintersportler die Welt bedeuten. Lifte 
führen hinauf ins landschaftliche Idyll. Natürlich 
gehört auch eine Pause dazu. Hütten wie der 
Jochstadl sind urgemütlich und gern besucht.

Österreich
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Tannheimer Tal mit dem Mobil:

LTourismusverband Tannheimer Tal,
A-6675 Tannheim 110, Tel.: 0043/5675/ 

62200, Internet: www.tannheimertal.com

üComfortcamp Grän, A-6673 Grän, Tel.: 
0043/5675/6570, Fax: /65704, Internet: 

www.comfortcamp-gehring.at. Der Service 
ist erstklassig. Das Camp verfügt über einen 
warmen Winterraum, ein herrliches Panora-
mabad und Sauna. Die Eigentümer-Familie 
kümmert sich sehr um ihre Gäste, gibt Tipps 
für angenehme Ski- und Naturerlebnisse und 
hilft weiter, wo es nötig ist.

Wetterstation auf dem 
Neunerköpfl e: Tonband-
ansage zu Temperaturen 
und Windverhältnissen. 
Tel.: 0043/650/6675667.

Das Tannheimer Tal gilt 
als Dorado für Wintersportler. 
Alpin-Skifahrer fi nden hier ebenso 
tolle Abfahrten wie Langläufer, die sich auf 
endlosen Loipen auspowern. Immerhin gehört 
das Tal zu den besten Spots für diese Sportart .

Weiße Pracht: Das Comfortcamp in Grän ist ein idealer Platz, um im Tannheimer Tal seinen Winterurlaub zu genießen. Tiefer Schnee gehört hier einfach dazu.
den soll. Unsere Stiefel knirschen im eisigen 
Schnee. In Zweierreihen warten schon an-
dere Gäste auf das Spektakel. Wir wärmen 
unsere Hände, die bei minus 15 Grad steif 
gefroren sind, an einem Becher Glühwein 
etwas auf. Am Hang sehen wir eine Schan-
ze, die einiges erwarten lässt.

Dann tauchen weit oben auf der Pis-
te rote Punkte auf. Wie ein Lichterwurm 
schlängeln sie sich abwärts. Skilehrer, 
Erwachsene und Kinder halten statt der 
Stöcke eine Fackel in der Hand. Danach 
zieht eine Ballettgruppe ihre Show ab, 
und endlich sausen die ersten Akrobaten 
im Feuerschein über die Schanze: Salto, 
eineinhalbfache Drehung, Grätsche... Zum 
Nachahmen nicht geeignet. Selbst einige 
Profi s nehmen bei ihrer Vorführung harten 
Kontakt mit dem Schnee auf.

In Tannheim fi nden wir an der Liftstati-
on zum Neunerköpfl e den besten Parkplatz 
für unser Mobil. Von hier aus kann jeder von 
uns unabhängig seinen speziellen Interes-
sen nachgehen. Nur wenige Schritte sind 
es von hier zur Talstation, wo die längsten 
und anspruchsvollsten Abfahrten zu fi nden 
sind. Wer zu den Gleitschirmpiloten ge-
hört, der startet von der Bergstation in die 
Lüfte, um gleich neben dem rollenden Zu-
hause wieder zu landen – bequemer geht 
es nicht. Sogar Tandemfl üge sind möglich. 
Selbst für Langläufer ist der Parkplatz ideal: 
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Vom Mobil auf die Bretter steigt es sich hier 
bequem in eine klassische Loipe oder eine  
der breiten Skatingbahnen ein.

Mit 194 Kilometern präparierter und 
markierter Strecke wartet das Tal auf. Ge-
ringe Höhenunterschiede, schneesicher 
und das alles auf 1.100 Metern Höhe. Sorg-
los kann sich hier jeder Freizeitsportler auf 
die Loipe begeben, ohne groß zu planen, 
wo es hingehen soll. Ist er erschöpft, so 
bringt ihn der Bus dank Kurkarte kostenlos 
zum Ausgangspunkt zurück.

Wir laufen bei unserer ersten Runde 
auf die markanten Zacken Gimpel und 
Rote Flüh zu, die als Wahrzeichen des Tann-
heimer Tals auch in dessen Logo vertreten 
sind. Zwischen den beiden Gipfeln steigt 
gerade der Mond auf, und davor schwebt 
ein Ballon in der kalten Luft.
Noch einige hundert Meter weiter, 
und es wird alles weiß um uns herum. Wir 
fahren in die Kühlkammer des Tals ein. Eis-
kristalle haben über Nacht dicke Krusten 
auf den Zweigen gebildet, jeder Atemzug 
hinterlässt eine weiße Fahne. Die Sonne 
hat noch keine Chance, die bizarren Kunst-
werke der Natur zu schmelzen.

„Zu den schönsten Touren gehört die 
Runde durch das Naturschutzgebiet“, rät 
Toni Keller. „Die erlebnisreiche Strecke ist 
zwölf Kilometer lang und führt von Tann-
heim bis zum Vilsalpsee.“ Er ist stolz, dass 
die Mitglieder des Deutschen Skiverbands 
(DSV) das Loipennetz im Tannheimer Tal 
zu den Besten zählen. Unter 232 Winter-
sport-Dorados gehört für sie das Tal zu den 
Top 5 der Welt neben Seefeld/Leutasch in 
Tirol, Engadin/St. Moritz in der Schweiz, 
Oberstdorf/Kleinwalsertal in Bayern und 
Seiser Alm/Schlern in Südtirol. Ausschlag-
gebend waren die geringen Höhenunter-
schiede von maximal 50 Metern. Somit 
fi nden Langläufer ideale Bedingungen, um 
die Grundlagenausdauer zu trainieren und 
auszubauen.

Für Skating-Fans empfi ehlt der Ken-
ner die Experten-Runde von 2,3 Kilome-
tern Länge mit anspruchsvollem Profi l. 
Jedes Jahr fi ndet in diesem Gebiet der so 
genannte Ski-Trail statt, ein Langlauf-Mara-
thon, der durch das Tannheimer Tal bis ins 
benachbarte Allgäu führt – mit enormen 
Aufstiegen und rasanten Abfahrten. Es geht 
durch Wälder und Wiesen mit herrlichem 
Panorama. Aber auch außerhalb dieses 
Volkslaufs versuchen sich Skifans auf der 31 
Kilometer langen Rund-Loipe.

„Hier ist zum Glück viel weniger los als 
bei uns im Allgäu“, sagt eine Frau neben 
uns im Sessellift, die am Morgen die kur-
ze Strecke von Füssen über die Grenze mit 
dem Auto gefahren ist. Jan und ich sind mit 
dem Rohnenlift auf dem Weg zum Vorgip-
fel, wo wir uns heute an der langen schwar-
zen Abfahrt versuchen wollen. 1.600 Stun-
den sind jeden Winter die Pistenraupen im 
Einsatz, um über Nacht die Strecken zu 
präparieren. 60.000 Liter Diesel verbrau-
chen sie dabei. 

Wer sich am Tage nicht genug ver-
ausgabt hat, kann zweimal in der Woche 
bei Flutlicht einige Stunden auf der Piste 
in Nesselwängle fahren. Hier fi ndet sich 
auch eine lange Rodelbahn. Bequem mit 
dem Sessel hinauf und in Schleifen gut 400 
Höhenmeter wieder hinunter ins Tal sau-
sen, dies ist keineswegs eine Gaudi nur für 
Kinder: Erwachsene genießen ebenso diese 
Art, den Winter hautnah zu erleben.

„Auch Après Ski ist bei uns möglich“, 
betont Rudi Keller, „ohnehin sind wir stolz 
auf das breite Angebot unserer Gastrono-
mie.“ Die Auswahl reicht von gut bürger-
lich bis zu den erlesenen Gerichten einiger 
Sterne-Restaurants. 85 Prozent der Urlau-
ber kommen aus Deutschland und fast die 
Hälfte sind Stammgäste. „Uns besuchen 
die Urlauber dreimal: als Kind mit den El-
tern, als Erwachsene mit ihren Kindern und 
schließlich im Alter“, fügt Rudi Keller sicht-
lich zufrieden hinzu.

„Man merkt gar nicht, dass wir auf 
einem Campingplatz sind“, stellt Jan nach 
einem langen Skitag in der Sauna fest. Sie 
ist zusammen mit dem Panoramabad in 
einem Rundbau auf dem Comfortcamping 
eingerichtet. Verträumt genießt er den 
Blick auf die verschneite Landschaft bis zu 
den Bergen in der Ferne. Bei genauem Hin-
sehen entdeckt er Ballons, die lautlos am 
Himmel schweben.  Dirk Schröder
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Die neue Klasse
Hobby Van, Hymer Van 

und Dethleffs Globevan: 
Welches dieser kompakten 

Zwei-Personen-Mobile 
schneidet im großen Ver-
gleichstest am besten ab?

Volle Pulle
Gasflaschen aus Stahl, 
Aluminium und Kunststoff: 
Wodurch unterscheiden 
sie sich? Und welche eignet 
sich für welches Urlaubs-
gebiet am besten?
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Sonne im Herzen
Die Toskana gilt als eines 
der bevorzugten Ziele 
Italiens. Hier, wo sich Kultur 
und Natur zu einer einzig-
artigen Mischung verbin-
den, lässt es sich auch mit 
dem Mobil trefflich reisen. 
Reisemobil International 
nimmt Sie mit in die Sonne 
des Südens.

Stabiler Unterbau
Wochner baut seinen Xaluca T 42 BD auf 
den Mercedes-Benz Sprinter, mit einem 
Tiefrahmenchassis von Al-Ko. Welche Fahr-
eigenschaften bringt diese Kombination?
Die Februar-Ausgabe 
erscheint am 
17. Januar 2007
www.reisemobil-international.de
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